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marfen beraubt. Man hat noch feine 
Spur von den Räubern. 

Pelin, U, 8. Nov. Einbrecher 
drangen gejtern Abend in den Juwe— 
Ienladen der Gebr. Kaylor und erbeu- 
teten goldene und filberne DTafchen- 
uhren, goldene Ringe und Diamanten 
im Gejammtmwerth von etwa $2000. 
Man hat noch feine Ahnung, wer die 
Ihäter find. 
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bon Bürgerpapieren entdedt haben. | vernommen, — und zwar geheim. | Schauplabe der Unruhen. ‚Die Truf Schlaf efombelten ihn Aröhfichtt = irgend welche Krawalle gleich im — = — ‚en; im 14. | Sandarbeiter _ in ven Goldlaa 
St. Louis, 8. Nov. Man fürchtet, | Bei : + pen wurden mit einem Steinhagel em- | Schlafe, mißh: un teime exfticen zu fünnen. Someit find | Prezintt 127 von 3 timmgebern. Laufe eines Sommers & n 
. = I. ..- + e J - - 4 2 15 I \ ) > n t * 5 
dab es in mehreren Wards Nadau | NE NEIEREEUNNE« | pfangen und aaben als Antwort Feuer. | und ftahlen dann #16, melde er indefi en nirgends ernſtere Unruhen | 24 Ward. Man erwartet, daß in | fauım die Neifetoller er | 
n 5 ® 5 . } D 744774 hf hr v — IR 2 Y er —E 
gibt Irob des trüben Wetters fcheint | Damasfus, Sprien, 8. Nov. Nach | Pivei Perfonen wurden erichoffen, und | unter dem Kopftiſſen aufbewahrt hatte. porgekomme dieſer Ward 7 5 Prozent der Wähler | Aufenthalt in Damwlon Gitn aber fei 
Die Stimmbetbeiligung * starte „y | einer intereffanten Fahrt über die Hü- | fünf Perfonen verwundet.) ee der erjt —— auf die An is um die Mittagszeit waren im | aud) von ihrem Stimmrecht Gebrauch | zurchtbar Aheuer und aı Be dem, in 
| 3 £ 7 215 N . ” x ap - . 3 NT pro} + Ya . x I u x oo — * Bw n; * 
fein. Diefelbe gebt u ta . | ael des Linanon trafen Katjer Wilhelm ı Wannfinniger im NKönigsichlog. | Hage Hin, in eine Wärcherei an Wents | pieien Wrezinkten bereits zwei Drittel | machen werben. Die Wahlbetheili- | Kolae ber manaelbaften fanitären Ein— 
. — — $ — > * 9 Ab In Y. i tr n Ir rt & pP 7 . E 
vielen .ZIidets" und be vielen | u feine Öattin von Beirut bier ein. | Stuttgart, 8. Nov. Einem Irrfins worth Ave. eingebrochen zu ie Del= | ailer asien abgegeben. Mayor ; aung war Ion Wormittaas eine un richtungen in dem jungen Gemeinmwe- 
— z — 75 | Die Stadt ı toll chmückt ni Namens Dellinger gel 8, i haſtet worden war, konnte bis jetzt noch Harriſon erſchien ſch 6 UhrMor- gewöhnlich ſtarte. 3. Senkins, der | 5, don asfunn Mila sr Dans 
Schneidens nur lanafam vor fich | Die Stabt war prachtvoll geihmüdt | nigen Namens Dellinaer aelang es, in | Yaltet wm uni ßz I ı Harrifon er hier ı fchon um HMor= | q C N i fen, ehr unaefund. Is er Damfon 
Auch aus Kanjas City Mo.. wird. und wurde zenn Die Majeftäten, ı das königl. Schloß dabier zu fommen nicht feitgenommen werden. oens in dem Gtimmplab des 1. Pre- | Ipurlos verſchwundene Ex Kaſſirer Cily lurzlich deriaſſen habe — es war 
ſtarke Slimmbeiheiligung gemeidet welche die Gäſte 8 Miltiärgouver- ı und bon einer Reihe leerjtehenden Ge- — zinkts der 22. Ward und erfüllte des ehemaligen ſtaatlichen Getreide- um den I. Oktober hätten dort 
i * * er; .r ne * 3 = 2434 4 > an - .. .y: Wen 2 and = an ss %i2 ID; * Pr 
Cleveland. 8. Nov ea (f neurs dahier ſind, — eine enthu⸗ mächer Beſitz zu ergreifen. Er läutete Bis auf Weiteres geſchloſſen. ſeine Bürgerpflicht. Inſpektors Andrews, hatte bis Mit- 80 Pfund Mehl 38 gekofſltet, Kartoffeln 
> lm_ntry 6,5 Ic: Ay: * — — ERTRRR m 4 —— ne ! 5 BT > "2 * 
Basen * 3 — * ſiaſtiſche Aufnahme. | die Alingel tüchtia, behandelte das Säulfuperintenbent Andrews bat | \leber den Stand der Dinge in den | tag feine Stimme noc) nicht abgegeben. | und Siviebeln 65 Gents das Pfund, 
. * * Ku en | Gadiz, Spanien, 8. Nov. Der deui= | ganze Dienftperfonal von oben herab ur 2 en — — einzelnen Wards läßt fich zur Siunde Hilfs-Sheriff Morrifon hat ein wach⸗ &ier 1.50 das Dut nd, fonvenfirte 
wich fehr viel en * ſchwache. Es ſche Konſul dahier ſoll Nachricht er- und ſehr grob, beſtellte ein Souper und a Shi (7 hs bie Shi > 0... gelgendes fagen: | m Auge auf ihn. Milch 75 Cents die Vüchfe, frifches 
: u it 9 ne 8 halten haben, daß Kaiſer Wilhelm die | Ichrieb Briefe an den König von Wiürt- Bu ... Ki * — u Fr in der 1. Ward maren diel 25. Ward. Wllem Anfcheine nad | *feiich von $1 bis u 81.50 das Pd, 
Dubuque, Sa., 8. Kov. Hierorts, Rückreiſe von Paläſtina ganz auf dem temberg, und andere Fürſten auf Hof— Br =. N ee Se Stimmgeber fehon früdzeitig auf den haben die meilten Wähler bier ein}. 5. m. Dabei graffirte das Ty- 
und überhaupt in oma, ift das n= | Seeiweg machen und um den 20. No= | Briefbogen, melche er in den Gemä- | MI en Beh ange am 16. November, | Seinen, und Inapp ziwei Stunden nad) | Itriktes Parteivotum abgegeben, was | niustieber Tehr art. doch feien die 
tereffe an der Wahl beinahe ein fo leb- | dember herum Gadiz hefuchen werde. | chern fand. Schliehlich legte er ſich bes eu * —— — der Rahe Eröffnung der Wahlpläbe hatten be= | Die Nepublifaner als ein gutes Zeichen Gerücht ß auch eine Blattern-Epi— 
* len — a 3 ) i$ * Fur 1% Ey » 6 5 abaelaaerien il E 2 — wiss J Os es: * ne a 54 Ar ui ‚ N ’ ıiitit —— 
haftes, wie bei der letzten Präſidenten- London, 8. Nov, Gs iſt hier die ſchlafen, nachdem er ſeine Stiefel zum er Scjulgebäubes ab eo. = | reits Siweidrittel fämmtlicher Wähler | für fi) auslegen. Die Wahlbetheili- demie in der Stadt audı chen fei 
8 cr 53 E = 2 2 RER * * a . FE = 9 > ' ny \ ho eiret 2 1, A 5 5 En 2 5 b glilie I —ıilı U2Uri rowel 77 
wahl. Henderjons Ermwählung für | Angabe verbreitet, dab Caefarea, ein | Wichfen in den Korridor geftellt. Erjt | benabrälle die Luft förmlich verp q eſtet geſtimmt. Im zwölften Brezinft wa- | gung war namentlich Morgens U ] engen xn den Gruben in der 
. 5 1 — aan — — N T r p IP mt hrp € . e . q = = £ * * UuUlu 6 \ ws MANN 
den Kongreß wird zugejtanden. ı Hafen Paläftinas am Mittelmeer, 25 | am andern Tag, um Mittag, entbedten | DIL und in Zolge beifen mehrereXehe | zen um acht Ube Morgens Schon 2 y0 | vecht rege. | Nachbarichaft von Dawfon City wird 
Franffort, Ay, 8. Nov. Die Gold» | Meilen jüdlih von Haifa, vom Sultan | die Diener, daß fie es nicht mit einer | ter Joiwie eine ganze Anzahl ae von den 450 regiftrirten Stimmen ab- 26. Ward. uf beiden Geiten | auch während des Winters eifrig ag= 
2 ve; j 2 | ! van = ++ pinpr Wlnrhe ; > — * 141 1hrent oe Willerse lJ ge 
demokraten von Kentucky unterſtützten an das deutſche Reich abgetreten werde, f fürftlichen Perſonlichtetr zu thun hat⸗ — TRN. Bu > (fan 0 gegeben! Alderman Stenna prahite da= | wird eingeftanden, daß der demofrati= | urheitet. Die Löhne, welche dort qe- 
biesmal faft ohne Ausnahme bie regu= | um von diejem als Kohlenftation bes | ten. Dellinger, der fich übrigens für | WAT eo Team jenes . . ware | init, dab; die erfte Ward heuer die aröß- | The Alleilors-Kandidat Gray zahl | zahlt werden, betragen von $L0—$12 
lären Kandidaten der demofratifchen | nußt zu werder | den rechtmäßigen Nönta bon Württem- | möglid), bie — errichts en —— | te demofratifche Majorität jeit Men reiche republifanifche Stimmen erhalz | vor Kaa 
\.r » N . 2 . < 3 5 nr? nn 5 i = L Aus 
Maſchine. Im Uebrigen machten beide Noch mehr Daͤuen ausgewieſen. | — erklärt, wurde der Polizei über= | —— = nn i RT: a | icheraedenfen abgeben werde. Polizei: ten wird. Das Botum war außerge- | r — — 
großen Parteien keine beſonderen An- gHop nhaaen, 8. Nov. Man ift f | geben. ER EN nn ; er Infpeltor Hartnett machte aleich in al» | wöhnlich jtarf in dieferr Ward, na= | Zzeibiimord 
5 ı en ( 1 T > ( 3 au Des £ | wo iin 34 veite de 2 
ſtrengungen. * > rer ; a - —— iſt ſehr Paſtor zu Zuchthaus verurtheilt. nung der Schule die Beſeitigung des r Frühe eine Runde durch die Ward, mentlich ſeitens der deutſchen Wähler. Im Count hy oipital int heute die 28 
-— as — aufgebrad er d en Auswe 8 | Pi ie 2 ee 
\ndianapolis, 8, Nov. Die Wahlz | eg e vo“ |. Hannover, 8, Nov. An Verden, Uebels erwirkt haben. | fand aber Alles in beiter Ordnnuna vor. 29. Ward. Die Demokraten bean- | Jahre alte yuli a Liebig an Vergiftung 
* m RE 9 on % aus eußtichem e= re — 4 en Sn ee a No m: SR Baia z in & Do N Een — eſtern her 
betheiligung im Staate Indiana war bie. Schon mehr, ala 60 es Farb Provinz Hannover, ift der Baftor . Bis Mittag war noch nicht eine einzige | Ipruchten Mittags fchon den Sieg. E3 Eye ium, das ſie FM — 
... . Arel. > 1 2 zii UV — 24 2 n 2 fi > de Es. . an * ass * or MR 4 J 
nur eine mäßige. Jede der beiden us den vörbücen Scleivig auöne Zauenftein wegen Perleitung zum tihhandeıt. | Verhaftung borgenommen worden. it auch hier eine rege Wahlbetheili= | in riſcher Abſicht zu 
m . u — « 8 I l > 2 U Uusats . . Pe — 71 In — —M— ß J rben Pie - 
Haupiparteien beanjprucht Alles, aber wiefen worden. Keine Gründe werden Meineide zu 44 Jahren Zuchthaus ver= | YI3 geitern Abend der Nr. 330 M. | 2. Ward. Um 39 Uhr VBormit- | gung zu verzeichnen. | gen hatte, gejiorben. Die Un 
J = r 2 e N a Pa Ä — I; at z . . 30. 0% MBf⸗oö -Yıirffı > nelrh> hat Sen tu OO 
bie Weiten begünftigen die Republifas | fiir die Ausmweifungen angegeben, und urtheilt worben. Diefe Angelegenheit | 14, Strahe mohnhafte M. Blumberg | 103% war auch hier bereits faft die) 30. Ward, Hier im Pöfelhauss | glüdliche, _ welche bei dem Yir. SB 
x no a on . I . ) Je Alumbe | Are EEE { en: k e a NER. * ee ee y fon Nah Milſ⸗ 
* es wird in allen Fällen nur eine 24- | iteht in Verbindung mit dem, gegen | die Ge bon Waller und 14. Strape | Filfte aller Stimmen abaegeben. Den Dijtritt, wa ſch on die —* rirungLasSalle Str. wohnt aften Sohn Wils 
Milmaufee, 8. Nov. Der Wahltag iin dige Frift aeftattet. Ganze Zami- | den geiftlichen Herrn Tchwebenden baffirte wurde er bon 2mmei R ee | meisten Wählern nahm e3 geraume | eine jtärfere, als in irgend einem ande= | liams als 9 us! ilterin angejtellt war, 
‘ — — . * Ü ‚ 4 UL dl | a . . u y F 17 N 1 — F 
begann mit Harem und angenehmem ı lien er und Geſunde, find mit | Strafverfahre wegen unzüchtiger | angegriffen, nievergeichlagen und bru- | Seit, ihre Stimmzettel vorzubereiten, | ren Theile der Stadt. Und Damit | ioll in einem Unfall von Eiferfucht Die 
8 sh, v na f & —— r EA > +} > 0 ie [ f te iſche! ? f Jei I 3 ı 
Metter. ber e3 zeigt fih bier ein | Gewalt aus ihremHeim nah der Gren- | Handlungen, begangen an neun Schul⸗ tal mißdandelt worauf die Fhäter | mas auf vieles Abändern der regu lären | (tt 5 ie and u Wahll dett heiligung —* hat beg zangen haben. 
innes © unit . F ° e F = = * E Fan p = gern 22 » —3* * a > | 9 etz J 5 chen S ) in. Der — F zwiſe — — 
ziemlich geringes Intereſſe im . Ver— | 3e getrieben worben, und eine der Aus- | Madnem. —D— ihleunigft das Weite ſuchten. Der Tigets ch ießen — a ac glei ichen E = a sen | ın Gebäude ber chen Bis 
aleich zu der Wahl ‚bot zwei Jahren. | getwiefenen, ein junges Mädchen, it | — Kriegs- Vorkehrungen! | Mißh andelte ift der Unficht, dah jeine 3. Ward. 6 I ies eine repu⸗ —— un SO Ion ifi ein recht jei- ER — | —— 
Es wird viel geſchnitten. auf der Landſtraße geſtorben! London, 8. Nov. Noch immer dauern Angreifer ſich in feiner Perſongeirrt blikaniſche Hochburg. Zwiſchen 6 und per, und beide Kandidaten find voller Be U a En welche DE wi 
E 5 — — d Rn —32 — Be n — ee ——— 30 8Uhr wurde ein ſtaͤrkes Vo— 6 teae: * ei — n dem— 
Springfield, JU., 8. Nov. Im Gan— Der dänische Gefandte in Berlin | die. friegerifchen Vorbereitungen Eng= | paben, und daß die ihm verabreichten | © Ahr wurde em | Br ee - Dies it head, ©. | Te ır Tofortigen Befämpfung eis 
4 * * ne > . — 11 Ms u 2 a } ⸗ M —F no a 2 t Dies J08 C —J ul DIDELIUEI 128* än 
zen iſt die Wahlbetheiligung im Staat | Teht feine Protefte bei der preufiichen | lands fort. Mehrere Kriegsichiffe hat | Prügel einem Underen zugedacht aeben, das in einzelnen Prezintten jo- a en .\ tolich in 7 09 | ner eiivaioen Keuerägefahr angebracht 
. . . . — * PP | 4 x u - .# J rntn 8 eim hltcner ezi * ic IDdigen geuersgeſdyt Mile 
linois eine ftarfe. Man intereffirt | Regierung fort, bis jebt aber ohne al» | man von ihren Uebungs-Ariegsfahrten | paren. | gar ftärfer mar, al& gelegentlich der |, Thornion’s Hei tathlicher Bezirk, CS | NET | fi 
Jr . a e ’ | 1 Ft. 5 35 \ siytorr Innitnontenm 58 Br ht nah oYhit Die worde I 
fich hauptſächlich für die Kongreßwah— len Erfolg. zurückberufen. Das Neueſte iſt ein | — —— testen Präfidentenmwahl. 65 hei Bt, beißt, di 1B ſelbſt Demokraten nichts In Gefahr 4au verbrennen gerie— 
len. Von beſonderer Aufregung iſt | ———— für NRothnagel. nächtlicher Schein-Angriff auf ben | ur; und Neu. | daß zahlreiche Repubfifaner die demo= | met von dem Sorporationsanmalt |,» — m2u hr bierAns 
ichts Bei = Hafen von Plymoı tb. Die Belabunc i — | fratifchen Richter = Kandidaten Gtein | wijjen wollen. Alte Barterpolitiier er= en heute Fe 
nicht3 zu bemerfen. Beide Hauptpar- Nov. Die Wi A u Beſatzung | * 913 aeitern At Arbeiter o⸗ gen it „= an a RINDE VREHEO EU SUNEER veitellte der Gipen Glectrical Co,, Gde 
teien find gut organifirt Bien, 8. Nov. Die Wiener „Herztes | ermiderte das euer des angreifenden 13 gejtern Abend der Arbeiter $o= | und Hutchinson, fotvie den demofrati= | tlären, daß ex meit hinter feinem , geltellte ber Oiven (iecirical ie 
. “u * — I ... > RER . 642 * - . > 45% 3 (31 —t 
F Sefeltgani hat an Profeſſor Dr. Flottengefehwaders lebhaft, und lange ſef Ybbu de an State und 13. Straße | en Standidaten für da3 —— JTicket zurückbleiben werde. Es iſt SQ. Salt D \ tt Str. Die Vier, 
u . * J ver < J * a \ * r > mh } 
Einbredher an der Arbeit. | Nothnagel eine Mdrefle gerichtet, worin dauerte der Geſchützdonner. aus dem auf dem Fahrdamm ange= | Schabmeifteramt, Millard F. Dunlap, | auch in biefer Ward eine recht reae zämlich John, The ıas und 008 
* je Y * 26 1 8: er I a ıy: — — m 7 3 nid 
Kankakee, Sl, 8. Nov. Die Geld» | Tie „ihren verehrten Meifter gegenüber „Daily Mail“ und andere Blätter | Pradten Einſteigeloch herausſteigen unferftüben. | Wahlbetheiligung zu verzeichnen. | Ssen un aM „ones, ſchlaſen 
Ichränfe in ©. %. Wilds Bank zu Dan- | den, wegen der Peitfälle gegen ihm ges dringen im die Regierung, ohne meite- mollte, wurde er durch den Huf eines 4.MWard. Wuch hier famen zahl: 32.Ward. Bis Wittag waren die | guch in den 2 
— nr ‚ 5 2 £ i gr, a — a — J * a $ Kr m er, ( um Die anges 
forth, fomwie “ Kohl & Edens Ge: | Tihteten Angriffen ihrer tiefſten Ver⸗ | ren Verzug ein Proteftorat über Egyp- Tierdes am Kopfe getroffen und nicht | reiche Wähler fcehon in den erften Mor- | meifien Stimmen aögegeben. Gahan j yirma und muplen, als U , 
treidehandlungs - Büreau dafelbit, | ehrung und wärmſten Sympathie ver— ten zu erklären. unerheblich verletzt. Der Bert ing! lückte genſtunden ihrer Bürgerpflicht nach. | Toll Ausficht Haben, Diesmal eine Wtehr= | 98: —— — Fe a J— 
2 F ug; a: \ — — Ar I Sehnude austam. © l eu⸗ 
wurden vergangene Nacht aufge— ſichert“. | Marchand billigt es nicht. wurde mittels Ambulanz nach ſeiner Die Republikaner beanſpruchen eine heit der Stimmen in ſeiner Ward zu Gebäude ar Sn — —* — ao 
i < x 7 c r £ | ermehr aemwed verden DIE 7P4 c 
Iprenat. Schwere Verlufte werden ge- Darf dod aufgeführt werden. | Kairo, Egppten, 8. Nov. In einer Wohnung, Nr. 136 Pacific Ave, ges | nübfche Majorität. | erlangen. Sonft wird biejelbe aber | eriwehr gemedt IDErÄt — 5 Mühe 
E d 2 — a7 £ * de * — J—— * wurden nachher er! p ge 
meldet. Auch wurde das dortige Pojt- Wien, 8. Nov. Die Wiener Zenfur | Nede, welche er geftern Abend im Fran- bracht. 5. Ward. Hier ſoll ein Starter | 9— republikaniſch „gehen.“ a mit geringer u 
amt um $500 in Baargeld und PBoft- | hat nun doch gejtattet, daß das neuefte | zöfifchen Klub dabier hielt, Tprach Mas * Die jtädtifche Zivildienit-Rommif- | „Kandidaten = Austaufch“ ftattgefunz | ® ard. Nie zuoor ift hier die | gibt _O_._ 
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Schauſpiel 
Erbe“ 
werde. 


„Das 
aufgeführt 


Felir Philipp’ 
im Burgtheater 


Dampiernadhridhten. 
Angekommen. 
New York: Mongolian von Glas— 
gow. 
Abgegangen. 
New York: Lahn nad) Bremen; 
\ Brafilia nah Hamburg. 





ı Ichoda aufgegeben hätten. 




















Chicago, Dienftag, den 8. November 1898. — 5 5 Upr-Ausgabe. 








jor Marchand fein großes Bedauern 
darüber aus, daß die Franzoſen Fa— 
Er erflärte, 
feine Erpedition habe bezmedt, daß die 
Franzoſen überFranzöſiſch-Afrika her— 
über ihren Landsleuten in Egypten die 
Hände reichten; heute ſeien zwar wenig 
Franzoſen in Eghpten, aber morgen 
könnten es viele ſein, und ſie würden 
nichts aufgeben. 





























ſion hat die Ueberzeugung gewonnen, 
daß Daniel F. Gleaſon als Inſpektor 
der Maurer-Arbeit im Nordimeijeite 
Zunnel feine Pflicht nicht abfichtlich 
vernachläjfigt hat. Ber Name Glea- 
jond ijt deshalb mieber auf bie 
Lifte der Anwärter auf Anftellung in 
bem betreffenden Departement des 
Häbdtifchen Dienftes gefegt morben, und 
amwar an zehnter Stelle, 


et aaa 





















































den haben, indem die Demofraten ans 
geblich für Magerftabt, die Republifa- 
ner für Gahan ftimmten. Die Wahlbe- 
theiligung mar eine recht rege. 
6.Ward. Hier wird allem Un- 
Tchein nach dasfelbe Wahlergebniß er- 
zielt werben, mie bei der letzten Ma— 
horswahl. Dennoch ſollen die 
Stimmgeber vielfach Abänderungen 
an dem Partei-Ticket vornehmen. 





Beſte 


Deutſche Zeitung 

















Nah betheiliguna ei: ne 10 itarfe geme- 
ſen, wie heuer. Am Mittag waren be— 
reits 70 Prozent aller regiſtrirten 


Stimmen abagegeben. Die Arbeiter vor 
Allem betheiligten jih Mann fürMann 
an der Wahl. 

Weil er angeblich verfucht hat, in 
dem Wahllofale Nr. 176 W. Madiſon 
Str. ein Mal au oft zu Stimmen, ift der 
Urbeiter Kohn Halles verhaftet mor- 
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10, Jahrgang. — No. 265 












































Z—as Wetter. 


2 Wetter-Bureau auf d Auditorium-Thurm 
n 18 Stunden folgende Wiiterung 
\ end eilweiſe bewöllt heute 








— Temperatur; ſtarte 
n 

iang eife bewöltt beute 

morgei ger n den fü): 

Theilen; külter heute Abend; lebhafte nördliche 





Winde. 


ch nperaturftand bon 


An Chicago ftellte Nich der Te 
geitern Abend bis hente Mittag mie folgt: Abends 
6 Apr 51 Grad; Nachts 12 Uhr 50 Grad; Morgens 


rad. 


6 Ubr 43 Grad und Mittags 12 Uhr 44 


Mina 


















Berühmt für - 








Die ſchonſten Frauen 





Sünger 


Welt, 


in von wunderbar 





Korrektes Paſſen, 
Anmuthige Form, 
Elegante Facon. 


Keine Meſſing-Oeſen. 














Fabrizirt von der SHICACO CORSET CO., Chicago und New Norf. 
Zum Berfauf bei leitenden Trygoode:-Geichäiten. dia 
Aus Abdul Hamids Familie. ters, gebar ſie einen Sohn, der als 
9 a Wabmud 11, 1849 auf dem Throne 
2 Paris, 18. Vltober. der Khalifen ftard. Abdul Hamid 11. 
Kaifer Wildelm meilt wieder an DEN im, der heute über die Gläubigen ae: 
Ufern des Bosporus, * Gaſt des bietet, ift der Enkel diefes Mahmud 
Sultans, der ji in jenem Nildiz- und folglich der Urentel der freolifchen 


Kiosk wie in ein Gefänganiß eingejpon 
nen hat. Denn das Dafein der 
folger de3 Khalifen läuft nicht bei heil: 
lihtem Tage ab; fie regieren nicht, wie | 
die Fürjten des Abe ndlandes, bei of 
ı fenen Fenjtern. Was man vom Leben 
des Sultans u haben unberufene 
Späheraugen erfundet, und darum 
tlingt noch Alles, was aus dem Gter- 
nenpalajte zu uns dringt, wie ein Wär: 
“den aus Iaufend und Einer Nacht. 
Man tennt noch lange alle Märchen 
nicht, und die Wenigiten, die heute vor 
"Mbdul Hamid lefen, ahnen, daß in jei- 
‚ nen Abern franzöfifchesdlut fließt und 
daß er jogar ein Verwandter des Haus 
jes Bonaparte ift. 

Diefes Märchen, jo abenteuerlich e3 
auch klingt, befigt denBorzua, mahr zu 
fein. Sidney Daney in feiner „Öe= 
Ihichte von Martinique” erzählt es 

 ziemlih ausführlich, Die — 
dOrléans“ ergänzen es durch intereſ⸗ 
ſante, von der Familie der Heldin 
ſtammende Mittheiſungen; der Dok— 
lor Cabanès, der ſchon ſo manche Le⸗ 
gende zerjtört und mancher ven Siem: | 


Nach 


pel der Wirklichkeit aufgebrüdt hat, 
* bringt in feinem „Gabinet jecret de | 
Bun . 4 — * ee 

VHiſtoire“ dokumentariſche Hinweiſe 


dafür bei, und andere franzöſiſche For- 
ccher, wie Rufuz, Aubenas u. a. er⸗ 
wähnen es, ſei es ‚„um deſſen Angaben 
anzuzweifeln, ſei es, um ſie zu erhär— 
ten. Dieje Angaben me ichen in ber 
 Shat in Einzelheiten derart von einans | 
der ab, dak man irre werben fanı. 
‚ Allein in jüngfter & Zeit wurden jie — 
einem Hiſtoriker, ber i in der Türkei ſel 
Ober fomwie in verjchiedenen provenca ali- 
ſchen Archiven derSache nachging, rich 
üiggeſtellt, und wir werden die Ge— 
ſchichte der ſchönen Aimée Buc de Ri— 
vory, die als Sultanin-Valide endete, 
"bald in aller Treue und nac) den Diel- 
Ien erfahren. Die Arbeit ift noch nicht 
"peröffentlicht. Soweit e3 uns jedoch 
Fbergönnt war, ihre Graebniffe kennen 
au lernen, thut fie wieder einmal dar, 
Daß jelbit die erfindungsreichite Bhan- 
tafie, dem Leben auf den Pfaden ber 
FRomantit immer nachzubinten, 
wungen iſt. 
Wie ſo viele Töchter reicher Koloni— 
ſten, wie 3. B. auch die einjtige Kailes | 
Frin Jofephine, wurde Wimce de Rivry 
F— Andere jehreiben ihren Namen Du- 
— de Rivery — ſchon als Kind zur 
Ebildung von Martinique nach 
Tr gejendet und im Kloster der 
| ifitationg-Schweitern in Nantes un 
tergebracht. Sie war 18 Jahre alt, 
Kal fie fich 1784 einfchiffte, um in die 
Beimatı zu den Eltern zurüdzufehren. 
Unterwegs befam das Schiff ein jchmwe- 
Ted Led, aber bevor e3 verianf, fonn- 
Mannihaft und Paflaaiere — 
inem ſpaniſchen Fahrzeuge aufgeno 
men werden, das nach Majorka * 


Unweit des Hafens wurde das Boot 
von Korſaren gefangen, die 

























ge 


ae} die 
Rreolin und ihre Goubernante nad 
lgier an den Hof brachten. Der Ben 
Fand das Mädchen To auönehmenb 
ahon, dab er jie feinem Suzerän in 
Ronftantinopel zu Ichen fen. beſchloß. 
Ee empfand einen ſolchen Abſcheu vor 
dem Serail, da ſelbſt die Todes 
eohungen des „Capu-Agaſſi“, des 
dauptmanns der weißen Eunuchen, ſie 
Micht gefügiger zu machen vermochten. 


mınap 
junae 
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— 
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dem ſanften Einreden Vely Zia 
des, eines weißen Mufti, gelang es, 
nm Widerſtand zu brechen. Sie ge— 






tel dem Großherrn Abdul Hamid I. 
art, daß er ie zur Sultanin-FFapo- 
ein erhob. Am 2. September N. 
e Monate nach dem Tode feines U 













frei vertrieben. 
Dauerndgcheilt, 
Bahnjinn verbindert dur 


I I $ D ns Nerven 








. — Fits, Evi 
tanz. 
Gebrauch. Behandlungs: —— und? 
lache frei für Fit⸗Leidende; ſie haben nur 
B. “im Empfang die Grorenfoften zu zahleır. 
—e&reibt an Pr. Kleine Lid., Bellevue Auitıtute of | 
Ri 91 Ard Str., Philadelphia, Pa- 







Keine Fils oder N 
















| mit madi. 


ı Jam überzutreten. 
' legten Krantenlager 


' aus, als 


ſtomos 


| zeichneten ihn 





Sult anin, die ihn auch in verwandt- 
Ichaftliche Beziehungen zum Haufe Bo 


naparte aebracht hat, 


Mimde Buc de Rivrp war nämlich 


die letbliche Koufine jenes Fräulein 
Zajcher de la Ba gerie, die erit Wa: 


dame de Beauharnais, dann mit einem 


illegitimen Ummege über Barras die | 
gefrönte Gattin Napoleons und im 

weiteren Qerlaufe dureh die Ehe — 
Tochter Hortenſe Beauharnais mit 


dem ephemeren König vonHolland he 


Großmutter Napoleons Ill. wurde. 
Das tt übrigens nicht das einzige 
Band, das den Sultan mit der Fami 


lie des Storjen verfnüpft. Wimde de 
Jiipry war auch Die Bafe des Fräuleins 
v. Bleschamps, die 1802 Lucian Bona— 
* irte, Prinzen von Canino, heira= 
thete. Diefe VBerwandtichaft ift in den 
ne der Großen mwohlbefannt, ob: | 
jhen man fein Aufhebens mehr 
Aber es gab eine Zeit, 
man ſich ſelbſt im Nil Stiosf nicht 
ungern daran erinnerte. Als im Jahre 
1569 der junatürtifch angebauchte, eu= 
ropäiicher Kultur zuneigende Wbpul | 
Aziz nad) Baris reiste, Jchrieb die Kon= 
Itantinopeler „Iurquie”, ein fajt amt= | 


liches Blatt: 


„Gewih, der Einfluß, 
moifelfe de Rivry als Sultanin-Va— 
lide ausübte, mag den Reformgeiſt ih— 
res Sohnes Mahmud entwickelt haben. 
Das ottomaniſche Reich iſt mithin ei— 
ner Franzöſin für ſeine erſten Anläufe 


auf der Bahn des Foriſchritts ver 
pflichtet.“ 
Wer ſich die Unmöglichkeit vorhält, 


unter den türkiſchen Zenſurverhältniſ— 
ſen eine in den höchſten Sphären nicht 
genehme Bemerkung drucken zu laſſen, 


bündigen Beweis anſehen. 
Die Sultanin aus Martinique ſtarb 
im Jahre 1847 als Chrijtin. Daney | 


und Andere er jähien, daß ſie imSerail 
dem Glauben ihrer Väter treu geblie— 
ben war. Das it injofern ein tr 


tyum, als ihre Stellung ihr die Noth: 
wendigteit auferiegt hatte, zum Ss: 
Allein auf ihrem 
wurde fie von 
Hieue erfaßt, und jie jprach ven Wunfch 
Ehrijtin von der Erde 
fcheiden. Der Sultan, der feine Mut 
ter abgöttifch liebte, bemühte jich ver— 
gebens, die Sterbende umzuftinmen. 
So wurden denn mitten in der Nacht 
Janitſcharen nach dem Antonius-Klo— 
ſter in Pera ausgeſandt, um 
Prior, Pater Chryſoſtomos, zu holen 
Niemand ahnte den Zweck, und di 
Mönche blickten angſtbeklommen 

mit vierundzwanzig Ruderknechten 


18 


e 


ft 


UL 


| bemannten faiferlichen Boote nach, das | 
Der Brior 


im Duntfel verfchwand. 


wurde in ein herrliches Gemad) ae- 
fiihrt, iiber das ein Kronleuchter ein 
mildes terzenlicht ftreute, Auf einem 
Bette laq Teufzend eine &reifin, 


feidene Deden aehüft. 
ſta n Mann, der, wie es in dem 
bon einem Drvensbruder des Chrhnfo= 

niederaefchriebenen 
bier 


ın pi 
Id Kl 


beißt, ta-Sabre alt zu fein fehten. 


nung, und es ijt fehe 


| Tpiel folgen und von der 
| des herfömmlichen Ballfeites 








nen 


an. 
‚ ren ee 


wird im 


„Frauenbeim- 


„Berl. Lotal-Anzeiger“ 


Frau von Neuem taufte und das Zei— 
chen des Kreuzes über ihre Stirn 
machte, warf ſich Mahmud zu Boden 
und rief mit ſchluchzender Stimme Al— 
lah an. 

Im Borelliſchen Schloſſe vor den 
Thoren von Marſeille hängt ein Bild— 
niß, das uns einen Mann von hoher, 
edler Stirn, mit einem von der Ge 
mohnheit des Befehleng dDurchleuchteten 
nen jchrarzen Warte zeigt. * Der 
Mann trägt einen Turban: e8 ift Sul— 
tan Mahmud. Und aus dem Bildnifie 
daneben lächelt uns ein ftolges Frauen 
ae traumoerloren und wehmüthig 
Das Alter hat bereits ſeine Spu— 
aber ſeine ur— 
ſprüngliche Schönheit nicht verwiſcht. 
Es iſt Mahmuds Mutter Aimée Buc 
de Rivry, deren Urenkel heute 
deutſchen Kaiſers Gaſtfreund iſt. 

—ú—— — 
Der nächſte Wiener „Faſching“. 
Unter dieſer Spitzmarke wird dem 
von Paul v. 
Schönthan aus Wien geſchrieben: 

Trüoſelige Ausſichten! Man 
Narnevel 1899 nit tanzen. 
Es iſt der Befchluß gefaßt worden, den 
zall“, den Induſtriellen— 
und Architektenball, ſowie den kauf— 
männiſchen Ball ausfallen zu laſſen, 
aus Rückſicht auf die ſchmerzliche Ka— 
taſtrophe, von der das Kaiſerhaus 
heimgeſucht wurde. Das ſind vier der 
vornehmſten karnevaliſtiſchen Veran— 
ſtaltungen, Elite-Bälle erſter Ord— 
wahrſcheinlich, 
daß Die Komites der übrigen paarBälle 
für die oberen Zehntaufend dem Bei: 
Beranjtaltung 
Abſtand 

nehmen werden — nehmen müſſen. So 
dürfte auch der „Konkordia-Ball“ der 
Wiener Journaliſten und Schrifiſteller 
ausfallen, und die beiden Redouten in 


des 





M 


der Hofoper ſind von Amtswegen be 


iſt, 


kein größeres 


gewiſſen Zuſammenhang 


Das | 
ID | 


den Wade: | 
| freife, der Gefler: Mit 


ı jchweren das „Geſellſchaftgeben“ 


' 


ı muß jopon diefe Note allein als einen | 


ı Gefelliafeit und ohne, 


au | 
| großen 
den | 


dem |! 


in ı 
Ar der Thür | 


Berichte | 


Sein Wuchs ainaq über dasMittelmaß; | 


eine edle, hohe Stirn und Blid, in 


dem die Gewohnheit des 


ungewöhnlich jchöner Bart 


jeinem Gefichte einen erniten 


Befeblens lag, | 


aus. Ein fehwarzer und | 
verliehen | 
und | 


würbigen Ausdruck. Fr mintte dem | 
Monde, ihm zu folgen, und trat an 
das Lager. 

„Mutter,” jaate er, „bier ift ein 


Priefter Deiner Religion. Dein Wille 
geſchehe!“ 

In den Zügen des Sultans malten 
ſich Gram und Verzweiflung. Er zog 
ſich in die entlegenſte Ecke des Raumes 
zurück, während der Prior ſich über 


die Kranke beugte. Eine ganze Stunde 
flüſterten Beide, ſo leiſe, daß kaum ein 


Wort zu dem einzigen Zeugen dringen 
konnte. Als aber Chryſoſtomos die 


reits abgeſagt. 

Man wird im nächſten Faſching in 
Wien nicht tanzen. Den loyalen Ge 
ſic hispuntt in Ehren — aber beſor — 
von dem jungen Volk, das auf dieBall— 
ſaiſon ſeine Hoffnung gen ſetzt und dort 
ſeine Freuden zu pflůcken gewohnt iſt, 
von dem wird die Maß regel ſchwer em 
pfunden. In den Familien, beſon 
ders in denen mit Töchtern, hat die 
Nachricht eine arge Enttäuſchung her— 
vorgerufen, und das geſellſchaftliche 
Leben wird arg betroffen. Wer nicht 
ſel oft ein Haus zu macen in der Lage 
GSoupers, Diners und I — bende 
arrangiren kann, iſt umſomehr darauf 
angewieſen, mit — Töchtern Bälle 


zu beſuchen, weil „Elschen leider —— 


“u 


lich gern tanzt” und meil „Liesche 

Vergnügen kennt als ei 
ill“. Wir wiſſen, was im Grunde 
Liebhabereien ſteckt, und 


Rn 


nen Ba 
hinler dieſen 


wenn auch Elschen und Lieschen es 
niemals einge ieben würden, fo machen 
bie Eltern um jo iweniger ein SHebl 


daraus, daß jte igrem ITöchterchen nicht 
gerade einzig und allein Gelegent 
wollen, ſich — „auszutan— 
ſondern der Bal Ifaal 
Bedeutung und ift in einen 
zu bringen 
‚ mit den Nandesamtlichen Regiſtern. 


yeit 


gebe I 
zen” 


e enfihaftere 





Gerade in Wien Ipieler n Die Bälle 
nach ber angedeuietenfichtuna bin eine 
wichlige Rolle. Unſere Geſelligkeit iſt 


bei aller „Gemüthlichkeit“, die man den 
Wienern nachrühmt, eine ziemlich pri— 
mitive Einri ichtung, die ſich zum 


Ben Theil auf Kaffeehaus und Kneipe 
—— ränkt. Die „Geſellſchaften“ ſind 
nahezu das a Penn der Finanz— 


telftand fann da 


nicht nit. Auch — Umſtände er— 


„Haus machen“ überall dort, wo nicht 


bedeutende Mittel zur Verfügung ſte— 


hen 2 B. 
d* 


ben, unfere . erigen Woh- 
nungs-Verhältniſſe, e unerſchwingli— 
ſchen Mielhen für Reg die au 
nur einigermaßen danadı) fird, Daß 
man daran benfen fönnte, Yeuie bei jich 
zu feben. 

Unier gejelliges Leben pullirt am 
Iebbafteiten außer dem Haufe. Daber 
aud) \ der Harfe Zudrang au ven Elite= 

Bällen, die agb nad) „Karten“, _be- 
fonbers nach folchen, die nichts fojten. 

Die jungen M abchen, die jonit in der 
Zurückge ogenheit ihrer mehr oder we 
niger beſchränkten Häuslichkeit ohne 
die Gelegenheit 
zu nüblichen VBetannifch flen verblü- 
ben würden, avanciren im Ballfaal zu 
umworbenen Perſönlichkeiten und, um 
e3 mit einem rt zu jagen: machen 
da vielleicht ihr Glück. 

Das iſt der praktiſche Werth der 
Schönheiten- und Mädchen— 
ſchau, die unter dem Vorwand eines 
Balles unter allerlei Namen, nebenbei 

noch zum wohlthätigen Zweck für ir— 
gend einen Fonds, im Faſching da und 
dort veranſtaltet wird. 

Eine Nothwendigkeit für eine Groß— 
ſtadt. Man rechnet * in jeder Fa— 
milie, in der auch nur eine erwachſene 
Tochter vorhanden iſt; die Eltern wiſ— 
ſen, daß es ihre Pflicht iſt, ihr Mäd— 
chen auf den Induſtrieball oder auf ei— 
nen der andern derartigen feinen Bälle 
zu führen, wo es ſich im Grunde gar 
nicht ſo ſehr ums Tanzen handelt. 
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| bititere Stadt 
bensluſtigen, 

| erfüllten Wien. 
| dur die Untündigung 


Diefe Selen Al wird im vn 
Karneval ausfallen, und eine Reihe 
von Veranjtaltungen, 3. ®- die Künjt- 
lerfeſte der Maler-Genoflenihaft, ber 
Narrenabend bes Männergefangber- 
eins, werden ſich pemBeifpiel der Elite- 
balleftomites anfchließen müffen. Das 
wird ein ftiller Faſching werden in dem 
ohnedies ſchon ſo ſtillen Wien. 

Es iſt uns ja ſo nicht mehr viel 


‚den 8. November 1898. 





| 
| 


er aeblieben von Dem einjtigen®lanz | 


3 Wiener Fafchings. Die großen po- 
nn Ianz = EStabliffements, Die 
Hochburgen des Wiener Faſch ingtrei- 
bens: Schwender, Sperl u. j. w., find 
in Schm zerfallen, ohne eine Nachfolge 
zu erhalten. Die herühmten Redouten, 
die der Sammelplab der beiten Gefell- 
Haft, der magfirten Haute bolce wa 

ven, unter die fich Prinzen und Erzher— 

zöge miſchten, haben ihr Luſtre einge⸗ 
2— aber der fremde, der legenden 
hafte Fremde, den die Sage vom Wie— 
ner Faſching etwa nach Wien zieht, 
bat im Saale der Hofoper — dem ge> 
genmwärtigen, oder vielleicht Yergange- 
nen Schauplab der Masten-Redouten, 
immerhin no ein Bild gefunden. das 
die Reife von Sanft Pölten oder Stei- 
namanger mohl lohnte. Die übrigen 
Mastenbä d zu einer Art Liebes: 
Markt heraßgefunten, man befucht fie 
nicht, um die jagenhafte, ungebundene 


fe fin 


Luitigkeit der Zafchingsnarten und 
Närrinnen zu finden, ſondern höch— 


ſtens, um ein ſehr gewöhnliches Aben— 
leuer, — das man viel einfacher haben 
en — in einem eiwas glängenderen 
Rahmen, unter dem Einfluß einer lie— 
benswürd digen Täuſchung zu erleben. 
Wenn ſie im kommenden Faſching 
gleichfalls unterbleiben ſollten, obwohl 
ſich daran die Exiſtenz der betreffen 
den Etabliſſementbeſitzer knüpft, ſo 
wäre das am Ende nicht ſo tief zu be— 
klagen. Freilich eine Großſtadt braucht 
nicht gar ſo moraliſch und ſittenſtreng 
zu ſein, und für ein bischen Leichtfinn 
muß e3 ja auch noch Zufluchisitätten 
aeden. Das Scıhiefal madt eine jtille, 
aus dem einstigen le 
von Mufit und Gang 
Die Geſchäftswelt iſt 
von der ge 


planlen Unterdrückung des Faſchings 


hi 


begreiflicherroeife in Beftürzung verlegt 
worden, und wenn fich die Auslichten 
erfüllen, fo darf man darauf gefaßt 
fein, daß Wien neuerdings einen fiar- 
fen Rüdfchlaa erfahren wird. iſt 


FR. 
Das 


nicht gut. 


OLE LH 


| Schaft darſtellt. 


wurde, 


hat eine | 


gro= | 


und | 


⸗ 


Ein lebendes mieſen-Faulthier. 


2 


Man iſt einer neuen Nachricht der 
eilſchrift Natur zufolge einem bisher 
abekannten leben den Säugethier auf 
pur gekommen, das eine bedeut 
Rertiwürbigten für die Willen 
Bor mehreren Jahren 
wurde dem Paläontologen Ameghino 
* einem namh —* Reiſenden Na 
; Ramon Lilta von einer Begeg— 

mit einem ee nächtlichen 
Thiere berichtet, welches angeſchoſſer 
aber doc) entfam. &5 war ber 
Belchreidung nad an Größe und Ge- 
ftali dein indifchen Schuppenthiere, dem 
Bangolin, ähnlich, feine Haut aber war 
itatt der Schuppen mit Haaren von 
graurother Farbe bevecdt. Nach der 
Gefchwindigfeit zu urtheilen, mit der 
es ım Busch perigmand, mußte es ein 
Thier von hältniß ßmäßig lebhaftem 
Temperament ſei Seit dieſer un 
jicheren Writihetlung war bis por Kur 
zem nichts mehr von dem feltfamen 
Geichönfe zu hören, und daher begeg⸗ 


* 
ie 5} 
an 


N 
ne 


ten 
17 
UN 


ig 


ver 


n 


nete die Kunde von demſelben vielfa— 
chem Zweifel. Neulich erhielt nun 
Ameghino aus ki iaqonien eine Samms 
lung merkwürdiger Knöchelchen, etwas 
kleiner * Kaffee bohnen. Der ge: 


wiegte Kenner der aus :geitorbenen Säu 
aethiere Argentiniens erkannte fofort 
die — it dieſer Knöchelchen mit 
gewiſſen eſten des berühmten 
ſeſenfaulthiers (Mylodon), die ſich in 
Bo denſchicht en der Pampas, der 
jogenannien Ba mpasformation, finden. 
Wan ift zu dem hluſſe gekommen, 

daß dieſe tlei nen Knochelchen maſſen— 
haft in der Haut dieſer ausgeſtorbenen 


eberr 
—2 


den 









= 


Threre enihallen waren, um ihnen eine 
Art von Panzerung 3: zu geben. Die neu- 
erdings überſandten Knöchelchen wa— 
| ren angeblich aus einer Schlecht erhal 
tenen ——— entnommen worden, 
die eine Zeit lang Wind und Wetter 


ausgeſetzt Jeivefen jchten und den —— 
in der Farbe bedeutend gelitten hatt 

Die Haut war eiwa 2 3m. did * 
ſo zähe, daß ſie nur einem Meißel oder 
einem Beil zerſchnitten werden konnte. 
Die erwäh nlen Anöchelchen waren in 
einer tieferen Schicht des Pelzes einge— 
bettet. An den weniger beſchädigten 
Stellen der Haut war ihre Oberfläche 


mit rauhem röthlich grauen Haar be— 
deckt, das etwa eine Länge von 4 bis 5 
Zentimetern beſaß. Der ganze Fund 
deutete darauf hin, daß man es mit ei— 
nem bisher unbefannten Thiere zu thun 
hatte. Ameghino konnte es nach dem 
Vorhandſein der Hautknöchelchen gar 
nicht zweiſelhaft erſcheinen, daß er es 
mit einem kleinen lebenden Vertreter 
der Urfaulthiere zu thun hatte, und 
3war-mit einem nahen Verwandien der 
Gattung in ‚lodon, den man bisher als 
ausgeftorben fannie. Außerdem Tieat 
die Wahrfgeinlichkeit por, dah der ge: 
fundene Belz mit feinen Ainöchelden 
demſelben Thiere angehörte, das feiner 
Zeit Ramon Lilta befchrieb. Ameghino 


n 


tt feiner Sache fo fiher, dak er vem 
Ihiere bereiis eimen Namen gegeben 
hat, Neomyloden Listai. Damit 


würde alfo die erftaunliche Ihatfache 
in das Bereich der Wahrſcheinlichkeit 
gerüdt jein, daß bie merkwürdige 
Gruppe ber Riefenfaulthiere, der Me- 
gatherien in der Südfpike Ameritas 
noch heute lebende Vertreter aufzumei= 
fen hat. Die Thiere führten ohne Zmwei- 
fel ein nächtliches Leben und fünnen 
faum ehr zahlreich fein, fo daß wahr- 
Icheinlich geraume Zeit vergehen wird, 
bis man ein vollftändiges Eremplar da- 
bon wird erlangen fönnen. Die ame- 
rifanischen Zoologen, von denen erft 
kürzlich ein n Expedition nad Patago- 
nien entſandt wurde, haben jetzi wieder 
—— eine intereſſante Aufgabe er— 

halten, und einer der wohllhätigen 





Miltonäre der Ver. Staaten foftte fich 
jebt daS Verbienft erwerben, Stefjel- 
treiben auf diefes IThier, delen Nach: 
weis von der Soelogie mit größter 
Spannung aufgenommen werben 


würde, durch eine reichlichere Gelvfpen- 
de zu ermöglichen. 


— —— 


Fauſt am Berliner Sof. 


Am Hofe Friedrich Wilhelm IT. ließ 


das hervorragendeIntereſſe des Königs 


für 


Muſik die theatraäliſchen Liebha 
bervorſtellungen gegen Hofkonzerte in 
ben Hintergrund treien, und erjt unter 
jeinem Nachfolger brachte deſſen 
Schwager, der Herzog Karl von Meck— 


lenbur rg, ein ſehr geiſtvoller und poeſie 


J AN 
geſaßt, Deinen „sau 


| un d —— 


die Rolle des Schauſpieldirektors 
ı nommen, 


begadier Herr, die Liebhaberbühne als 
Unterhaltung der vornehmen Streife 
nad) Beendigung des Kriege⸗ wieder in 
lebhafte Aufnahme. Im Februar 1816 
ſchreibt Zelſer an( SIY the: „Unfere $ * 
niglichen Prinzen haben den Entſchluß 
unter ſich auf 

telfen, wie er leibt 
Die Yrfielien dazu find ins 
Große projektirt, daß ich fait fürchte, 
es J nichts daraus, wie wir denn 
auch noch keinen Ort haben, wohin wir 
ſein Haupt legen ſollen. Auch ich habe 





zuführen und darzuſ 


über 
die ich denn mit möglichſter 
Würde und Klarheit auszuſpinnen ge 
venle. Der Kronprinz lebi und mebt, 
toie ich höre, im Fauſt, der ihn, wie ich 


ihn kenne, wohl anziehen kann. Me— 
phiſtopheles wird vom Prinzen Karl 
von Mecklenburg eben.” Am 31 


die zwei ite —— des © 


7. April 
ſtath, 


März jand fd bon die erite, am 
Stiides 





des Tun 
re J F ſchöne 9 
„Fauſt“ geſchaffen hat. 
ſpieler Lemm las den Fauſt, Frau 
Stich (nachmalige Frau Crelinger) 
das Gretchen, Herzog Karl von Meck 
lenburg den Menhilto nheles, Zelter den 
Schaufpiefbiretior, Graf Voß den 
Wagner. Ueber die meiſterhafte Auf 


faſſung des 


s Mephiſtopheles durch Her 


zog Karl meldete Zelter an Goelhe: 
„Der Artiſt (Lemm) ging neben ihm 
| ber wie ein Efel neben einem Pferde.“ 
Sine drilie Lefeprobe fand im Junt 
bein Generalintendanten der Schau 
viele Grafen Brühl ftatt, unter den 
Aufpizien des Fürſten Radziwill, der 


dieſe Proben mit außerordentlicherGe 


| willen haftigkeit und Pünktlichkeit lei 
lele. Nach dem Beginn durfte kein 
u gerückt, fein Wort aeiprochen 


en, 33 —x 
Die Thüren des 


ni 


ı aefchloffen, 


— 23531530 
Saales DiIE 


und als einmal Prinz 


A a iich veripätei hatte, rief der 
Fürſt ſehr vernehmlich: „J Ruß warten, 
613 die Szene zu Ende ijti⸗ Die melo 

dramatiſche Be eſchwörur ng ber Ratte 


| wiederbolie ber Fü ritc 


echvartig aus ei 


I ner Werfenfung. ls einft Herzoa Karl 
mil Rücficht auf die als Zufchauerin 
nen > efer nden Brinzefiinnen einegeile 





Des Iertes al uslie BR, tauchte plöglic 
aupt Des Ben empor, und 





H er rief: 

Herzog Kar Ich kann Ihne n Die 
„Herzog Kar! „a ni „sone e 
my! fe BE un “fo 
‚liegen, Fröfche, % Wanzen und rauf 








nicht fehenten! fo, biite da cape! 

Diefer Lefe-Darjtelluna des „Fau — 

mit vertheilten Rollen folgte die erſte 
thealraliſche Aufführung des gewalti 

gen Werkes erſt 13 Jahre ſha er in 

Braunſchweig 
Auf der Grenuzwacht. 

Die ruſſiſchen Grenzſoldaten haben 

in den letzten Jahrzehnten und bis in 

die jüngſte Zeit hinein auf allen * 
Linien bedeutende Verfiäriungen er 

fahrungen. Während in früheren Yet 

ten trotz des um) Fanareichen Schmug— 

gels für den Kordon ſechs bis ſieben 

Mann als ausreichend befunden wur 

den, betr ägt ihre Zahl jetzt in den mei 

ſten der auf etwa einen Kilometer von 











einander entfernienKordons das Zwei— 
und Dreifache und milunter noch mehr. 
Einen eigenthümlichen Anblick bieten 
viele dieſer Kordons beim erſten An 
ſchauen, ein ſchlichtes, mit Schindeln 
gedecktes Holzhaus, dahinter ein noch 
kleineres Ställchen und ſogenannte 
Futter- und Strohbaracken neben, 
das iſt die ganze SE —— erlaſ⸗ 
ſung. Im Kordon erhallen dieſe 
Grenzſoldaten auch ihre Beſpeiſung, 
die in den meiſten Fällen 1, va di ie Löh 
nung eine geringe iſt, dürftig genug 


ausfällt, und deren Hauptbeſtandtheil 





faſt täglich der Sauerko Eine 
ſehr wichtige —— hkeit iſt hier, wie 
die „Zilf. Allg. Zig.“ mittheilt, der die 
Wirthſchaft tührenbe bg teroffizier, 
| „Artelezit”. Gr führt die Kaffe und 


Bug Wege beſch afft wer 
nen. 


ſchlagnahmt, 


herrſcht die 


r 
kauft ſämmtliche für den — der 
Mannſchaft und Pferde benöthigten 
Naturalien ein, ſoweit ſelbige nicht auf 
den kön— 
Iſt ein guter Fang geglückt, und 
ſind wertvolle Schmuggelwaaren be 
jo it im Storbom eite 
Freude und Wonne, vemSpiriius wird 
nad) Kräften zugefprochen, und e 
ungedundenite Muse 


n or 


ı Tenheit, Spiel und Gefang fann man 


| — 





die ganze Nacht hören, ſo lange nicht 


er Schlaf im Verein mit den geiſtigen 
Getränken die robuſten Naturen über— 
mannt bat, olcher Freudentage gab 
es früher yon deuticher Seite noch 

geſchmuggett wurde, nicht 
ſelten. ite ſind ſie jedoch ſehr ge— 
ring. * wenig beneidens wertherLage 
befinden ſich auch die Offiziere auf den 
meiſten abgelegenen Stationen. Ohne 
allen Umgang mit gebildeten Leuten 
ſind ſie meiſtens nur auf den Verkehr 
mit den Dorfbewohnern angewieſen, 
deren Sprache ſie vielfach nicht ver— 
ſtehen. Es iſt daher nicht zu verwun— 
dern, daß die meiſten derſelben danach 
trachten, wieder ſobald wie möglich in 
eine ſtädtiſche Garniſon verſetzt zu 
werden. 


S 
als v 


8 


u 
1 
u 
YeL 
J)eL 


—— — — 


— Richtig. — Fremder: He, Sie da, 
— ich noch mit dem Fünfuhrzuge fort 
komme? — Einheimiſcher: Ei ja — 
wenn Sie nur zur rechten Zeit auf dem 
Bahnhof ſind! 

— Aus der Schule. — „Warum 
mußten Adam und Eva aus dempara— 
dies?“ — Hans: „Die wärn woll'n 
Zins ne han bezahlt.“ 





| 


| 


aurgebört, Wein Gehör it jeßt gut 
habe mebr als zehn Prund an Gewicht 
| verriten. Ws td ie beſte Medizin, Die 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


| 
l 
| 


I 
I 
| 
I 


verſpüre nur nod) 


ii gul, um nichts zu koflen! 








tiges Heilmittel, „,5 Drops’, und will 


Kopf. sd war io herunter gekommen, 





Ih 


Ich hatte Rheumatismus in jedem Glied und im Herzen, 
daß 


und mich nicht ohne Schmerzen bewegen konnte. 


sahren nur jehr wenig arbeiten fonnte, 
nachdem ich ur zwei > 
tagen, dan ich mich isn lieben 
Medizin ihut mehr als von ihr ı 


\ehr wenig N 


geſagt wird. 


denn Ne hatte denſe 


yil oc 


S nem Write 
Pilicht, die 


erzählen, daß ich jetzt auch Einer von den ungez 
Berdienſte Ihrer werthvollen Medi; 
ich war der erſte Leidende ieſem 









und unſer Hausarzt, 
daß mein Rheumatismus und Katarrh unheilbar ſeien, 


theumatismus, und mein 
und meine Sehk 
zugenommen 

ich ke nne, für eine Mutter mit einem jungen Kinde, 
ben Ginflur auf das Kind wie auf die Mutter. 
> | heilt die Windpoden des Kindes und jchaftt jürgen, erfriichenden 


» vom 10, Oftober 1898 jchreibt > Kellens: 
ich Sort und der leidenden Menichheit Id 


it, „„d Drops’’ genannt, bezeugen Fonnen. 
ah Der Welt, 






Aber ſchickt 25 und wir (hiden Euch 
eſne Slaſche von „5 Drops““. 


Sechs bezeugen die Wahrheit. 


Bor drei Jahren hurirt von Rheumatismus und 
Katarıh durd ‚„‚„5 Drops‘, 


Arrste erklärten ihn für unheilbar., 
Iit od gejund und Schreibt am 10. Oftober 1898: ‚Jh Denke, 
es ift meine Biliht, Die id; Gott und der leidenden Menid;: 
heit ichulde, vor Zhnen und der ganzen Welt zu 
bezeugen, was ‚5 Drops‘ für mid BERN 


Siberia, 
Swanfon Rheumatic Eure Company: 


Perry Co., Ind. ‚29 . San. 1896, 
Ich danke u Für hr großars 
nen erzählen, was es für mich getban hat. 
und hatte 30 Jahre Katarrh in: 
ic) meine Beine und Arwe nicht gebrauchen 
\c war jo verfrüppelt, daß ich in fieben 
ein guter Doftor, jagte mir, 
und ich glaubte ihm. Mber jekt, 


Donate ‚> Drops‘ gebraucht Habe, Fan ich ehrlich 
Jahren nicht ſo wohl befunden habe. 


Dieſe 
ur Zeit viel gebeſſert; ich 
— *— und Schmerzen haben 
raft iſt auch um vieles gebeſſert. Ich 
und kann jetzt eine volle Tagesarbeit 


Mein Katarrh iſt 


e Herz 
e Herz 





Sie verhindert Bräune, 
Schlaf bei Jung und Alt. 

Win. M. Kelle ns. 
„Ich denke, es iſt meine 
lde, Ihnen und der ganzen Welt zu 
äblten Fausenden bin, welcher die gropen 
ich glaube, 
der von der Griltenz der ,„„5 Drops“ 


| Por umngerabr drei Jahren hör ‚ch litt damals jehr an Nheumartismus, Katarrh u. ). w. 
wovon mein riet, Dativi 29, Nanuar 1896, erzablt. Ach Famı wirklich Jagen, „oO Drops“ 
heiltentich. Um es furz zu mache, ,„„5 Drops“ brauchen in dieier Nadhbaricdhaft feine 
Empfehlung, da — in * Gegend das „5 Drops““⸗Mittel kennt. Es hat 
mehr Fälle von Rheumatismus, H ſtgicht. Neuralgie und vielen ſonſtigen Schmerzen ge— 

| heilt, als irgend eine au dere Wiedisin, von dev man je gebört Yat. Weit den legten drei 
„sabren habe ich die Wirkung geiehen, die ‚„‚„5 Drops‘ auf die Kranfen ausübt, jowohl 
aus eigener 2m chauuug, wie auch durch meinen Bruder, der praktiſcher Arzt iſt und 

„„520 Drops‘ in feiner Braris verwendet, Alle die weitere Einzelheiten wünfchen, 
mögen ſchreiben, und ſie erh alt en Jorort Antwort. Ach werde (mie ich es in Dieiem rief ge: 
than) es gerne nedem empfehlen, mit dem ich in Beriihrung fomme. ch fanı nie vergeijent, 


was dieſes Heilmittel für nich ud viele Andere geiban hat. 
Achtung; svoll Ihr Win. M. Kellems, Siberia, Ind. 
| Zeugen für das Obige: \as. Vrady, R. Kor, E.R. Huff, S. Taylor, de. S. W. 
Kellems, Ino. Hays, ſämmtlich von Siberia, Ind. 
| Tea —— Grfolg, der der Gin übtung von ,,5 Drops’ gefolgt tt, ſteht 
ı ohne Sleichen in der Weltaeihichte da. Ws hat über eine und eine Biertel ar 
veıdende in den lei sayrer —— Diejea mı ur alle Die Dieies leien auffallen. Ein 
und eine Ntertel ute können ni * irre ſein. Falls Ihr leidend ſeid, hoffen wir, 


| 
| 
| 
| 
! 
I 
| 





50 rur drei 
in nicht, 


daß zutraue Feen 
Sud jicberlich Bi ven. U 


dizin enthält, um deren wi 
Dieſes , wunderbare Deilmit tel 


Ihr n genuc 









lden wer 


ſchmerzen, Aſthma, 


inderbare Heilkraft zu bewe 


Heufieber, Katarrh, 


ße Flaſchen „ñ Drops““ einzuſenden, bie 
iner 81.00 Flaſche, die genug Me— 
Hortofrei bei Port oder Erpreß. 


el 


gewahrt fajt Jorortige Gr! Hleichterung und tit eine Dauernde 
Heilung für Rheumatismus, Hüftgicht,? 


Dyspepfia, Rüden: 
Schlaflsfigteit, Nervöfität, 


Yeuralgia, © 


nervöſe und neuralgiſche Kopfſchmerzen, Herzſchwäche, Zahnſchnerzen, 


| 
| 
I 
| 


| 


| 


Parlor 


1} 


Shrenfchmerzen, : 


Bräunc, Grippe, Vislaria, friehende Sefühlofigfeit, 


Bronchitis und ähniiche irasstheiten., 


tt der 


"5 DROPS” 


52,50 Wird nur von uns 


neuen Diftriften. Schreibt heute. 


Name und 
portofrei bei 
und umieren Agenten verkautt, 


Tons. Grohe Ylalche (300 Doien), 
ı Kon oder Grpreß; Drei Flafchen, 
Agenten angeſtellt in 


SWANSON RHEUMATIC CURE CO., 167 Dearborn St., Chicago, JUL, 





RY STUCKART, 


= bis 2519 Archer Ave., 





+ Blodt werlih von nalfted $ BE | 


Tel. South 382, 
döh 
O 
Teppiche, Oefen, 


-Einrichtungen 
und Steingutiwaaren, 





Eiſen ubahu⸗Fahrplaue. 


— — — — 


zutnois Zentral: —E— 














ale durhranrenden Zuge veriafien den Sentral:Bahne 
bot, 12 Dort Row, & Fuge nach dem 
eiden t e des N. ©. Poitzuges) 
ebenfalls Str. > Hude Bart 











s Pi oltana 
n & Ghntswor * 
X New Orleans er 
ıfafee 


Chica 


Silman K fa 





| Hodiord, Dı rer Siour Eıty & 

Eiur Ar alls Schne Itaua.. ; 4320N "10.108 
KRodford, Dubuque & Stour Sy. a BR 6 
Rockford Paf ſagi erzug. ; 225N 10.009 
Rockford, Dubnque un ıd Cole. — 10.108 17.20N 

Vockford«x ren) yort BIPIEh nun 16.30 N 
Dubuque & Freevort BER l FE 30 R 


Zampen ı. Eiſenwaaren. 


Wir ke nur fjolide dauer 
 hafte Waaren von feinfter Ar- 


' beit und Gefchmas und berech- 


nen allerniedrigſte Preiſe. 


| 
I 
I 
| 
| 
1 
I 
I 


| 
| 
! 
! 
\ 


| verfauien. 
zeugeit, 


Möbeln. 


lieli,doia 


Stra us & Schram, 


136 I 


Wir führen e 


W. 
u ıd 138 V. Madison zu J 
ein vollſandiges Lager von 
Teppichen, 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
Nbzahlungen von $i per Woche 
ohne Zinien auf Noten 
Beiudh wird Euch übers 
reife fo miebrig als die 
19jddj35 


bie wir auf 
oder $4 per Weoiat 
Ein 
daß unſere 
niedrigſten ſind. 


69,75 X M 32.75 
weh ® h ei, 2. 
NONTNMINE ar eee ee “2,5 

Indi INNE ehe 52.75 

| irsinig LUNps.-uuncoseceanann. BO 

King oder B&D Yump.........89:90 

to. anna *4. 22 

No. Ugroße Cheſtnut oder Range . . .86. 25 





* 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
R 
| 
|: 
| 
! 
| zıjl 
| 
I 


Sendet Auftiage an 
37 Barden 
E. PUTTKARERER, 
Zimmer 304 Schiller Muilding, 
lbw 103 E. Randolph Str 


Nike Orders werden C, 0. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 8!8. 


Kohlen. 


Die Hartiohle Die wir verfaufen, dte 
Cross Oresek Lehign 


unterſc En t „1a bedeutend van * gewöl mnlichen 


Weidtonlen zu Den niedrigiten sBreiien in 
De 


Ztedt. 





Qolles Gewicht, reine Wohle, vrampte ® T ediemung. 
* oder Telephon Beſtellung C. O.D. ausgeführt. 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80, jdd* 





Der deutſche Kartoffel-Pfannkuchen, 


Der Neu England Reiskuchen, 
Der Kornmehltkuchen des Südens, 
Der allgemeine Weizenmehl-Kuchen. 


uch Jeicys Pluucen- Meh 


vereinigt alle zu einem wohljchn eckenden 
Ganzen. Bei allen Grocers in 2 Pfd.Pa 
cketen. Sof,j,dilin 


I. PIESER & CO., Chicago. 






Orfen und 


aSamstag Nacht nur bis Du buque. 


“Täglich. 1Tüg» 
lid, ausgenommen Sonntage. 


Burlington:Linte, 
Burlingtone und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
Main. Schlafwagen und Zidets in Zi 

und UmonsBahırhof, Canal und Adanıs. 
Zuge „Abfahrt Ankunft 
iach Galesbur 9 — 30 B 6. 10 0 
Streator und La Ealle. 308 6. 10 vt 
ie, Ro Hord uud Forreiton., 30 V 2.15 3 
Ontaba, € nver Colo. Springs. 109 B 42 
Fort Madiſon BENDER. =: .100 B 
Lokal-Punkte zu nois u. Jowa . .. 11.30 B 
Galesbr 1.30 B 
Clinton,? 30 B 
Ottawa BD}; 
t BU 
som 
5. 30 M 
ION 
3.30 Sr 
30 N 
30N 
ION 
som 
. ON 
RE 10. 15 * 


Chicago⸗ 
No. 3821 
Glarf Str., 


v4 













“oo ehr 








MONON ROUTE Deardorn Stattom, 
Ticket Offtces, 232 Elart Strape und Auditorium 











Abgang. Ankunft 
Andianapolis u. Eincınnati * 2:45 Bm. "12.00 M. 
Waih’ton, Balt., Phil. N.9.* 2:45 Bm, "12.0 M. 
Xefayette und Youtöpille.....” 8.30 Bın. * 5:55 N. 
Sndianapolis u. Eincnnati # 8:30 dm +555 NH 
3 nadvolis u. Eincınnati 11:45 Bin. PBION 
Indianapolis u. Gineimmalt.... -uenecoc-h 530 N 
Kafayetie Accomodation..... 30 Nch. "10:45 Du 
RZafayette und Vouisville...... 830%. ° 7:23 dm 
| Indianavslis u. Eiicinnati * EIONK * 7:23 Dim 


| Nickel Plate. 


Grand Central Stat 
I &ıtn Office: 


° FTaalih. + Sonntag aundg. I Nur Sonntag, 


INIEN PASSENGER STATION. 
sen Mauisen and — us Ste. 
. 101 Adams Str 
Mon.& Fri.‘ Leuve. 
Limited ». 2.00 EMbi 
2.00 pm 1.00 PM 
GWPM 925 AM 
8..* 19.30 PM 8.0 A 
WANN 9ı 
*; 11.08 AN, 4 ‚ws PM 
! 000 PM 0 AM 
1.” 11.30 PM 8.00 AM 
+ 11.08 AM 4.36 FM 
+ 6.00 PM, 1.0 EM 
* 11.30 PMi 7.20 AM 
5.00 PM +10.20 Lid 






Aı nv 
30 PM 





1 ) 
Pevri 
Peor 
J 


- Sie New Dort, Ghicage Wan 
et. Louis-Eiſenbahn. 


Bahnhof: Yan Buren Ste. & Pacific Ave 
Nie Büge täglich. Abf. Ant. 
New Nork & Boiton Erprek.... men 25n 
New York & Bokon Groreß.. nr 2EEN LEN 
In Hort & Boiton Erpreß.. .10.15N 715% 


Für Raten und Schlafwe — — on jpredä 
dor vner adreiirt: Henry Thorne, Ticket Agent, 
Adanız Str.. Chicago, AL Telephon ‘Main 3339, 


CHicaGO GREAT WESTERN RU. 


“The Maple Leaf Route.” 


won, 5. Une. und Hartifon Straße, 
115 Adams. Zelephon 23W Main. 








"zZäglid. TAusgen. Sonntage. WUbjahrt Ankunft 
innen olis 21. an Dubu + 6.45 8 Fr. 0 R 

Kant Joſeph, du! 630 8304 

Moir M arj J——— ——— 10 UN * 239 
mens nd Byron Local. ...... "310N 10 


>. 


Ghicago & Grie:Giienbann. 
Ticket⸗Offices: 

2 S. Clark, Auditorium Hotel und 

Tearborn⸗Station, Polt u. Searborn. 





Abfahrt. Ankuunſt. 

Marion Lokal.. .... +700B 17.45 0 

New dort & Boiton *3.I0N *5.00N 

Jamestown & Bufſalo .............. 300 N75.00 
Roceiter Accomodation............. LION 940 B 
New York K Boſton........... ION 1.35% 
Evlumdus & Storfolf, Barı........ LION 97.558 


* Tiralıd. 


j Ausgenommen Sonntags. 
Baltimore & Ohio. 
Bahndof: — Zentral Pa ffagier-Statiom; Sta)» 
Office: 183 Glarf —— 
Reine e - Faprpreiie verlangt auf 


den Kimited Zügen. Abfahrt Unkunfl 
New Er und Waihıngton Veſti⸗ 

JJ—— 10.58 *20%98 
New Hort, Wafhington und Pittde 

burg Deitibuled.. 10.03 
Bittsbur Sleveland, Wieeling und 

Kolumbus J "TOR ’ 10 





—r Esfihar 
Shutuerein der Hausseiker 
gegen fdylecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str, 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
| M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 

— in2, ddſa, li 

Zreies Auskunfts-Burean. 
Böhner koſteufrei kollettirt; Nechtsſachen aller 

Art prompt ausgeführt. 

92 Sa Salle Str., Zimmer 41. 


Branch 
Offices: 


— 


amaꝰ 










'Lutzö(o 


4 


J 


Von 9 bis 10 Uhr Mittwoch Vormittag. 
Schwere dunkle Cheviot Arbeitshemden für Männer 


Von 8. 30 bis 9. 30 Mittwoch Vormittag. 
5000 HYards guter ſchwerer Twill Guinea Hen Flanell, werth de die Yard, 


4222 .. 












Spezielle Bargains 
für 


Miltwod, 9. Hov. 


un BE 


Bon 9.30 bis 10.30 Mittwoch Bormittag. 


1000 Yards feine orientaliiche Spiten, 3 bis 4 Zoll breit, in Yängen von 4} 


bis 5 Yards, werth 10c die Yard, für. 
Bon 10 bis 11 Uhr Mittwod) Bormiitag. 


1200 Grtva jehwere, weich appretirte, umgebleihte türfiiche Handrücher— 
54x22 Zoll, werth 256, das Stüd für 


— — 
son ee 100000 


10€ 


Er re 


Bon 2 bis 3 Uhr Mittwoch Nachmittag. 


Fancy Muiter gläjerne Butter oder Zuder-Bowis 


10c, für 


Von 


gacons—für 85.50 verfauft, für 


2:30 bis 3:30 Mittwoch Nadımittag. 
100 Grtra jchwere, jhwarze Sheviot: Xadets fiir Damen — diesjährige 


1.69 


000 ee 0.000 


Bon 3 bis 4 Hr Mittwoch Nahmittag. 


1000 farbige Servietten, Größe 16x16, mit Aranien, immer für Se verkauft, 


das Srüd für 


das Paar 








Celegtaphuche Aoltzen. 


AnlanD. 
— Da3 Schnittwaarenaefchäft von 
HN. Bradley in Den Gol., machte 


her 


B Vii, 
Bankerott. Verbindlichkeiten nahezu 
$100,000. 


— Branditifter legten in Emporia, 
Kanf., an fünf verjchievdenen Stellen 
Feuer an. Gejammtjchaden etwa 
550,000. 

— Eine Feuersbrunit in den Merf- 
Stätten der „Southern Pacific En.“ zu 
Sacramento, Cal., verurfachte einen 
Schaden von $200,000. 

— Präſident MeKinley 
Abend von der Bundeshauptita 
Ganton abagereift, wo er heute 
Stimme abaab. 

— in dem Städtehehen Pitkin, Col., 
zerjtörte eine, Dur” Branpditiftu 
oerurjachte FFeuersbrunft 40 Gebäude 
und verurfachte einen Schaden von 
etwa $100,000. 

— In Peoria, Ill. wurde James 
Monohan, ein anrüchiger Burſche, von 
Harry Wolf, einem ſoeben ausgemu— 
ſterten Mitglied von Kompagnie H. 
des 20. Regiments, erſchoſſen. Mono— 
han hatte Wolf auf der Straße zu be— 
rauben geſucht. 

— Nach den lehten Berichten be 
trägt die Geſammtzahl der Umgekom— 
menen beim Einſturz des Wunderland— 
Theaters in Detroit 12. So viele Lei 
chen ſind gefunden. Die verletzten Ar— 
beiter ſcheinen ſämmtlich mit dem Le— 
ben davonzukommen. 

— Frau Leslie Carter, 


iſt geſtern 
dt nach 
ſeine 


rn 


1a 


die „be= 


fannte* Schauspielerin, welche in Chi: | 


caao einen fo hochifandalöfen Schei- 
dDunasprozeß hatte, hat in New Norf 
ihren Banferott angemeldet. Ihre Ver- 
bindlichfeiten werden auf $63,773, und 
ihre Beftände auf $200 angegeben. 

— 6&3 it noch nicht ganz gewiß, ob 
das Spanifhe Kreuzerboot „Mar'a 
Zerefa“, das kürzlich unter Hobfong 
Leitung aehoben wurde, wirklich un- 
tergeganaen ift. Nach fpäteren Berich- 
ten mag Sich dasfelbe, nachdem die n- 
Jailen es aufgegeben hatten, doch noch 
flott erhalten haben und mit einem, 
unmeit Naflau, Nem Providence, ae- 
ftrandeten Boot identifch fein. 

— Aus Niles, Mich., wird folgender 
merkwürdige Fall aemeldet: Lebten 
Donnerſtag war Charles Bilote, ein 
Initaglied der Feuerwehr von Genter- 
ville, beim Löfchen eines Brandes thä- 
tiq, worauf er nad Haufe aing und 
ih zu Bette legte. Seitdem jchläft er 
beitändia, und alle Bemühungen, ihn 
au eriveden, ind erfolglos aeblieben. 
Die Aerzte alauben, daß er jchlafe 
werde, bis der Tod eintrete. 

Ausland. 


— Großes Auffehen erregt in Ber: 

Iin eine Brofhüre des, auch in Ame- 
tifa befannten Schriftitellers ©. Bött- 
cher, welche den Titel führt: „Kritifche 
Sloffen zur Balaftinafahrt.“ 
Die milfenfchaftlichen Geſell— 
Ihaften in der ruffifchen Hauptſtadt 
St. Petersburg treffen große Vorbe- 
reitungen zum Empfang des amerifa= 
niichen Cleftrifers Thomas U. Edifon, 
der demnächſt erwartet wird. 

— Bei der Regierung der fiidame 
tifanifchen Republit Beru hat ein ame— 
titanifcher Bürger Namens Gottfried 
einen Schadenerfat-Anfpruch einrei- 
hen lafjen, weil er und feine Familie 
bon einer peruaniichen Bande Wege- 
lagerer mißhandelt worden find. 

— Die fürzlihe Melduna, dab die 
Unterfuhung in Mlerandria, Egypten, 
keinen Beweis dafür erbracht habe, daß 
ein Komplott gegen Kaiſer Wilhelm 
angeſtiftet worden ſei, wird wieder de— 
mentirt. Es heißt, der deutſche Konſul 
in Alexandrien habe Manches feſtge— 


ſtellt, deſſen Geheimhaltung vorläufig | 


noch nathmendia fei, und der italieni 


Ihe Konful jege die Unterfuhuna noch | 


fort. 

— Das griehifche Mintitertum, das 
am 3. Dftober 1897 gebildet murde, 
hat abgedanft. AI3 Grund wird anae- 
geben, dat die außerordentlichen Um- 
ftände, welche diefes Kabinet in’s Le- 
ben aerufen hätten (die zerfahrenen 
Derbältnifie nach dem Sirieq mit der 
QTürfei) nicht mehr vorhanden Seien. 
Der bisherige Minifterpräfident Zai- 
mis erhielt vom Köniq den Auftrag, 
ein neues Kabinet zu bilden. 

— Neuerlicher Meldung aus Kairo, 
Egppten, zufolge ift die baldige Ge- 
fangennahme de3 Derwifch = Khalifs 
Abdullah mahrfcheinlih. Derfelbe 
wird von den, der britifch-egnptifchen 
Herrichaft günftig gefinnten Eingebo- 
tenen an der Grenze von Kordofan 
(ſüdweſtlich von Khartum) arg be- 
drängt. Sein Schwiegervater, Ali 
Scherif, iſt bereits gefangen genom— 
men. 


— — — ———— — — — 
— ——————— ————— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


nien von 


ie 


Bon 3:30 bis 4:30 Mittwod) Nachmittag. 
120 Dutend 12c jließgefütterte Damenttrünpfe, ein Baar für jeden Kunden, 














Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
New York: 
American von Rotterdam. 
Gibraltar: Ems, von Genua nad) 
New Nork. 
Marſeille: New 


Burgundia von 


London: Cambrian von Boſton. 


PMremen KBaiſer rt ns 
Bremen: Kater Friedrie) von Wem 


Norf. 
Abgegangen. 
Gibraltar: Aller, von Genua 
New York. 


nach 

Southampton: Rhynland von New 

Wort 

zjWi * 
Moville: Anchoria 

v Hort. 


von Glasgow 
nach Net 





Lokalbericht. 


Zur Beachtung. 


Da viele Zefer der „„Ubendpojt‘‘ wieder ein: 
mal dur Vgenien’ beielligt werden, welde 
im angeblichen Auftrage dieſes Blattes Bil— 
der und Rahmen aubieten, ſo ſieht ſich Die 
„Mbendpoit‘ abermals zu Der Erflärung ver: 
anlast, Dan fie weder Wilder heritellt, nod 
Bahmen zu verfeaufcen hat und ji überhaupt 


nicht mit „Nebengeſchäften“ befaßt. Wer 
vorgibt, ſür die „Abendpoſt“ Aufträge auf 
Photographievergrößßerungen, Bücher, Pia— 


nos, Naähmaſchinen oder ſonſt etwas zu ſam— 
meln, iſt ein Schwindler und ſollte der Polizei 


übergeben werden. dindo 
— 


Verkehrs-Nachrichten. 


Eine Verbindung zwiſchen der Südſeite Hoch 
bahn und den Querlinien der City 
Railway Co. 

Wenn die City Railway Eo., als jie 
fih durch ihre HYauptaftionäre kürzlich 
bon Neuem die Kontrolle über Die 
Südſeite Hochbahn ſichern ließ, dabei in 
erſter Linie von derAbſicht geleitet wor— 
den iſt, ſich eine Konkurrenz vom Halſe 
zu ſchafſen, ſo greiſen jetzt doch andere 
Erwägungen Platz. Die City Rail— 
way Co. wird in ihren Einnahmen in 
nächſter Zukunft ernſtlich durch die 
Lake Shore und die Rock Island-Bahn 
bedroht werden. Dieſe Dampfbahnen 
werden durch die Erhöhung ihrer 
Dämme in den Stand geſetzt werden, 
einen ſehr guten Vorſtadt-Verkehr ein— 
zurichten. Sie werden ihre Fahrgäſte 
in 20 Minuten von der 69. Straße 
nach der unteren Stadt befördern kön— 
nen. Die City Railway Co. wird für 
dieſe Strecke immer mindeſtens 35 Mi— 
nuten gebrauchen. Um nun den Zeit— 
unterſchied durch größere Bequemlich— 
keiten aufzuwiegen, trägt die Betriebs— 
leitung der Geſellſchaft ſich mit dem 


Plane, ihre elektriſchen Querlinien 
durch Gihiefebene-Babnen mit der 


Südfeite Hochbahn zu verbinden. Fer: 
ner wird von der City Railway Co. 
jebi ernitlich eine Verbindung mit den 
jüdlichen Vorftabt-Linien angeftrebt, 
welche dann ebenfallg in enge Bezieh- 
ungen zu der Südjeite Hochbahn treten 
follen. Dem VBernehmen nad) find ge- 
gegenwärtig in New Morf Unterhand: 
lungen im Gange, melche zu einer Ver: 
Ihmelzung der Galumet Eleciric Eo., 
der South Chicago City Railway Eo., 
der Chicago General Co. und der Shi 
cago Electric Iraciion Co. mit der 


we. — 


City Railway Co. führen ſollen. Herr 


HYerkes wohnt dieſen Verhandlungen 
bei, da er an verſchiedenen von den 


Borliadi-Linien  interefftr! Auf 
der Weitfette und auf der Nordfeite hat 
| umfichiige Herr es bekanntlich 
die Jämmtlichen eleftrifchen 
tadt-Bahnen unter feine Kontrolle 
zu bringen, bezw. die betreffenden Li- 
den beiden großen Gefell 
Ihaften, an deren Spite er Steht, ab- 
bängig zu machen. 


Gegenjeitiger Unteritügungs: 
verein. 
Am nädfiten Samftag, den 12. Nov. 


— 


J 


hält die 2. Sektion des Geg. Unlerſt. 


| Verein ihren großen Jahresball in der 





Aurora-Halle, Ecke Huron Str. und 
Milwaukee VIpe., ab. Das KRomite ift 
Ichon feit Wochen an der Arbeii und 
yat weder Seit noch Geld gefpart, um 
den Gälten einen genußreichen Abend 
au verichaffen. ie neu gegründete 
Gefangsfeition des Wereins, welche 
erit jeit 2 Monaten beiteht und doch 
Ihon Vorzügliches leiten kann, wird 
etliche ihrer Schönften Lieder zum Bes 


I 


7 


ſten geben; ferner ſoll ein Theaterſtück, 
betitelt „Karlchens erſte Liebe“, aufge— 
führt werden. Komiſche Vorkräge u. ſ. 


w. vervollſtändigen das reichhaltige 
Programm. Es ſollte daher Niemand 
verſäumen, ſich an dem betreffenden 
Abend rechtzeitig einzufinden, zumal 
der Eintritt für Herr und Dame nur 
25 Cents beträgt. Das Arrangements— 
komite beſteht aus den Herren O. 
Weiß, Vorſ.; Lorenz Schlegel, Sekr.; 
R. Hardies, Schatzm; Wm. Krebs 
und Fred. Grund. 





— Der Gelehrte kennt die Vergan— 
genheit, der Weiſe verſteht die eig'ne 
Zeit. 


Tauric von Liverpool; 
NHerkes ſoll 






man vom Gemeinderath 
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Aus Rathhaustreifen. 


Alderman Eullertons neue Sreibrief-Taftif. 








Sin der Gtabthalle munfelte man 
geitern, daß Alderman Eullerton die 
Abficht hege, den®emeinderath in näcdh- 
jter Sigung anzugehen, die Gefchäfts- 
regeln dahin abzuändern, daß fortan 
über jeden Antrag auf Bertaqung na-= 
mentlich abgeftimmt werden jolle. Das 
mürbe dann dem Mayor das Recht be- 
nehmen, bie Vertaqung nach eigener 
Entjcheidung eintreten zu lajjen. Dan 
geht wohl faum fehl, in der Annahme, 
daß Eullertons Reſolution als einVor— 
läufer und zugleich „Fühler“ in der 
Straßenbahnfreibrief-Verlängerungs— 
frage zu betrachten iſt. Er will damit 
dem Bürgermeiſter in der entſcheiden— 
den Stunde das Heft aus den Händen 
winden und zugleich „ſondiren“, wie 
der Haſe in der ganzen heiklen Ange— 
legenheit eigentlich läuft. Zur Amen: 
dirung der Geichäftsregeln, wie zur 
Annahme der Straßenbahn-Ordinane 
zen über das Veto Des Mayors hinweg 
bedarf es nämlich derjelden Stimmen: 
zahl, 46, und da jich beide Vorlagen To 
ufaaen deden, jo würde das Votum 
über den Eullerton’schen Antrag aller 
dings ziemlich genau anzeigen, Was 
ju eriparten 
hat. Ueberdies veuiet Yes darauf Din, 
daß die FFreibriefperlänaerungs-TFrage 
Ihon in allernächiter Zeit ven Stabi 
rath bejchaftigen wird. „Baron“ 
ne Pläne fir und feritg 
haben, und es heißt, daß er jogar ſchon 
etliche „Heforın“-Aldermen auf jeiner 


ar 
jet 


ı Gertie hat, nachdein er fich verpflichtet, 


der Stadt 
ſchädigung 


61 
zahlen. 


eine „angemeſſene“ Ent 
für die Gerechtſame zu 


* 
ſtädtliſche Geleiſehochle— 
gungs-Kommiſſär O'Neil verſichect, 
wird der neue Eiſenbahn-Viadukt an 
Clark und 16. Str. morgen ſoweit fer— 
tiggeſtellt ſein, daß, der Straßenbahn 
verkehr eder aufgenommen werden 
kann. 


** * 


ra 


Wir 


der 


mw! 


* * * 


Die Lokalbehörde für Straßenver— 
beſſerungen hat die Neupflaſterung fol— 
genderStraßen in Ausſicht genommen: 
Albany Avenue, zwiſchen Douglas 
Boulevard und 19. Straße, Asphalt— 
Pflaſter; North Central Park Avenue, 
zwiſchen Lake und Fulton Straße, As 


phalt; Colorado Avenue, zwiſchen 
Central Bart Avenue und Douglas 


Boulevard, Uzphalt; 47. Straße, zwi 


Ihen Hallted und Wallace Straße, 
Solapflafter; 48. Place, awilchen Hal- 
ted und Wallace Straße, Holzpflalter; 


48. Straße, zwilichen Halited und Wal: 
face Straße, Holzpflaiter; 49. Stra: 
he, ziwifchen Hallted und Wallace Str., 
Holzpflafter; Wallace Straße, zmi- 
Ichen 48. und 49. Straße, Holapflaiter; 
North Hamlin Avenue, zwischen Lafe 
und Fulton Straße, Asphalt; Weit 
19. Straße, zmifchen Salifornia und 
Albany Avenue, Asphalt; Weit 19. 


Al 


— 


Straße, zwiſchen Albany und Kedzie 
Avenue, Asphalt; South Park Ape— 


nue, zwiſchen 22. und 24. Straße, As— 
phalt; 26. Straße, zwiſchen Chicago, 
Rock Island und Pacific Bahn-Gelei— 
ſen und Cottage Grove Avenue, As— 
phalt; Cheſtnut Straße, zwiſchen N. 
State Straße und Lincoln Park Bou— 
levard, Asphalt; Pearſon Straße, 
zwiſchen State und Bine Straße, As— 
phalt; Robey Straße, zwiſchen Kinzie 
und 12. Straße, Steinpflaſter. 


—r— — — 


Ein wirklicher Wohlthäter. 


Pfarrer Bruſhingham von der Er— 
ſten Methodiſten-Gemeinde hat dieſer 
am Sonntag mitgetheilt, daß ihr ein 
kürzlich auf der Weſtſeite verſtorbener 
Hageſtolz teſtamentariſch ein Kapital 
bon *550,000 zur Verfügung geſtellt 
hat, deſſen Zinſen ſie 99 Jahre lang 
dazu verwenden ſoll, jährlich 100 Zei— 
tungsjungen neu zu kleiden. Nach Ab— 
lauf der 99 Jahre ſolle das Kapital 
der Gemeinde zu freier Verfügung zu— 


fallen. Der Name des Gebers ſoll, ſo 
verfügt das Teſtament, ungenannt 
bleiben. 


— Ergebenſte Anfrage. — Schnei— 
der: „... Herr Graf, darf ich mir er— 
lauben, Ihnen den erſten Band Rech— 
nungen zu überreichen?“ 


An Frau Pinkham. 


Von Frau Walter E. Budd von 
patchogue, New Nork. 








Frau Budd erzählt in dem folgenden 
Briefe eine bekannte Geſchichte von Schwä— 
che und Schmerzen und ſpricht zugleich der 
Frau Pinkham ihren Dank für ihre voll— 
ſtändige Heilung aus: 

Werthe Frau Pinkham: — Ich 

—J halte es für meine 

Pflicht, Ihnen brief— 

lich mitzuthei— 
len, welche 

Dienſte Lydia 

E. Pinkham's 

„Vegetable 
Compound“ mir 
geleiſtet hat. Ich 
bin eine ganz An— 
dere geworden. 
Ich hatte ſolch' 

entſetzliche 
Schmerzen in 
den Schläfen und 
im oberen Theil 
des Kopfes, daß 

ich beinahe 

wahnſinnig 
Iwurde; auch litt 
ih an Scyüttels» 
froft, großer Schwäche und fo heftisen 
Schmerzen in der Iinfen Seite von der 
Schulter bis zur Taille, da ich nicht mehr 
ihlafen Fonnte. Pflafter halfen für eine 
furze Seit, aber fobald fie abgenommen 
wurden, waren die Schmerzen gerade fo 
(hlimm wie vorher. Die Aerzte verfchrie- 
ben mir zwar Arzneien, aber diefe gemähr- 
ten mir feine Erleichterung. ; 

„Jetzt fühle ih mich wieder vollftändig 
wohl und Bräftig, habe Fein Kopfweh und 
feine Schmerzen in der Seite mehr und 
dies Alles danke ich Ihrem „Degetable 
Compound”. Ich Fanıı es nicht genug 
rühmen. Es ift eine wunderbare Arznei 
und ich empfehle fie jeder Sea, die ich 
kenne.“ 


p 







m — 








| im Camp Ihomas bet 





Borfihtige Zeugen. 


Die Kommiffion zur Unterfuchung von Mig- 
ftänden in den Keldlagern und von 
Mänaeln in der Truppenver: 
pflegung des Uncle 
Sam. 


Sie befindet fih im Auditorium Hotel 

in Sitzung. 

Im Auditorium Hotel befinden ich 
feit geftern drei Mitglieder der Kom 
miffion in Sigung, welche von Präji- 
dent MeKinley mit der Unterfuchung 
der angeblichen Mißftände und Mängel 
beauftragt worden ift, die ſich wäh— 
trend des Krieges in den Heerlagern des 
Uncle Sam und in der Iiruppenver- 
pflegung bemerfbar gemacht haben. 
Die anwesenden Mitglieder der Kom— 
million find: General Granville M. 
Dodae, aus Koma, Dr. B. ©. Con: 
ner aus PBhiladelphia und Col, 

A. Serton von hier. Im Lau 


‚sus. 
fe des 


N 

geſtrigen Tages wurden Col. Turner 
vom Erſten Freiwilligen -Regiment, 
Dr. William Cuthbertſon, Dr. Nicho 





Sch 


Dr. Lewis Schooler aus 


las Senn, 





ma Mean ru ADEY Ca cm. 

Des Moines, Ja., Dr. Witio 8. Ward 

aus Kanjas City und Yieutenant Ben 
s 


mpaaontet 
npagnie „M 


jamin Moore von der Ko 
des Erſten Regimentes als Zeugen ver 
nommen. Dieſelben waren 
ehr vorſichtig und zurückha 
en Ausſagen, aber trotzdem geht a 
hren Angaben hervor, daß hie 
n der That ſehr große, R 
ſerrſcht haben. 
Col.Turner gab an, daß er während 


Urchweg 


N? 3 
llend in ih 


— 
r 
i 
i 
l 


der drei Wochen, welche er mit ſeinen 
Regiment im Chickamauga Park gew 





ift, iiber nichts zu Hagen aehadt 
e. Much in Tampa fei das Grite 
Regiment gut verpflegt worden, dage 
gen habe ſich die Ausrüſtung 
Truppe ſehr verzögert; den 
hierfür glaubt Col. Turner 
fahrenheit vieler Offi 
zu müſſen, welche in der H 
dantur beſchäftigt waren. 
auf die Ueberfahrt ſeines R 


Grund 
DET 


ın 


re leben 





>98 


Inten 


La 





Inh 


ui) 


— 


| pyus geftorben. Dr. U. 9. 





Eriten X. Negimentes, geführt ha= 
ben, Angaben von mweittragender Be: 
deutung. Gie fagte, ihr Sohn fei 
frant aus Cuba nad Montauf Point 
zurüdgefommen. Bon dort aus habe 
man ihn einige Tage fpäter, jtatt in 
ein New Horker Hofpital, auf Urlaub 
nach Haufe gefchiett. Er habe die Reife 
von New Hork hierher in einem ge= 
wönnlicen Waggon machen müllen. 
Als er zu Haufe eintraf, hätte fich fein 
Zuſtand ſehr verfchlimmert aehabt, 
und 19 Tage jpäter jei der arme Bur= 
ſche troß ſorgſamſter Pflege am Ty— 
MeCormick, 
welcher den jungen Betz behandelt hat, 


gab vor der Kommiſſion das Gutach- 


ten ab, daß die vorzeitige Urlaubsreiſe 


desKranten für denſelben verhängniß— 
voll geworden ſei. 

Die Kommiſſion ſetzt die Verneh— 
mungen von Zeugen heute fort und 


wird auch morgen nob in 


bieiben. Bon bier 
Deiroit, 


Chicago 
t fie ſich nach 


beaib 
eb Bi — — 
Shilier Männerdor. 


Boca. Zu nn CENE 6 E 4 Gr rhr 
Der rübhrige Dirtaent des „Schil 


tor“, Herr ©. Barginde, 
an Sonntag Übend in 
rnhalle ſtattgehabte 
zert ein ebenſo inte 
zaltiges Programm 


4 lan dar n .n 
einzelne Nummern 





Solumbiad 


rn®Pmo 1oriytt- 
Iroße Herbſt 





reantes, wie reidc 


e ; 
entworſen, deſſen 


Ar non 4 roich orihtono M** 
von dem zahlreich erſchienenen Publi 
1 —5645 Pe —— — art op 
tum lebbait applaudirt wurden. Der 


9A KEhnnor Ir 5 Ki 
24 Sänger ftarfe, qut gefchulte Chor 


la nn MAL sth, ton! 
trug Kallimodas „Das Deutiche Yıed“ 
recht macer vor, erzielte aber den 
| srößten Beifall mit der aefaälligen 


on 
die q 


Damenchor“ 


EN ar IN 5 n 
Der Michel“, vonKuntze. 
Des 


eſanglichen Vorträge 


und des „Union 
































J — — H. Lünsmann und Frl. Lena Eisner) 

von Tampa nach Bantjaag, beasm. | 7" NR —— — J 
len Her Colonel nichts au inte das humoriſtiſche Enſemble 
Siboney, hat der Colonel nichts aus-. 8 

* — De 1 nit kunmnmte 1 T 
zuſetzen dagedgen betonte er, daß für wer niet mmern ur, 
aujegen, Dagegen Deidntie Er, Day Fur! £ 5 Eutin A Gi Miksins 
die Ausjchtffung der Lruppen feine | en ne 

— — ee ma, Deiten Frau, rl. Lenab'tsner; | 
paſſendenVorkehrungen getroffen wor- 2 * 
d a hon Drei Fansıı min. | Dtto Rummel, Gutsbefiter, Herr 9. | 
den imaren. zn ben drei Zogen, mäds | 5. er Ze 
end deren das Erite Reatment in ı zunsmann, AUAault Bude, Herr Y. 
rend Deren Das Erſte Negtment nden a 


Laufgräben vor Gantjago laa, Teien 


die Mannfcpaften fat Hunaers ae 
itorben. Scließlih hätten dreißig 
reiiwillige zu Fuß von Siboney aus 


Lebensmittel herangefchleppt. General 
Shafter habe nachher ihm, dein Ober 
jten, beitige Vorwürfe gemacht, Dah er 
die Nothlage jeines Negimentes 


nicht 


die 


er), perurjachten 





moraens mährte, 

der ganzen reitlichkeit. 
— 

Genshreih verlaufen. 


bildete den 
— 


ers Halle, No. 632 Nord 








ni E a * all 
rechtzeitig direft an ihn gemeldet habe. | Start -, bielt vor einiaen Tagen 
Später fei das Erjte Regiment nach der en Berein „Vergihimeinnicht“ 
Siboney zurüdgeihiet worden, Das | join zweites Kaffeeträngchen ab, wo- 
ein wahres Beltlocy gemefen fer. Gol. | nit eine flotie Balffeiilichfeit verbun 
- * Se Ge — j fi ul Di DUEK ıWajicl yrivul 
Zurner jah fich veranlaßt, Die reis | yon war. Der junge, aber Fräftigq em 
willigen = Offiziere gegen den Dor: pocblübende Verein hat ein Necdht auf 
wurf der Unfähigteit in Schutz zu neh- dieſes Feit ftola au fein, venn er hat 


men. Das 9. Maffachufetts = Negt 
ment, welches bei der Beurtheilung des 
Dffizier = Storps Der Freiwilligen 
Truppen zum Maßſtab genommen 
worden ſei, hätte nach Anſicht des Zeu 
gen nicht als ſolcher betrachtet werden 
können. Das erbärmlichſte Lager, 
er während des ganzen Krieges geſe 
hen habe, ſei ein ſolches von regulären 
Truppen auf Pic-Nic-Island gewe 
ſen. Bezüglich der Verpflegung auf 
Montauk Point wollte der Zeuge ſich 
nicht äußern, wie er überhaupt aus 
drücklich erklärte, daß er nur mit Wi— 
derſtreben vor der Kommiſſion erſchie 
nen ſei. Tadeln müſſe er jedoch, daß 
kranke Soldaten vielfach zu früh aus 
den Quarantäne-Hoſpitälern auf 
Mantauf Boint entiaifen worden feien. 
Gr habe Leute gejeben, die fich noch im 


Na 
LUD 


Tieber-Delirium befanden, als man 
fie aus dem Lazareth Tchiekte. 

Dr. Cuthbertfon vom Erften li 
noifer Kavallerie = Neqiment tadelt, 


daß es an Werkzeugen gefehlt habe, um 
Ghidamauga 
Senfaruben von genigender Tiefe her- 
zuftellen. Much habe es an Chlortalt 
gefehlt, und Die bei der Heeres-\nten 
dantur gemachten Beitellungen ſeien 
viel zu lanafamı ausqeführt worden. 
Dr. Senn befchränfte fich in fernen 
Angaben darauf, zu erklären, daß der 
Lagerplatz im Chickamauga Pa 
geeignet geweſen ſei, um dort eine grö 
Die Langſamkeit in 


> 


unterzubringen. i 
der Beſchaffung von Arzeneien, Feld 


betten uſp. habe große Uebelſtände 
verurſacht. Das Waſſer 


—— 
Thomas ſei nichts weniger als gu 


weſen. Bei dem Transport der Trup 
pen nach Santjago ſeien weder Feld 


betten noch Zelte genug mitgenommen 
worden, auch an Mundvorräthen habe 
es bald gemangelt. Nach den blutigen 
Gefechten vor Santjago habe es auch 
an Verbandzeug gefehlt. Das für 
rückkehrenden Truppen bei Montauk 





damil 


rk nicht 


einen durchſchlagenden Erfolg 
erzielt und den Beweis geliefert, daß es 
die Damen vom ‚„Vergißmeinnicht“ 
ausgezeichnet verſtehen, ihre Gäſte zu 
unterhalten. Zur Verſchönerung des 
Abends trugen nicht wenig die vorireff— 
lichen Leiſtungen des Lake View Män— 
ner-Quartetts „Harmonie“ bei, ſowie 


Min Manta an 9 » (Cam #22 | Matt 
die Vorträge der Sängerin Frl. Nettie 


nae 


Strob. Auch Frl. M. Schiller ern 
tete mit einem Vortrag fliirmifchen 
Beifall, und Dazjelbe gilt von dem 
Kuchen-Marſch, welchen die Herren 


R. Klar und zur Auf—⸗ 


uſik wurde 


= 
Fraenkel 


Die M 


W. 


führung brachten. 


vom Seiferl'ſchen Orcheſter gelieſert. 
Als Feſikomite fungirten die Damen: 
Chas. Krogmann, Präſ.; Martha Sei 
fert, Charlotte Kremſer, Marie Schil— 
ler, Sophie Mau, Frl. Helen Zierk, 


Frl. Minna Zierk, Pauline Borgers, 


und Garie Tuiter. Der Berein zählt 
troß der furzen Zeit feines Beftehens 


ort 4 r 1334414 
bereits über 50 Mitglieder. 
— 
i, weile gerne ihren Rheumatismus Iod 
\, foltten eine laihe von Eımer & 
nd 8 Rezept No. 2551 versuchen. Gale & Blodi, 
«4 Vlonise Sir, und 834 Waſhington Str. Agenten. 





.- eo 


Menichlidhes Elend. 


Einen mitleiderregenden Anblic bo— 
tern geitern zwei Kleine Sinaben dar, die 
nit ihrer Mutter Marie Gorsfey dem 


| Bolizeirichter Martin vorgeführt wur= 
here Iruppenanzahl auf längere Zeit | 


im Camp ı 


den. Beide feheinen auf das Wergjte von 
ihrer Diutter, Die dem Irunfe ergeben 
fein fol, vernachläffigt worden zu fein; 
fie jaben entfeglih abaemagert aus, 
und ihr Körper wies zahlreiche Brand 
munden auf, al& wären fie mit einem 


ein 
Lsil 
ie j 


Ic 





ı glühenden Ofen in Berührung gefom 


nen. Dem fün 


geren, faum 2 Sabre al- 


heiterite ı 


| Ganzen gruppirt wor 


| zur Unter 


| fongertiren; photo 
| men von Ehrifa 


Yrmen berab, fodah er fortwährend | 


vor Schmerzen laut auffchrie. Der | 
; torper des MVelteren trug zahlreiche 


Die | 


Point eingerichtete Zager fei nicht für 

einen lungeren Aufenthalt großer 

Iruppenmalfen aeeianet  aemwelen. | 
+ Thr 


armes Lob zolli der Zeuge der 
tigfeit, welche während des Keldz 


pon der Selelliehait des Nothen Freu 


uges 


zes entfaltet worden iſt. Was die 
Heeresleitung durch den Feldzug erſt 
gelernt habe, ſchloß er, ſei die That— 


ſache, daß man zur Kriegführung eines 


aut geſchulten Hoſpital-Korps be— 
nöthige. 


Dr. Schooler, Chef-Arzt der zwei— 
ten Diviſion des dritten Armee-Korps, 
hat ebenfalls zu tadeln, daß die Aborte 
im Camp Thomas nicht zweckmäßig 
eingerichtet waren und wegen Mangels 
an Chlorkalt nicht ausreichend desin 
fizirt werden konnten. Er ſtellte feſt, 
daß die kommandirenden Offiziere ſich 
bei der Anlegung der ſanitären Ein— 
richtungen nicht um die Rathſchläge 
und Forderungen der Aerzte geküm— 
mert haben. Aehnliche Angaben machte 
Dr. Ward. 

Lieutenant Moore iſt in Siboney 
vom gelben Fieber befallen worden. 
Ueber die ihm während ſeiner Krank— 
heit zutheil gewordene Verpflegung hat 
er nicht zu klagen. 

Frau Virginia Betz, Nr. 537 55. 
Place wohnhaft, machte über die Ur— 
ſachen, welche zu dem Tode ihres Soh— 
nes Frank, von der Komp. „L“ des 


Chicago, und Nach 


Spuren von Verlehungen, welche ihm, 
wie er dem Richter mittheilte, die M 
ter in derBetrunkenheit zugefügt hatte. 
Der Vater, welcher früher in den Illi— 
nois Stahlwerken beſchäftigt war, iſt 
jebt ein Inſaſſe der Irrenanſtalt in 
Dunning. Die Familie wohnt in Süd 
barn hatten die Po— 
lizei auf die unglücklichen Kinder auf— 
merkſam ge acht. er Richter verur— 
theilte die unnatürliche Mutter zu einer 


via 


+. 
ut⸗ 





en 
Hl — 


Geldbuße von F100 und ordnete an, 
dab die Anaben einem Maifenhaufe 
übergeben merden. s 


— — 


Stürzten in die Tiefe. 

Die Sjährige Marie Jorsſyk fiel ge— 
ſtern vor dem Gebäude No. 192 Dabis 
Str. aus beträchtlicher Höhe vom Bür— 
gerſteig herab und trug dabei eine Ge— 
hirnerſchütterung davon. Die Verletzte 
wurde mittels Ambulanz nach der el— 


ATYT 





terlihen Wohnung, So. 55 Tell Place, | 


gebracht. 

Bei der Arbeit ftürzte eltern ber 
Anitreicher 8. E. Lomen von demDache 
des Haufeg No. 1825 Wihbury Ube., 
Govaniton, herab und erlitt dabei jehr 
ichwere MVerleyungen. Der Beruns 
glückte fand im Hofpital Aufnahme. 





— Hhperbel. — Rittmeijter (al3 ein 
Kavallerift in meitem Bogen bom 
Pferde fliegt): „Wachtmeifter, mie 
heißt der Yeronaut?“ 


' zwungen hunderttauiende 


1 


| bei D 


— — — 





rt | mour und Bullman. 
ten tnaben hing Das Tyleifch an beiden | P 


| 

3 ich ihn | 

' „Bullman Co.“ anaeitellt ift, in einen | 
| 

| 

| 

| 





Dies ift eine Abbildung der Kürzlid ge- 


maditen Erfindung, die Koh’fde Ein- | 
athmung. i 


Dies if ein Wild von Prof. Koh von 
Derlin, des einzigen Mannes, der je 
Schwindfudt geheilt hat. 


Prof, Koch’ neue Entdeckung für Schwind- 
ueht, Arnedilis, Alhma und Ralurth. 


u — 
Die medidziniſch 










e Welt begrüßt mit Freude 
die neue Entdeckung des Profeſſor Koch.“ 
I Prof vo eit Jahren Tag und | 
ht fi t, jeine wunderbare Behandlung | 
ie ug strom 1 zu ber= | 
Methode der Ein- 
digzin d nur noch— 
h den Gebrauch | 

ithmungs-Apparates 


| 











npfe veriwan 

Hr, 10° Röhren direkt in die 
Lungen geathmet werden können, und die 
Wirtung iſt wunderbar; die alten Wunden 
heilen, und neues Leben winkt den Lungen 
kranken. Die Chicago Offiee befindet ſich ir 
84 Dearborn Str. Die deutſche Regierung 
empfiehlt die neue Behar iſe und 
heute ſteht ſie allein als e ? tel 


















ein ſicherer V 
dindſucht, 
Bronchitis und Taubheit, 
denkenden Leute wiſſen, daß Arzneien, die i 
den Magen geführt werden, dieſe Krank— 


laufer ı 


von 2 


rn 4 





ſond von 
und obgleich alle 


N 


— 





Eröffnung der Blumen-Aus— 
ſtellung. 


Ein reiches Studienfeld für Freunde der 
Gartenbaukunſt. 
Heute Vormittag iſt 


Keith-Gebäude, an der Ecke 


baſh Ave. und Monroe Straße, die 
*22 — ei 5 at lısırr 9 4r T Yy, 
diesjährtae Ehryjantdemen=- und Blu 


menausliellung der Hieftgen Sartenbau 
aelellfehait eröffnet worden. Diejelbe 
tft heuer aanz befonders reichhaltig. 
Die prachtvoliten Orchideen und Ro— 
fen, die herrlichiten Rarnträuter, Zier 
und tropiichen Blattpilanzen find von 
Künſtl u einem harmoniſchen 
den, aus dem die 
Herbſt-Königin der Blumen, die Chri 
ſantheme mit ihren goldgelben Strahl 
und Scheibenblüthen in zahlreichen Va 
rietäten hervorſtrahlt. Insgeſammt— 
iind etwa 20,000 Blattpjlanzen Der 
verjchiedensten Art ausgejtellt worden, 
unter ihnen auch etliche „Novitäten,“ 
wie beifpielsmweife die aus Brafilien 
Hammende Ehenille-Pflanze, die man 
hierzulande nod) niemals zuvor gejegen 
hat. Ar ,; | 

Die Ausjtellung dauert bis Samjtaq 
Abend, und es find auch diesmal wie= 
der die umfallenditen Vorkehrungen 
haltung der Belucher getro) 

Roſenbecker's Orcheſter 

im Ausſtellungsgebäude 

graphiſche Auſnah 

hemen und anderen 

Blumen werden Abends mittels des 

Stereoptikons in aller Farbenpracht 

dem Publikum vorgeführt werden, und 

auch ſonſt ſind noch allerlei hübſche 

Ueberraſchungen in Ausſicht genom— 
men. 

An Preiſen gelangt diesmal die 
Summe von 85000 zur Bertheilung. 
Unter ven Ausftellern befinden ji E. 
&. Uihlein, Martin U. Ryerfon, U. ©. | 
Trude, Wim. C. Egan, J. C. Vaughn, 
W. N. Rudd, die Anderſon Floral Co., 
ſowie die Familien Higinbotham, Ar— 
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erhand 3 
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jen worden. 
wird täglich 


nt 
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Wichtig für Mütter. | 
Die Kabrifanten von Kaltoria waren ge: 
von Dollars aus 


| die Unterichrirt 


zugeben, um dem Lıub 







von Chas. H. Fletche ig zu machen 
(5 wurde Dies NDil g, weil Piraten | 
die Caſtoria Handelsmarke fälſchten. Dieſe 


nicht nur gegen 
b 


Kälichung it ein Verbrechen 
die Eigenthümer von Caſtoria, ſondern aue 
gegen led \ 
dermann muß genan 
ſtoria die Unterſchrift von 
trägt, falls er die Geſundheit ſe 
zu ſchützen wünſcht. Eltern und im Beſon 
dern Mütter die Caſtoria Anzeige auf 

heutigen Blattes ſorg-— 
igen, daß der Umſchläg 
der Flaſchen von echtem Caſtoria die fac-ſimile 
Unlerſchrift von Chas. H. Fletcher trägt, 
unter deſſen Aufſicht es ſeit über dreißig Jah— 
ren ununterbrochen hergeſtellt wird. 


3 varııngret > ( i 44 
das heranwachſende Geſchlecht. de 
a 
. leidet } 


inder 


ch Iehen, daR 6 


\Y 





mer K 





ehßter 


rrltı + 1171 
faltig leſyen und 
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Blutig verlaufen. 


De 9839 State Straße wohn⸗ 


Nr 


tr. 1 
auft Anderjon gerieth geitern 
Urbeit mit jeinem Kollegen Ri- 
chard Dapis, der aleich ihm bei der 


) 


in 
EL 20 
Au 
er 


hafte 


Streit, welcher bald in Thätlichkeiten 
ausartete. Im Verlaufe der Schläge— 
rei ergriff Davis eine Eiſenſtange und 
ſchlug damit ſeinen Gegner zu Boden. 
Bewußtlos wurde der Verletzte mittels 
Ambulanz nach ſeiner Wohnung ge— 
bracht. Seinem Angreifer gelang es 
zu entkommen. 





— Kühnes Bild. — .. Ja, ja, Frau 
Nachbarin, ich hab' von mein'n ver— 
ſtorbenen Mann manchen Fußtritt 
ſchlucken müſſen! — — 


ı beri 
DEI 


29 


: Is: 
| Salomon; 15. Prei 
Preis, 8. Honsaaard; 17. Preis, Sam 


| Preis, 


| müthli 


| Schneid. 


heiten nicht zu heilen vermögen, fo fannten 
fie Doch teine andere Behandlungs: Methode, 
bis Der grobe Profeffor Koh in Berlin, 
Deutjchland, feine wunderbare Behandlung 
eitdedte. Schluft feine Medizin mehr in 










den Wagen. Yungen-Webizin ift dem Mas 
gen immer j h. Die Koch’jche Einath- 
mung und dizin leiftet den Ehicagoern 
Großartiges. Bezweifelt dieſes, wenn Ihr 
wollt, bis Ihr es unterſucht habt, aber un— 
terſucht es und lernt die Wahrheit kennen. 
Die YUerzte f die fchärfjte Kritik herz 


hode kann die genauejte 
en. Leute, welche in Dies 
handlung vorfprechen, 
th und einmalige 
worauf ihnen ges 


t zal heilbar odew unheil- 


s 
Ju 








eugen, iva3 
v ste gethan 
e Behaups 


Uugläubig» 





jinet Aahre haben 
Fällen behand 
ch ihre Mei 


nn ste ( 
l ie 













be 


1 u, 


t behanpel 
r tiefen ein— 
nallen Lungenkrank— 

; ge— 








nd heute 


ui 


Schneidet die: aus, da Diefe Anzeige 


I nidit wieder erfchieinen wird, 
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Grbenn t ugefaflenen 
Erbſchaft, ditelt au PRerru Nonſulent K. W 
JKempfiin Ghieago, Zü., 34 va Salle Straße, 
menden 
2190 f 3 
ie 
zil dingen 
it 3000 k 3 
5 f 
of. 
— Buͤtzow. 
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t 2900 M,, 
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Erbſchaft 
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ie Eliſabeth, aus 


K EMPF,, Nonfuleif, 


84 La Salle Str. didofa 


Jilory Naar 


K.W 





Breisgefröute Shüßen. 


ber Nordfeite Turnhalle fand 
Xbend Die Bertheilung der 
an die Sieaer beim Preisfchie= 
urner-Schützenſektion ſtatt. 
gab folgendes Reſultat: 
Karl Findeiſen, goldene 
Medaille, Schützentönig; 2. Preis, Al— 
Sprunger, Medaille; 3. Preis, 


In 
geſtern 
Preiſe 
ßen der T 
Dieſelbe er 


* Preis, 


I 
Ya 





| Bernhard Ludwia, Medaille; 4. Preis, 


N 


Bartlina, Bücfe; 5. Breis, F.Roth, 
hie; 6. Preis, Charles Fries, eigene 
YNuswahl; 7. ‘Preis, Frant Gtaar, ei= 






| gene Auswahl; 8. Preis, Geo. F. 
Schmidt, eigene Auswahl; 9. Preis, 


). Frener, eigene Auswahl; 11. Preis, 
Paneman; 12.Breis, E. Defterreichz 

Nreis, F. Hlinkert; 14. Preis, J. 
Kuehner; 16. 


n)* 


a a 
8, n)* 


Iraub; 18. Preis, Then. Weber; 1% 
Charles Hohsgaard; 20. Preis, 


| Gottfr. Maner; 21. Preis, E. Riegertz 
| 23. Preis, DO. T. H. Hahn; 24. Preis, 
IR. Helmold; 25. Preis, W. Ahrens; 


26. Brei3, F. Hausmirth; 27. Preis, 


| M. Ranftl; 28. Preis, U. Ver; 29. 
| Preis, 2.MWenner; 30.Prei3, Geo. Kira 


oO 
Ö 


1. Preis, MWonfiht; 32. Preis, 


ftein; 


| Xfidor Abe. 


Der Preiöpertheilung folgte ein ges 
her Kommer3, bei welchem bey 
Jägersmann Fritz Roth das Präfi- 
dium führte, und zwar mit vieler 
Schützenbruder Theodon 
Schmidt hielt eine beifälligſt aufge— 
nommene Anſprache, der mit Rebens 
blut angefüllte Preishfumpen machte 
immer bon neuem die Munde, und e8 
war fchon ziemlich fpät, al3 auch bei 


| Herr Wräfident mit feinem Sägerla» 


tein zu Ende gelommen. 


— — — 


Berbrühte Ai. 
Am Gebäude No. 375 N. Clart Str. 


fiel geitern Nachmittag der Fuhrmann 


Geo. Henfling die Treppe hinunter, 
| mährend er ein mit fievenb heißem 
Wafler aefültes Gefäß trug. Das 


| heiße Waller ergoß fich vabei über ihn, = 
fobaß er fchwere Brühmunden am gans 


zen Körper davontrug. Henfling, 
welcher No. 429 North Unvenue wohn 
fand im Ulerianer » Hofpital Aufe 


nahme, 


tr 
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I Nicht mit Unrecht beichiweren fich die 
"Demofraten darüber, daß die Republi- 
faner in dein eben zu Ende gegangenen 
Mahlfeldzuge mit unritterlihen Waj- 
"fen gefämpft haben. Wenn der Präji- 
dent für jene Ausdehnunaspolittk, die 
er fih doch erit auf Seiner Meije durch 
"den Wellen zurechtaelest haben will, 
der Zuftimmung des Voltes zu bebür- 
fen glaubte, und wenn nad) feiner An- 
Fficht diefe Zuftimmuna nur durch die 
Erwählung eines republikaniſchen Ab— 
geordnetenhauſes ausgedrückt werden 
donnie, ſo durften ohne Zweifel die 
Wähler aufgeſordert werden, aus dem 
angegebenen Grunde nur für die repu 
Slikaniſchen Kongreßkandidaten zu 
ſtimmen. Es war aber weder nöthig 
noch anſtändig, alle demotratiſchen 
Kongreßkandidaten als Verbündete 
Spaniens, Verräther und Landesſein— 

de zu bezeichnen. 

Das geihah mittels der in alien ve 
publikaniſchen Parteiverfammlungen 
und Barteizeitungen aujgzworjenen 
Frage: „Wollt Ihr für Spanien jtim 
Smen?“ Auch jolten einziq und allein 
bie Demofraten daran jehuld jein, daß 
die ſpaniſchen Friedenstommiſſäre in 
Paris nicht ohne Weiteres auf Bedin— 
gungen eingehen wollen, die in dem ur— 
ſprünglichen Friedensprotokoll 
nicht vorgeſehen ſind, ſondern daß ſi 
für die völlige Ad.reiung der WPht 
Tippinen wenigjiens eine angemeilt 
Geldentihädigung verlangen. Da 
amerifanijchen Friede 
ihrer Abreilemac Baris 
gar nicht den Yujirag hatten, auch Die 
bedingungsloje Herausgabe der DH! 
lippinen zu joxdern, der Präſident viel 
mehr exit in den legten d 


9 
ii 


nor 
t 
VL 


gut 


te 


die 







drei 
Daß die öjjentl 


den Spaniern vielleicht nicht übel zu 
nehmen, wenn jie nicht auch zu der 
neuen Forderung des Sieaers aleich Ka 
und Amen jagen. ls verloiterte Wa 
tion fönnen jie verinuthlich ihre Vor 
urtheile nicht jo raſch abſtreiſen, wie 
Die jugendfrüftigen Amerikaner, Daß 
fie nur deshalb zauderten, auch auf den 
Tegtenfteit ihrer einſtigenWeltherrſchaft 
Zu verzichten, weil fie auf einen Demp= 


sr 
il 
s 
Lv 


fratiichen Sieg in den Ber. Staaten 
Hofften, mar eine ebenjo Ddreifte wie 


Dumme Behauptung. Denn wie lange 
ift e3 ber, daß mit befonderem Stolze 
berporgehoben wurde, wie einmütbia 
der Kongreß die eriten 50 Millioner 
für den Krieg bewilligie, und wie die 
Demofraten mit den Republifanern 
metteiferten, jich dem yeinde entgegen 
zu merjen! 

Ssndeilen haben auch die Demokraten 
Y 


mit augenjcheinlic) unwahren Behaup- 
Zungen nicht gekargt. Angeſichts des 
Goldüberfluſſes, der nicht nur im 


Schatzamte, ſondern auch in den Ban— 
ten herricht, haben fie unausgeſetzt 
bon der „Ihmindelhaften Golomwäh- 
Zung ohne Gold“ geiprochen. Iroß 
Einer nie dagewejenen Ausfuhr, einer 
Unerhört aünfligen „Handelsdilang” 
Und einer beijpiellofen Lebhaftigteit 
De3 Verfehrämweiens haben fie die Auf: 


befierung ver toiribichaftlichen Ber- 
Baltnijfe zu befireiten verfucht. Die 


DicCreary’iche Bantbill, die in ihren 
tundzügen von allen Finanzaulori— 
* — 24 my * 

daten gebilligt wird und ſich an alibe 

e.: ESinrichiungen in den aroben 
ropäiſchen Kulturländern anlehnt, 


ben ſie als ein Attientat auf die 
olksrechte hingeſtellt. Während ſie 


ch über die unwürdige Kampfesweiſe 
ber .Repudlitaner beſchwerten, haben 
Jie ſelbſt den Republikanern vorgewor 


Ten, daß fie auf die Berarmung der 
Mafien binarbeiteien und die Mer. 
Staaten „ven Rothjchilds” in die 


Hände jpielen wollten. Somit haben 
Die beiden Parteien einander nichts vor- 
aumerfen. 
F Das Bedenkliche an der Sadıe ift, 
Daß die Wähler durch folche Uebertrei- 
ungen und Anjchuldigungen vollitän- 
dig abgeftumpft werden und zuleßt das 
Wahre vom Yallchen nicht mehr unter- 
fheiben fünnen. Weil immer nur ihre 
Beidenjchaften und DBegierden ent- 
Hammt mwerben, hören fie kaum noch 
Buf die Stimme der Vernunft. Das 
mag den Politifern recht fein, 
£5 lediglich um die Nemter zu thun ift, 
aber für das Land it es ein Fluch. 





Kur Raſſenhaß? 


u 





Mas e3 mit der „Niagerderrichaft” 
Buf jich hat, gegen die jich die Weihen 
m Süden, und befonders in Norb- 
sarolina, joaar mit ven Maifen weh: 
m; erfährt man aus den Mittheilun- 
Ben nördlicher Berichterjtatter. Es er 
Bibt fich aus denjelben, daß namentlich 
Die Geichäftsleute und Steuerzahler“ 
in Schwarzen nicht aeftatten wollen, 
ze bloße Zahlenmehrbeit zur Erlan- 
ing der politiichen Macht auszunü- 
„sn Wilminaton,“ beiht es 3. 

. „gibt e8 3020 republifanijche 
Himmgeber, von denen nur 75 der 
eißen Rajje angehören, und 2960 be- 
ratiſche Wähler, die jämmtlich 
in find. Die Republikaner oder Ne- 
fe haben zwar nicht die hoben Nemter 
Bi ji geriſſen, aber ſie bekleiden Frie— 
ensrtichter-, Grundbuchſführer- und 
ere untergeordnete Stellen. Da die 


* 


D 


ne. 


Zunbeigenthümer, Geichäftsleute und 
Beuerzahler fich gegen dielen Stand 
Dinge entſchieden auflehnen, fo 
wicht bier die größte Erbitterung ge- 
Fjebe Art der Negerherrichaft.” 

Somit rührt die Zeindjchaft gegen 





denen | 
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stommifläre bei | 


angeblich noch 


Wochen au | 


ber Ueberzeugung gelangt jein will, | 


| bevorzuat 
iche Weinung die ganze | 
Inſelgruppe ſtürmiſch begehre, ſo iſt es 


IR, 


En 


Be 





ben veg baber, daß fie 
meber Gruürbeigenthiimer, noch > 
Ihäftsleute, noch Steuerzahler find 
und ji) troßdem anmaßen, als Beloh- 
nung für ihre politifchen Dienfte einige 
untergeordnete Aemter zu verlangen. 
Desjelben „Verbrechens“ machen ji 
über auch im Norden viele Leute jehuls 
dig, die fein Grundeigenthbum bejigen, 
teine Waaren vertaufen und feine Di- 
retten Steuern zahlen. Auch ift bis 
jeßt noch) nicht der Nachweis geliefert 


worden, daß die ſchwatzen „Offſice Hol⸗ 
ders“ im Süden im Allgemeinen 


ſchlimmer ſind, als ihre weißen Kolle— 
gen im Norden, die auf derſelben Ge— 
jittungsftufe jiehen und die Bolitit 
auch nur als Gewerbe anjehen. Es 
wird ihnen vorgeworfen, dad fie fi) 
in ihren Amtsjtuben nicht übermäßig 
anfirengen, fondern ihre Ihätigtert 
vorwiegend in die Berfammlungen und 
Stonventionen verlegen, daß fie fich be— 
ftechen laffen, aegen einjlußloje Leute 
bopfahrend find und, wo es angeht, 
Srpreflungen ausüben. Ulle Ddiefe 
Anklagen ſind wahrſcheinlich wohl— 
begründet, aber ſicherlich nicht 
ſtichhaltiger, c die ganz gleichen 
Anklagen, welche in allen nördlichen 
Großſtädten gegen die weißen Hand— 
werkspolitiker erhoben werden. Es iſt 
mindeſtens zweifelhaft, ob die ſchwar— 

ı Beamten in Wilminaton e3 jemals 
ex getrieben haben, als die Yamıma- 
ande in New Vorf oder die ver: 
iebenen „Gangs“ in Chicago, zumal 
° jich mit Nemtern begnügen, mit De= 
nen feine aroße Yachtitelung verbun 


3 
(2 
iD 


eifel 
etſel 





Ve... a u . 
den iſt. Ihre Führer find doch immer 
„naeljachjen”, und wirklich gefährlich 


tonnen Ste nur Dadurch werden, daß fie 
von Diefen berathen find und — ausges 
verden. Dafür, dab fie der re 

iſ * 


nützt! 
publikaniſchen chine die zu einem 











Wahlſiege nöt ı Stimmen liefern, 
merben fie mit iaendroden abgefun 
ven, mwähreno die hoben und bödhlten 
Aemter von den Führern beanſprucht 
werden. Sie ſind alſo, kurz geſagt, 
das „Stimmvieh“, und wenn ſie nicht 
ufällig ſchwarz wären, ſo würde man 
hnen ſchmeicheln, ſtatt ſie mit Gewalt 
vom Stimmkaſten zu vertreiben. Die 





vor en Aldermen werden 


als „Boodlers“ bezeichnet, ſcheinen ſich 
on der Mehrheit der Stadt 
untericheiden, die von den in 
meißen Stimmaebern Chi 
erer nördlichen Städte 
zugt zu werden pfleaen. Nur int 
ie wahricheinlich weniger fchlau und 
bedeutend billiaer. 

Was ſich ſomit als Raſſenkampf 
ausgibt, iſt thatſächlich eine Aufleh— 
nung gegen das allgemeine Stimmrecht 
j „natürlichen“ Folgen. Da— 
her wird die politiſche Entrechtung der 
ſüdlichen Neger über kurz oder lang 
qauch die nördlichen „Grundeigenthü 
mer, Geſchäftsleute und Steuerzahler“ 





nn 


ulik 





auf den Gedanken bringen, daß 
wenigſtens in Gemeindeangelegen 


heiten der zahlungsunfähige Mob nicht 
mitſtimmen ſollte. Wenn man es bis 
jetzt auch noch nicht gewagt hat, dieſen 
Satz klar zu umſchreiben, ſo hat es 
doch nicht an Bemerkungen über die 
unwiſſenden Ausländer gefehlt, die im 
Norden ebenſo an allen öffentlichen 
Mißſtänden ſchuld ſein ſollen, wie im 
Süden die Neger. Man hat ſogar 
ſchon angefangen, die Bürgerpapiere 
zu verweigern, weil die betreffenden 
Bewerber mit der Verfaſſung oder mit 
der engliſchenSprache nicht hinlänglich 
Beſcheid wußten, und man hat wenig— 
ſtens für die Neueinwandernden eine 
„Bildungsprobe“ einführen wollen. 
Daß man ſchließlich nicht gerade zu 
den Waffen zu greifen braucht, ſondern 
auch auf dem vollkommen geſetzmäßi 
gen Wege einer Verfaſſungsänderung 


das Glimmrebt auf die „Beitkenden 
und Gebildeten“ beichränfen kann, ha— 
ven die Sch erger in Miſſiſſippi, 
Louiſianga m üd-Carolina gezeigt. 

Selbſtberſtändlich ſoll nicht geleüg— 





bneigung gegen 
geordnete Raſſe den ſüdlichen 
Weißen als Sporn dient, und daß 
kaukaſiſche Stimmgeber nicht ſo leicht 
zu entrechten ſind, wie äthiopiſche, aber 
das ſüdliche „Proletariat“ kann nicht 
lange rechtlos bleiben, ohne daß auch 
gegen das nördliche Anſchläge verſucht 
werden. Der Kampf gegen die „Nig— 
gerherrſchaft“ entſpringt nicht blos 
dem Raſſenvorurtheile. 





Riedrige Löhne—geringe Leiſtung. 


Seit jenem denkwürdigen Tage im 
Jahre 1895 — es war ſo um die Faſt— 
nachtszeit — da ein würdiger Volks 
vertreter im Bundesſenate zu Waſh 
ington ſeine Rechte tief in ſeine Weſten 
taſche tauchte und eine Nickeluhr her— 
ausholte, die er zur Beſichtigung her 


umreichen ließ, hat man des Oefteren 
Gelegenheit gehabt, die Oſaka Uhren— 


fabrit zu erwähnen, aus der jene Uhr 
ſtammte. Der Senator prophezeite 
damals mit bewegten Worten eine bal— 
dige vollſtändige Abmurkſung der ame— 
ritaniſchen Uhreninduſtrie durch den 
japaniſchen Wettbewerb, denn es wür— 


de, ſo meinte er, den amerikaniſchen 
Uhrenfabrikanten völlig unmöglich 


ſein, angeſichts der niedrigen Arbeits- 
löhne, mit den Japanern zu konkurri— 


ren und höchſtens ein, jede Einfuhr 
ausſchließender Zoll könnte die ameri— 
kaniſche Taſchenuhreninduſtrie vor 
baldigem Untergang retten. Nun, es 
iſt anders gekommen. Seitdem hat 


man gehört, daß es mit der großen Uh— 
renfabrik in Oſaka, Japan, gar nicht 
ſo it her iſt, als jener Senator 
glaubte oder glauben machen wollte, 
und aus den Schahamtsberichten ging 
hervor, daß eine Einfuhr japaniſcher 
Uhren nicht eintrat, ſondern im Ge— 


Me 


ibe 


gentheil die Ausfuhr amerikaniſcher 
Uhren nach Japan von Jahr zu Jahr 
zunahm, jo zwar, daß die Schweiz ob 


biefes Wettbewerbes ara beforgt mur- 
de. Die ebedem fo aefürchtete Ihren: 
fabrif von Dfafa beftand mohl weiter, 
jie fonnte aber offenbar nicht fo recht in 
Blüthe fommen, troß amerifanijcher 
Mafchinen und billiger Arbeitskraft. 
Sekt fommt wieder einmal eine Mit- 
theilung aus Mofohama, Die fich auf 
jene Ubrenfabrif bezieht, und die er- 
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HMärt, warum biefelbe 
nen Zmeiq fommen Tann. General: 
fonful Gomen theilt in einem vom 18. 
September an das Staatsdepartement 


gerichteten Schreiben eine Stelle aus. 


einem Artikel der in Tokio (in japani= 
ſchem Verlage) ericheinenden „Japan 
Jimes“ mit, die uns über die „billige 
Arbeit" Kapans recht interejlanten 
Aufichluß gidt. Die betreffende Stelle 
lautet: „Ein Mitalied der Ofafa Ub- 
renfabrif erflärt, daß die Köhne, wel— 
che den Arbeitern in jener Fabrif be> 
zahlt werden, unzweifelhaft viel nie- 
driger find als die in ameritanifchen 
oder europätichen Fabriten diefer Art 
üblichen Löhne; troßdem aber bezahlt 
fich die Fabrikation von Tafchenuhren 
nicht in Japan. Der Mangel an Ge 
Ichielichfeit bei den Arbeitern ift einer 
der Sriüinde für diefe Erfcheinung. Die 
Beichäftiqung von Leuten zu 40 bis 
50 Sen (20 bi3 25 Gents) den Tag it 
ichetnbar viel vortheilhafter und follte 
piel größere Profite ergeben, als bie 
Ynitellung bon Arbeitern, Die, twie Das 
in ame ichen Uhrenfabriten Der 
Tall iit, $3 den Taq erhalten, aber da- 
gegen muß gefagqt werden, dat zehn der 
legteren mit Leichtialeit vie Xrbeit von 
75 bi8 80 Xapanern leiften Lönnen.“ 
Zur Grilärung muß bier gejagt wer- 
den, daß man Sich in Dfata zumetit da- 
rauf beichräntt, den Ver. 
Staaten importirten lihrentheile zu 
fammenzufeben, daß es fich alio hier 
um einelfrbeit handelt, bei verilles auf 
die Gejchiclichteit der Arbeiter an 
fommt. Somit tit die Unfähigteit der 
japanifchenlihrenfabrifgegen den Wett 
bewerb der amerifanifchen aufzutom 
men, weniaftens zum allergrößtenTheil 
auf die unvergleichlich beifere Vrbeits 
leiftung der bieliaen Yirbeiten zurüdzu 
führen. ES bleibt eben wahr, daß Die 


rikani 


die aus 


beſtbezahlte Arbeit, die billigſte Arbeit 


iſt. 


„Es ſtimmt,“ ſagt die „Japan 


Times“, „die Löhne ſind niedrig hier 


zulande, wenn man 


nach Yens und 


Sens zählt; wenn wir aber die Art der 


ı mag. 


Vrbeitsleiftung in Betracht ziehen, 
dann erden die Löhne Teinesiweas 
niedrig erſcheinen.“ 


mn R m⸗4 5 5 tn 2 
Da3 Blatt mein 5 Die niedrigen 
Yrbeitslöbne fremdes Kapital im’s 


Land ziehen und neue Andujftrieunter 


An 
r „Ju 


nebmumgen erjitehen laflen werben, 
wenn erjt die neuen Verträge in Kraft 


treten, Die Yusländeın Kapitaälanlager 
in Kapan ermdalichen follen, und day 


dann aud) Dort Löhne steigen wer 


te 
iA 


J 


den. Ob ſich angeſichts des ſchlechten 
Nufes, den ſich die Japaner als Ge 
ſchäftsleute erworben haben, abend 


ländiſches Kapital in agrößeren Sum 
men nach Japan wagen wird, das iſt 
eine Frage, die dahingeſtellt bleiben 
Sollte das aber der Fall ſein, 
ſo werden allerdings auch dort die Löh 
ne ſteigen, denn der japaniſche Arbei 
ter iſt ſchnell bei der Hand mit erhöh— 
ten Lohnforderungen und Streikdro 


hungen für den Fall der Verweige 
rung. Es war ihm auch gelungen, die 


* 


Löhne in kurzer Friſt ganz bedeutend 
in die Höhe zu treiben. Die Löhne 
konnten ſich aber auf dieſer Höhe nicht 
halten, weil ſie im Vergleiche zur Lei 
ſtungsfähigkeit der japaniſchen Arbei 
ter gegenüber den abendländiſchen zu 
hoch waren. Jedenfalls wird es 
noch lange dauern, bis der ame— 
rikaniſche Arbeiter den „aelben 
Wettbewerb“ wird wirklich zu fürchten 
haben, in abſehbarer Zeit wird dieſer 
Fall vorausſichtlich nicht eintreten. 





Vortorikos „griepances“. 


Nachdem wir Portoriko von 
ſpaniſchen Joch befreit haben, iſt es 
unſere Aufgabe, ein „Geſchirr“ zu fin 
den oder herzuſtellen, das leichter iſt 
und weniger drückt. 
genug, wenn man ſich mit der allgemei 
nen Verſicherung zufrieden geben will, 
daß die ſpaniſche Herrſchaft in Porto— 
tito wie überall „unerträglich“ war, 
aber es erfcheint Ichtwieriaer, wenn man 


weiter foricht, um zu ergründen, worin | 


das „Unerträgliche” beitanden bat, und 
das muß Doc geichehen, wenn das neu 
„Seichirr” pallen und neues SItlagen 
bermieden werben Joll. 

Wan hat es auch verfucht, den Kla= 
gen der Yortorifaner auf den 
au fommen und ilt dabei vorerft 
merkwürdige, Aehnlichkeiten“ geſtoßen. 
Wenn zum Beiſpiel ein beſonders in— 
telligenter Portorikaner klagt: „Unſere 
Gerichte ſind korrupt, und unſere Rich— 
ter ſind beſtechlich. Ihre Entſcheidun— 
gen ſind allerlei Einflüſſen zugänglich, 
und günſtige Entſcheidungen können 


auf Yeinen grils 


dem | 


Das Scheint leicht | 
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e | 


Grund | 
auf) 


| Unterfuchung 





Cine ber derhafjteften Steuern 


dieſe famoſe Gelegenheit 


war die 
Verbrauchsfteuer bie non den Oberbe⸗ 
börden von allem und jedem erhoben 
wurde, das zum Wertaufe in die Stabt 
gebracht wurde, eg mar fo eine Urt 
„Detroi“, dem ebenfomenig Det Korb 
mit Eiern oder Gemüfen deöfandmans 
nes verichonte, yoie die ameritantjche 
Mafchine oder die jpanifchen Webelto]- 
fe u.j.m. Sodann gab es eine aufitel- 
gende Wohnortiteuer, die in acht Klaſ— 
jen, je nach dem Ginfommen ftieg von 
1j10 auf 25 Pejos dasiahr. Dazu ta- 
men die verfchiedenften Spezialfteuern, 
eine cubanifche Kriegsſteuer, eine Ho— 
ſpitalſteuer, eine Straßenſteuer, Stem— 
pelſteuern u.ſ.w. Kurz Steuern gab es 
genug und die Portorikaner waren hoch 
beſteuert, aber die Steuern waren of 
fenbar keineswegs er drücken d, wie 
man behauptet hat. Es aibt nicht nur 
reiche Portorikaner, die keine Spanier 
ſind, ſondern es gibt viele Tauſende 
einheimiſche Familien, die in den ange— 
nehmſten Verhältniſſen leben und viele 
Tauſende Portorikaner, die anſchei 
nend ſehr gute Einkommen haben und 

auf Portoriko gibt es keine öffentli— 
chen Schulden! Man hat wenigſtens 
keine entdecken können. Die zahlloſen 
kleinen Städte und Ortſchaften, 
über die 3600 Quadratmeilen frucht 
baren Landes zerftreut liegen, find, fo 
weit fich bisher feftftellen ließ, Tammt 
ich Ihuldenfrei und doch wäre ein je 
des diefer Städtchen Sehr wohl im 
Stande eine fundirte Schuld zu tra= 
aen, deren Kapital „da hätte vermendel 
werden fünnen, imo eg am meisten Ju 
ben brinat”, Wenn die Spanier auf 
perzichteten, 
jo fann man doch nicht aut behaupten, 
fie hätten die \nfel mit ihren Steuern 
beinahe „zu Tode gehlutet”. 

Dre Spanier haben fih in früheren 
Jahren auch aufBortorito viele Greuel 
und Sraufamfeiten zu Schulden tom 


men lafien, aber in der Neuzeit war 


Ce 
ı> 
DIE 


| ihre Vermwaltuna und Steuererhebung 


offenbar nicht fo verdammensmwerti 
twie fie gefchildert wurden, und wenn 
die Portorifaner Alaae führten und 
Srund Dazu hatten, fo aefhahb das 
mehr meaen der Inaerechtiafett und 
Ungleichheit, ala megen der drücdenden 
Zudem tft dort das Klaaen Wio- 


Lit. 


de aeworden, weil man in der Ihat 
mirflichen Yntbeil an der Neaterung 


nicht hatte. 

Die Erivartungen der Portorifaier 
ind atemlich hoch aefpannt. Sie wäh 
nen, dab mit dem Einzug der amerifa- 


nifchen Freiheit in ihre Anfel alle 
Uedelitände aufhören müßten und 


Viele find wahrscheinlich auch der An- 
ficht, daB Die VBefleuerung nunmehr 
weafallen fol. Daß ihnen in diefem 
Buntie eine ſtarke Enttäuſchung wer— 
den muß, liegt auf der Hand; man 
kann ihnen die Enttäuſchung auch 
nicht erſparen, ſollte aber nach Mög— 
lichkeit verhüten, daß ſie den „Ameri— 
kanern“ die Sch 


die Schuld daran beimeſſen 
können. Das heißt, man ſollte ſobald 


wie möglich die innere Verwaltung der 
Inſel den Portorikanern ſelbſt in die 
Hand geben und ſich mit einer Anlei— 
tung begnügen. Wenn ſie dann ſelbſt 
„regieren“ und ſehen, daß auch die 
Selbſtregierung Geld koſtet, dann wer— 
den ſie nicht die Amerikaner da— 
für verantwortlich machen können, und 
uns wird der Vorwurf erſpart bleiben, 
nun unſererſeits die Inſel auszuſau— 
gen — und noch manches Andre mehr. 

Ein freier Mann. 

Vor den Ehrenrath der franzöfifchen 
Shrenlegion gefordert, um Tich, wie es 
in der Vorladung heißt, „wegen gewijl- 
jer ihm zur Laſt geleater Handlungen 
zu verantworten, bie jeine Ehre beffe- 
een künnten,” Jehrieb Herr Francis be 
Preſſenſé dem Vorſitzenden dieſer Be— 
hörde einen (ſchon kurz gemeldeten) 
vom echteſten Hugenottengeiſte einge 
gebenen Brief, in dem es heißt: 

„Bisher glaubte ich, daß nur Hand 
lungen, nicht auch Meinungen, den 
Mitgliedern der Ehrenlegion vorge— 
worfen werden können. Es fällt mir 
auch jeßzt noch ſchwer, zuzugeben, daß 
dem entſchieden nicht mehr ſo ſei, daß 


einerſeits die Handlungen offenkundi— 


ger Gauner, geſtändiger Fälſcher, we— 
gen zweideutiger Machenſchaften aus 
dem Heere weggejagter Offiziere keine 
veranſtalten, während 
man andererſeits meine beſtimmte und 
unzweideutige Meinung beſtrafen 


möchte, daß das Wohl Frankreichs 


gekauft werden und werden gekauft,“ 


ſo wird der amerikaniſche Frageſteller 
bei ſich gedacht haben, man brauche 


nicht nach Portoriko zu gehen, um 
Derartiges zu finden. Er fonnte Dem 


Infulaner verftändnißinnig die Hand 
drücen, als derjelbe fortfuhr: „Ein 
Iheil der Steuern, Die wir bezahlen, 
fließt in die Tafchen derer, die jte ein 
treiben,“ und er hörte nicht viel Neues 


in der Stlage: „Wir haben feine wirt: | 


lihe Stimme in unferer eigenen Negies | 


M 


rung. Wir haben dem Namen nach 
eine Stimme, aber wir haben inWahr— 
heit nichts zu ſagen.“ Denn es iſt doch 
zum Mindeſten eine offene Frage, ob 
der durchſchnittliche amerikaniſcheBür— 


ich nicht einſehen, 


ger ſo viel zu ſagen hat in ſeiner Regie- 


rung, wie er glaubt. 
nia behauptet man, er habe Jahre lang 
gar nichts zu ſagen gehabt, Senator 
Quay ſei »„thée whole thing” 


60 


au 


in Penniplovas | 


gewe⸗ 


ſen; in New Vork theilten ſich lange 


Jahre die „Boſſes“ Platt und Croker 
in das „Zuſagenhaben“ uſw. 

Die Steuerlaſt war groß unter 
ſpaniſcher Herrſchaft, das ſteht feſt. 
Es wurden unzählige Steuern er— 
hoben und dadurch Handel und 
Gewerbe behindert und gedrückt. Ne— 
ben dem Zollſyſtem ſoll es auf der gan— 
zen Inſel keine einheitlichen Steu 
gegeben haben, aber jede Ortſchaft er— 
hob ihre eigeneSteuern, und da wurde 
durch das Zuſammenwirken der Regie— 
rungsbeamten, der Zoll- und Munizi— 
palbeamten unzweifelhaft großartig 
geſchwindelt, war es doch einem blut— 
armen ſpaniſchenBeamten möglich, ſich 
in drei bis fünf Jahren in Portoriko 
ein Vermögen zuſammenzuſchachern. 


err 


vis 


und die Ehre des Heeres die Püchti- 
aung aller Verbrecher und ihrerSpieß- 
oefellen, die Abfertigung alfer Schul- 
digen, vom höchjten General bis zum 
fetten Yampenanzünder des General- 
itabs, und die Gutmachung eines Ge- 
richteperbrechens erfordern . Die 
Borladung klagt mich an, ich hätte in 
den Berlammlungen, wo ich den Vor: 
fit führte, Schattenbilder zeigen laſſen, 
die Offiziere darjtellten, wie fie in Ret- 


| 
| 





nen nen — 
nn —— — — — — 





nicht den gefürchteten krankhaft 
| ftäanden ausgufehen. { 


ten nach dem Gefängniffe abgeführt | 
werden. Ich bedaure ermidern zu 


nüffen, dah dies faljch ift. Swar far 
) was daran Böſes 
wäre, wenn man weisfagend die Giter- 


Inner? 


Magerkeit ift oftmals ein 
Zeichen geſchwächter Geſund— 
heit. Verluſt an Gewicht be— 
deutet Gefahr. Kommt es vom 
Huſten, Erkältung, Lungenbe— 
ſchwerden oder iſt es ein ererb— 
tes Symptom ſchwacher Lun— 
gen, ſo ſeid vorſichtig! Scott's 
Emulsion von Leberthran mit 
Hypophosphaten iſt ein Fett— 
erzeuger und mehr als das. Es 
verurſacht ſolche Veränderung 
im Syſtem, daß die Zunahme 
dauernd und die Beſſerung be— 
ſtändig verbleiben, ſelbſt wenn 
man mit dem Gebrauch aufhört. 


50 Et5, und $1.00 bei allen Apothetern, 








' gend welcher Wrt, die aber ftets e 





hazys, du Paty de Clam3 und andere 


Verbrecher gezeigt hätte, wie fie dorthin 
gejchleift werben, wohin fie ja fchließ- 
lich doch kommen werden, oder menn 
man rüdblidend die Dreyfus und 
Picquarts dargeftellt hätte, rie fie 
wider Recht und Gefek in den Kerter 
gervorfen werden oder etwa einen 
Herrn, wie er mit feinem WRafirmeifer- 
in den Montvalerien eingejperet wird. 
Aber thatfächlicy ijt Dies nicht gefche- 
ben, Und dies gibt eine richtige Vor- 
ltelung von der Wahrheit aller Be- 
hauptungen . . . Man flagt mih an, 
ich hätte die Offiziere des Generalftabs 
gebrandmartt... Sch habe gejagt und 
bin bereit, e8 zu wiederholen, daß man 
alle Fälfcher brandmarfen follte, Die 
im Generalftab mie in einem Hinter- 
halt liegend, eine Reihe fetaer Verbre— 
chen begingen, um die Platte über ber 
Hruft eines Unfchuldigen zuzumauern 
und einen Rächer zu vernichten. ch 
habe aefagt und mwiederhole, daß Gene- 
tal Mercier eine Miffethat beging, als 
er dem 1894er Striegsgericht Schrift- 
ftiife mittheilte, die dem Angeklagten 
und feinem MWertheidiaer unbefannt 
blieben; daß General Billot Ioa, als 
er wiederholt behauptete, Dreyfus fei 
gerecht und aefeblich verurtbeilt; daß 
die Generale de Boisdeffre und Gonfe 
jich zu den Spießaefellen von Fälfchern 
machten, indem fie Bicquari opferten u. 
zu vernichten juchten, den fie ermäd 
tigt hatten, die Spur des wirklichen 
Schuldigen zu verfolgen, fo lanae 
nicht mertten, daß die Siterhazn 
nothwendia in die Drevfus 

binüberwenden müfle; daß General 


— 
co 

ii 
— 
Du 


Belltieur feine Unterfuchung 
Siterhazn zum Scherze führte; dab er 


den Angeklagten als Unfchuldigen und | 
den Hauptzeuaen als Anaeklaaten und 


Schuldiaen behandelte, und dad er vor 
den Gefchivorenen von einer Yälfchung 
Gebrauch machte; daß General Zur 
linden die Verfolgung Picquarts fei 
nem Amtsnachfolger abſchwindelte 
und daß er das Geſetz vergewaltigt, in— 
dem er das Opfer ſeiner Willkür in 
Geheimhaft hält. Das habe ich geſagt, 
das wiederhole ich, und Sie werden 
nicht im Stande ſein, mir ein Geſetz zu 
zeigen, das einem Bürger, wäre 
ſelbſt ein Ritter der Ehrenlegion, ver 
bietet, ein Verbrechen anzuzeigen und 


die Verbrecher mit Namen an den 
Pranger zu ſiellen, ſie mögen noch ſo 
hoch beamtet ſein. Was die Frage be 


trifft, ob dieſe Thatſachen, wenn ſie be 
wieſen wären, meine Ehre beflecken 
nir, Ihnen 


könnten, ſo erlauben Sien 


unbedingt jede Zuſtändigkeit abzuſpre- 


chen. Meine Ehre iſt meine Sache. 
Jeder macht ſich von ſeiner Ehre den 


Begriff, der ihm richtig ſcheint. Meine 


Ehre iſt ſo beſchaffen, daß ſie mir nicht 
geſtattet, auch nur einen Augenblick 
lang Mitglied einer angeblichen Eh— 
renlegion zugleich mit einem Eſterhazy 
zu bleiben, der geſtanden hat, ein Ver— 
räther zu ſein, ohne daß er vor den 
Ehrenrath gefordert wurde, der mich 
nach Herrn Zola zur 
zieht. Meine Ehre iſt ſo beſchaffen, 
daß ſie ſich 1870 gegen jede Berührung 
mit den Offizieren empört hätte, die, 
um die Freiheit zu erlangen, der „Ne- 
vers” unterzeichneten und dann unter 
falichem Namen mit Wortbruch wieder 
dienen zu Dürfen alaubten. Meine 
Ehre iſt ſo beſchaffen, daß ſie ſich in 
keiner Weiſe durch den Verluſt eine 
Ordens, durch das Urtheil eines Eh 
renrathes, durch Beſchimpfungen 
niederträchtigen Preſſe verletzt fühlt, 
ſich dagegen tödtlich verwundet glauben 


ın> 
ie 


wide durch eine felbit ftillfchweigende || 


Mitfhuld an der Gehändung 
Srundfähe von 1789, an Gerichtäper- 
brechen, an vaterländifchen und andern 
Fallaungen, an allfenlinternehmunaen 
des Beifies der Liige aecaen Befeb,Necht 
und Freiheit.“ 

Was immer der Ehrenratb nunmehr 
beichließen maa, einen wirklich freien 
Mann wie Hrn. de Breilenie kann er 
nichts anbaben. 


— — —— 


der 


Die Hypuoſe in der Heilkunde. 

Ueber neue Anwendungen der Hyp— 
noſe in der Heilkunde hat die Jahres 
ſitzung der Franzöſiſchen Geſellſchaft 
für Hypnologie und Pſychologie man 
ches Bemerkenswerthe zur Kenntniß 
gebracht, Dr. Paul Farez verwendet 
die Hypnoſe vorbeugend 
krankheit und ähnliche Schwindelan 
fälle, die ſich nicht nur auf Seereiſen, 
ſondern auch auf der Eiſenbahn oder 
im Omnibus einſtellen. Er thut dies 
beſonders dann, wenn dieſe Erſchei 
nungen einen ſo hohen Grad erreichen 
daß die betreffenden Perſonen über 
haupt ſich vor jeder Reiſe, die ihnen 
vielleicht für ihre Geſundheit geradezu 
nothwendig wäre, ſträuben, um ſich 
en Zu 
Sin Vortrag von 
Dr. Berillon empfiehlt die Anwendung 
der Hypnoſe zur Erziehung von Epi— 
leptikern. Epileptiſche Perſonen ha 
ven gelegentlich plögliche Neigungen ir- 


in un 


211e 


sul 


R2Jon — 
gegen Dee: 


vernünftiges Ziel zu haben pflegen und 


bon einem vollkommenen Mangel an 
Ueberlegung zeugen. Berillon hält dieſe 
Antriebe in den meiſten Fällen für ein 
Ergebniß mangelhafterErziehung. Ge— 
wöhnlich wird den Eltern oder Pflege— 
eltern eines epileptiſchen Kindes der 
Rath gegeben, es vor jeder geiſtigen 
Anſtrengung zu bewahren; auch die 
ſonſt jedem Kinde in frühem Alter ge— 
währten Zerſtreuungen und Spiele ſo— 
wie der Verkehr mit andern Kindern 
werden als ungeeignet hingeſtellt. Es 
heißt gewöhnlich: „Laßt dasKind nicht 
arbeiten und vermeidet jede Aufre— 
gung.“ Demzufolge verlebt ein epilep— 
tiſches Kind eine Jugend, die in keiner 
Weiſe eine gedeihliche geiſtige Entwick— 
lung fördern kann. Ohne Unterricht 
iſt es zu Unthätigkeit und Langeweile 
verdammt, es wird ungehorſam, leicht 
erregbar, zum Zorn geneigt, und daher 
kommen die vielen unvernünftigenVor— 
ſtellungen und Wünſche, denen gegen— 
über der unerzogene Wille machtlos iſt. 
Solche Fehler zeigen ſich überhaupt bei 
allen Kindern, die nicht durch eine ener— 
giſche Erziehung anSelbſtbeherrſchung 
gewöhnt worden ſind. Die Verſuche 
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werth ] 


l er 


ergeben, 


mit hypnotiſcher Suggeſtion er: 
daß weniger die Krankheit ſelbſt als 


für dieſe 
ma— 
yand- 


der Mangel an Erziehung 
6 harakterfehler verantwortlich zu 
chen iſt, denn die hybpnotiſche Bel 

(una hat in vielen Fällen Ion nach 
einigen Wochen den Charatter dieſer 
Kranken auffallend zu verändern ver— 
hnen eingeredet, daß 


mocht. Es wurde i 
fie den plößlichen Neiaunaen zu wider 
hen hätten, und dadurch wurden te 


koh er” 
DEHETL 


ſte — * 
wirklich befähigt, ſich mehr zu 
—5 Bis 9 stuntr 
ichen und ihre unbemußten Angewohn 
heiten zu ändern. Ferner iſt feſtge— 


ſtellt worden, daß eine Arbeit, die eine 
ewiſſe Aufmerkſamkeit beanſprucht, 


Ü 


feinen fchädlichen Einfluß auf den&in 


y mer o an . 
tritt der Krampfanfälle beſitzt. Bei 


fo ſoll ſick 
der Anwendung der Hypnoſe ſoll ia |. 


die Zahl der letztern im allgemeinen 
merklich verringern. Es verſteht 
von ſelbſt, daß eine derartige Behand 
lung nur bei ſolchen Epileptikern gün— 
ſtige Ergebniſſe liefern kann, die einen 
edifſen Grad von geiſtiger Begabung 
— d nicht geradezu geiſteskrank 
In dasſelbe Ka— 


beſitzen un t 
oder blödſinnig ſind. Iu elbe ga 
zitel fällt eine Mittheilung Boupes 


der einige Fälle vonOnychophagie (Nä 


kauen) durch hypnotiſche Suggeſtion 
zeheilt hat, nachdem alle andern An 
ten der Behandlung erfolalos geiweren 


Sin 14jähriaer An 


ge 


naar) 
urt 


waren. eig! 
iiber 24 Stunden, nachdem er hypnoti 
ſirt war, kein Verlangen mehr, wie 
derum ſeine Nägel zu bekauen. Nach 


dieſer Zeit ſchien die Gewohnheit pie, 
der ihr Hecht zu fordern, und Das Rind 
führte unbewußt die Hand zum Mun 
de; der Yrın wurde jedoch mie bom eı 


ner unlichtbaren Gewalt 


aufgehalten und fchien unfähta, jich bis 
um Munde au erheben. Der Anabe | 


war durch die Hypnofe aeheilt worden. 
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Nachricht, 


Freunden und Belannten die tem 
und 


dak ınein gelichter Gatte und unfer lieber 
Großvater 


Vater 


Narl Nordmann, 
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Aufträge aus der Stadt und vom Lande für ** te Artitel, ſowie Pro⸗ 
ufter von allen auderen Waaren werden p 


Zu viel Kleiderzeuge! 
Zu viel Unterſachen! 
Zu viel Shawls! 
Zu viel Ueberzieher und Ulſters! 
Zu viel Jackets und Capes! 
Zu viel wollene Strümpfe! 
Zu viel Flannelle! 
Zu viel wollenes Garn! 
Zu viel Handſchuhe! 
Zu viel Leinen-Waaren! 
Zu viel Schuhe! 
9,600 zu vi 


wähnt wurde, 






Unterſatz, 
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Friſches Fleiſch. 
Pd. Se und Te 
per Mid. 6 
* A 10 
Port Chops, per Pfd.. 820 
Speziell von 8 bis 9 Uhr 
Morgens: 

Qards ungebleichter 
Muslim “ c 
die 5c Waare, per Qd. 

Spezjiellvon 9 bis 10 Ahr 
Morgens: 
2000 Amitation Gut Glak 
tzollige Compot— 8 
Schüſſeln, St. oe 
Bon 1 bis 2? Uhr Nadım.: 
30 Feine geitridte mollene 
Tanıen-Shawis (Gascina 
etwas bejhmugt, Die 
By Ks 
Z für — er 
Bon 4 bis 5 Uhr Nadım.: 
x) Ruor Satin Salf_ na: 
Schnürſchuhe, Größen 
=: 1 } 


wtb. 7 
81.2, für...⸗ c 
Speziell für 3 Tage: 
inet-Bilder und 
Bild in Lebens 
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\ Noait, 
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allen 





1500 


‘ x 


ein 








*1.98 






TEEN | 





Todes-Anzeige. 

N d id Bekannten die traurige Nachricht 
Dal e geliebte I und amjere liebe Schtweiter 
Maria Gabbert, 
am M ot 7, November, in St Spring: 
ft l Jahren ſelig im Herrn ent 







wſtatt am 






uernden Hinterbliebenen: 

Karolina Gabbert, Mutter. r 

Johanna, Martha, Ida, Minna, Schwe— 
ſtern. 

Dtt9, Herman, Brüder. 

Shriftan Schwab, Gottlieb Seufterman, 
Eruſt Kuhlmann, Franuz Withotzty, 
Schwäger. 


Tades⸗Anzeige. 
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Nachricht, 


Mutter 


traurige 
und unſere liebe 
Lottie Weſt, 


nach kurz Leiden am . Nove 


bte Gattin 












a, den 10 
12 Ha 
Theilnahme 





Hp 
elle 





lebenen 
William Weſt, Gatte 
Louis Weſt, Sohn. 
Glara Weſt, Tochter. 


: Eophia Dicyer, am 7. Nov,, 
ob Ne Mutter von Wlary 


eher 


Geitorben 
icbte Gait \ 
u ita, i Haie 


gel 


29 iggins 





j L Peerdigimg au Freitag, dem 
| lihr, ver Kutien nad Union 


9 
Kinge. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter,. 
301h und 303 Larrabee Str. 


Tel.: North 185. novl, ddſbw 
Ale Aufträge pünktlich und billig beforgl. 





Gde Wabaih Ave. 
und Bonroe Str. 


Heute, Dienſtag, Eröffnungstag: 


Chryſanlhemum;- Ausllellung. 


Spezielie Attraktionen—Patriotiſcher Tag— 
Geſchnittene Blumen Ehryſauthemume Sr⸗ 
Berſchiedene Pflaͤnzen — Groͤßer inter— 


nationaler Ehryſanthemum-Wettbewerb. 
— — — — — | 


im Alter von 78 Jahren, 5 Monaten und 3 Tagen— 


felig im Herrn entſchlafen iſt. Das Begrähniß ſi 
9 Uhr PVoruittaas, vom 










ftatt am Mitnoodh, um 
Trauerbaufe, GRO6G Throop Str,, nad der Göttlichen 
Herz Aefu Kirche, von hier per Autichen nach 49. und 






Halited Stro d von da per Babı nah Dem St. 
Marien-Got fer. 
trauernden Stiuterblisbenen: 

Wilhelmine Nordmann, Gattin, 


nebit Kinder und Großfinder. 
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Lejet die Sountagd:Beilage der 
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Bon 10 Morg. bis 10 A685. Eintritt: 50c. 













wirbt ji alle Tage 
Ba nicht Areunde; es iit von vor: 
Jüglichem Wohlgeſchmack und 
jucht jeines Gleichen. 


Reiſet nicht —telephonirt. 
Ein Grtenfion Pult Telephone jpart einem ges 
Ihäftigen Dann Zeit und foftet nur $30 per Japr. 
Chicago Telepbone Go, 
Kontraft- Departement, 
205 Wajhington Str, 


bil 
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Die „Ehevermittierin‘. 


Intereffante Einblide in das Trei- 
ben einer betrügerifchen Heitathäper- 
mittlesin gewährte die Verhandlung, 
welche jüngft in Berlin vor der fieben- 
benten Straffammer des Landgerichts 
1 pam Aus ver Unterfuchungs- 
haft wurde die 59 Jahre alte Witte 
Luiſe Rothmann aus Magdeburg vor⸗ 
geführt, welche des Betruge in vier 
und der verfuchten Erpreflung in einem 
Tale beichuldigt war. Die Angeklagte 
it bereit wegen eines argen Betruges 
mit einem Xahr und drei Monaten Ge- 
fängniß beitraft worden. Damals hat- 
ie fe einem jungen Landmann verjpro- 
en, daR fie ihm eine reiche Braut ver- 
jopaften wolle. Er brachte Opfer auf 
Dpfer, bis er fich auf Zureden der An 
asflagten dazu verftand, die Trümmer 





jeines fleinen Vermögens zufammen- 
zuraffen und mit der Angellagten nach 


mo fie ganz ficher 
file ihn bereit 


Amerita zu reifen, 
eine junge Millionärin 
babe. Die Unaeflagte  verfchleppie 
den Bertrauensfeligen nach dem \n- 
nern des Landes, mo fie ihn verlieh 
und die Kitereife nach Europa antrat. 


Der gerupfte Freier hatie Noth, die 
Heimalh woiederzugeminnen, er fan 


mittellos dort an. Nachdem die Ange— 
IHaate ihre Strafe verbüßt hatte, nahm 


fie ihr altes Gewerbe in Magdeburg 

mieder auf. Cie führte Gejchäftstar: 

ten des Inhalis: „Erites Magdebur- 
ra 


53 
ger Zentraloberheirathungs -Büreau, 
gegründet 1868 zu New Yort“. Die 
Angeklagte hat ſtets mit ihren hohen 
Verbindungen geprahlt, um dadurch 
bei den Heirathsluſtigen Vertrauen zu 
erwecken und ſie zur Hergabe von Vor— 
ſchüſſen zu bewegen. Sie behauptete, 
daß ſie ſtets amerikaniſche Millionärs— 
töchter „auf Lager“ habe. Unter ande 
rem habe ſie die Ehe des deutſchen Ge— 
ſandten in London vermittelt, wofür 


derſelbe ihr noch die Kleinigkeit von 2 


Millionen ſchuldig ſei. Ebenſo ver— 
dankte die Tochier des Freiherrn v. 


Stumm der Angeklagten ihr Eheglück, 
und ein in Met ledender General Tei 
durch ihre NWermittlung mil einer viel: 
fachen Millionärin verdeiratdet wor- 
den. Die Angeklagte hielt im Termine 
zur die lehtere Behauptung aufrecht, 


mar aber nicht zu beiveaen, den Namen | 


des 


Generals zu nennen. 


Verſchwiegenheit bewahren. — Ein 
Maurermeiſter A. aus P. hatte ein 
Heirathsgeſuch veröffentlicht, worauf 


die Angeklagte ihre Dienſte anbot. Sie 
bot ihm eine junge Dame an, welche 
80,000 Marf Witaift befommen jollte. 
Dem Heiratböluftigen Ichten dies Ver 
bältniß paffend, und nachdem er ein 
mal feine Zuitimmung gegeben, De- 
aann die Angeklagte mit ihm ein tolles 
Spiel. Sie machte mit ihm Reifen 
nach Zerbit und Halle, um ihn der Zu- 


Sie muſſe fürchtbarer Knall, daß ſich der Offi 


tünftigen vorzuſtellen. Der Freier 
mußte ihr Beträge von 20 bis 30 
Mark opfern, welche zum Ankaufe von 


Parfümerien und Blumen dienen ſoll— 
ten, der Freier betam das betreffende 
junge Mädchen aber nie zu ſehen. Ent— 
weder war es plötzlich erkrankt, oder es 
lag irgend ein anderer Grund 
der eine Vorſtellung verhinderte. Die 
verſprochene Mitgift ſchrumpfte immer 
mehr zuſammen, ſchließlich hat A. aber 
doch durch die Vermittlung der Ange— 
llagten ein junges Mädchen geheirathet, 
welches 2000 Mark in die Ehe brachte. 
Nun verlangte die Angeklagte aber die 
Einlöſung des Scheines, wonach A. ihr 
eine Propiſion von 1500 Mark ver— 
iprochen hatte. A. weigerte ſich mit 
der Begründung, daß dieſer Schein ſich 
auf die in Ausſicht geſtellte Mitgift von 
80,000 Mark beziehen ſolle. Die An— 
geklagte drohle ihm jetzt, daß ſie nach 
dem kleinen Heimathsort des A. reiſen 
und dort die Geſchichte ſeiner Heirath 
befannt machen wolle. \nzwijchen hat- 
te fich auch ver Kompagnon WE zu 
gleichem Zmwede an die Angeflagte ae 
twandt. Gr wurde in aleicher Weife an 
der Nafe herumgeführt und ausgebeu- 
tet. WS er hinier die Schliche der An- 
getlagten fam, ließ er fie in Berlin, mo 
jie idın die zufünftige Braut voritellen 
wollte, zur Polizeiwache ſiſtiren. Sie 
war wieder allein gekommen und hatte 
angegeben, daß das junge Mädchen 
plötzlich erkrankt ſei. Die Angeklagte 
wurde bald wieder entlaſſen, aber der 
Boden war ihr doch zu heiß geworden, 
ſie zog es vor, das Feld ihrer Thälig— 
keit nach Velgien zu verlegen. Jetzt 
warf ſie von Ankwerpen aus ihre Netzte 
nach heirathsluſtigen Männern 
Ein Fabrikant im Elſaß ſuchte durch 
Zeitungsinſerat eine reiche Frau. Die 
Angeklagte bot ihre Vermittelung an. 
Sie könne ihn mit einer ſehr reichen, 
hübſchen und gebildeten Amerilanerin 
im Wlter von 22 Jahren verheirathen. 
Sie befomme jofort einige Millionen 
baar mil. Der betaate Vater jei ein 
überſeeiſcher Großkaufmann, „Mama“ 
ſei immer leidend, und Beide möchten 
ihre Tochter noch vor ihrem Tode gern 
verheirathet ſehen. Der Fabrikant hatte 
an den Eigenſchaften, die der Amerika— 


aus. 





nerin zuaeichrieben wurden, nichts 
cuszuſetzen; er aing ins Garn. Es 
waren viele Reiſen nach Brüſſel, 


Luxemburg und Metz nöthig, der Frei— 
er mußte viele Blumen und Parfüme— 


rien kaufen, ſeinen äußeren Menſchen 
auf das Eleganteſte ausſtaiten und mit 
ſeiner Reiſebegleiterin in den beſten 
Hotels einkehren. Aber die reiche 
Bmerikanerin bekam er nie zu Geſicht, 
bold ſollte ſie verreiſt, bald plötzlich er— 
krankt ſein. Der Fabrikant, deſſen 
Vermögensverhältniſſe derart waren, 


daß ihn nur eine reiche Heirath retten 
fonnte, hatte bedeutende Opfer ge— 
bradi, er befah nichts mehr, als er zu 
ber lleberzeuaung gelanate, daß er von 
einer abgefeimien Betriiaerin binter- 
ganzen war. Er lieh die Verhaftung 


der Anarklagten bewirken. Sie Hatte 
fih von ihm einen Schein ausftellen 


Icffen, wonach ihr im Falle des Zuftan- 
defommens der reichen Heirath eine 
Trovifion von 60,000 Mark werden 
jstte. In Termine vertheidigte fich 
die Angellaate mit aroßer Gemwanotheit 
und hielt befonders ihre Verbindungen 


mit bochitehenden Berfonen, die jie 
aber nicht preisgeben fünne, aufrecht. 


Staatsanwalt vd. Jareczemzti hielt die 


ee 
ein Schaden 
| Durc) das Teuer wurden auch da3 
Nachbarhaus 
2338 Auſtin Avbe., 
Nr. 2334 Auſtin Ave., deſſen Beſitzer 


1 —J 
122550 


— — — 


Angellagte für eine höchſt gemeinge— 
fährlihe Schwindlerin; er beantragte 
gegen fie vier Jahr Gefängnik. Der 
Gerihtähof erfannte auf zwei Jahre 
jehs Monate Gefängniß, wovon ſechs 
Monate durch die erlittene Unterſu— 
chungshaft für verbüßt erachtet wur— 
den. 


— — — 


Don Juans Ende. 





Aus Rom wird geſchrieben: Es ſind 
nicht nur die deutſchen Mädchen, über 
welche zweierlei Tuch ſiegt, auch in 
Italien haben die Sianorine die Lieu— 
tenants gar gern. Das beweiſt ein 
Liebesdrama, welches ſich in Novara 
abgeſpielt hat. Ein Lieutenant des 
17. Artillerie-Kegiments mit dem 
ſchönen Namen Poltio verliebte ſich in 
die zierliche Modiſtin Giuſeppina 
Bronzini, welche ſeine Liebe mit dem 
ganzen Idealismus, deren ein ſiebzehn— 
jähriges Herz fähig iſt, erwiderte. 
Man ſah die Liebenden oft ſpätAbends 


den Quintino-Sellakanal entlang 
promeniren. So ging es eine gute 


Weile, da verbreitete ſich plötzlich das 
Gerücht in der Stadt, daß ſich die 
arme Bronzini in den Kanal geſtürzt 
hätte und ertrunken wäre, ohne daß es 
dem Lieutenant, der ihr nachſprang, 
gelungen ſei, ſie zu retten. Der Grund 
für den Selbſtmord war natürlich die 
Weigerung des Lieutenants, das Ehe 
verſprechen zu geben. Ueber dieſe Tra 
gödie verſtrichen einige Jahre, und dem 
Lieutenant verwiſchte ſich die Erinne 
rung daran ſo, daß er ſich unter den 
Schönen Novaras nach einer neuen 
Liebe umſah und ſie in einer prächti 
gen Blondine aus Valdiggia entdeck 
te, einer Schneiderin Namens Mariet— 
ta. Das Verhältniß zwiſchen den bei 
den jungen Leuten dauerte einige Mo 
nate. Da verbreitete ſich plößzlich das 
Gerücht, daß auch die ſchöne Valdigia 
nerin ſich das Leben genommen habe. 
Das Unglück geſchah genau an derſel 
ben Stelle, an welcher Giuſeppina ih— 
ren Tod fand. Aber das Drama hat 


auch ſeinen effektvollen Schluß. Als 
der Lieutenant hörte, unter welchen 


Umſtänden auch ſeine zweite Geliebte 
in den Tod gegangen war, ließ er ſich 
von ſeinem Burſchen ein geladenes Ge— 
wehr bringen, ſchloß ſich in ſeinem 
Zimmer ein, und bald verkündete ein 
zier erſchoſſen hatte. Als die Haus 
bewohner entſetzt ſein Zimmer 
drangen, lag er mit zZerſchmettertem 
Kopf todt auf der Erde. 
— — 
Gedankenſplitter. Im ſeines 
Blückes Schmied zu ſein, muß man die 
nöthige Kraft beſitzen. 


Lokalbericht. 


in 





Schadenjeuer. 


in dem Haufe von W. Stoddard, 
336 Wuftin Ape., brach aeitern in ol: 
ae der Erplofion einer Betroleumlampe 


ein Feuer aus, das mit großer Schnel= | 
ligfeit um fich ariff. Das Haus wurde | 


vollftändig eingeälchert und dadurch 
von $4,500 angerichtet. 


von S. Johnſon, Nr. 


Ferd. Brett iſt, um etwa je $1000 be- 
ſchädigt. Bei den Löſcharbeiten ſtürzte 
der Feuerwehrlieutenant Harry Haas 
von dem Dache des Hauſes Nr. 2336 
Auſtin Avbe. herab und erlitt dabei 
außer erheblichen Kontuſionen einen 
dreifachen Rippenbruch. Der Verletzte 
wurde mittels Ambulanz nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 1382 W. MadiſonStr., 
gebracht. 

Ein Feuer, welches aeitern Nachmit 
taq in der Mohnung von Rofie Per! 
man, Nr. 165 W. 12. Str., zum Aus— 
hruch fam, hatte einen Schaden von 
5200 zur Folae. 


— —— 


Große Beute. 


Erſtaunliche Unverfrorenheit legten 
Einbrecher an den Tag, welche geſtern 
Abend die Wohnung von James R. 
Campbell, Nr. 399 Weſt Adams Str., 
gründlich ausplünderten. Die Kerle 
ſtiegen durch ein Vorderfenſter ein, das 
durch eine vor dem Hauſe angebrachte 
elettrijgeLampe taghell erleuchtet war, 
und erbrachen alsdann Spinde, Kom 
moden und ſonſtige verſchloſſene Mö 
bel, wo immer ſie Werthſachen vermu 
theten. Als Frau Campbell von einem 
Ausgange zurückkehrte, war ſie nicht 
wenig über die Unordnung entſeht, 
welche in ihrer Wohnung angerichtet 
worden war. Es ſtellte ſich heraus, 


daß die Einbrecher eine große Anzahl 


Schmuckſachen, ſowie zwei ſeideneBett 
decken und mehrere Anzüge mitgenom 


men hatten. Ihre Beute ſoll einen 
Werth von nahezu 51000 haben. 
Im Countygericht hat geſtern 


die Pelzwaarenfirma James A. Biſhop 
K Co., No. 47 Jackſon Boulevard, 
ihren Bankerott angemeldet. Mit der 
Abwickelung der Geſchäfte iſt E. W. 
Hillis betraut worden. 


In Folge eines ſchadhaften 
Schornſteins entſtand geſtern Mittag 


in dem dreiſtöckigenFlatgebäude an 55. 
Straße und Lake Ave. ein Feuer, wo 
bei ſechs dort wohnende farbige Fami 
lien ihre ganze Einrichtung einbüßten. 
Der Beſitzer des Hauſes, James Cal 
fahan, erlitt einen Schaden von $1500. 
AYuberdem wurde die Firma Sanford 
Bros. um $500 und der Reitaurateur 
Sofef KRatham um $300 aejchädiat. 

* Frau Louife Ruflel, die Eigen- 
ihimerin des Kojthaufes No. 300 Mi- 
higan Wpe., hat gegen den Hundeab- 
richter Leonidas Wrnotes eine auf 
Zahlung von $25,000 lautende Scha- 
denerfag-Rlage angeftrengt. In der 
Klageſchrift heißt es, daß der Ver: 
klagte, welcher mit ſeinen Hunden bei 
der Klägerin gewohnt hat, anſtatt den 
Schaden zu erſetzen, welchen ſeine 
Hunde in der Wohnung anrichteten, 
eines der Viecher auf die Klägerin 
hetzte. Der Hund habe die Klägerin 
zu Boden geworfen und ihr einen Arm— 


bruch zugefügt. 


und das Gebäude | 


— 


Ein ungeſchriebener Roman. 








Alice Snell ⸗MeCrea-Greene in New Nork 
geſtorben. 


Mit dem am Sonntaa in New Yort 
erfolgten Tode von Frau Alice Snell- 
MeCrea-Greene iſt ein weiteres Kapi— 
tel eines allerdings noch ungeſchriebe 
nen Romans aus dem Chicagoer Le— 
ben zum Abſchluf gelangt. Vie Ver— 
jtorbene war die älteſte Tochter des 
vornehmlich wegen ſeiner Sparſamteit 


und ſeiner überaus „ſcharfen“ Ge 
ſchäftsmethoden bekannt geweſenen 


| 
| 


ı Diilionars Amos X. Snell, der hier 
'anı T. Februar 1888 in feiner Woh 


| nung, Wr. 425 Wafhinaton Boulevard, 
ermordei ivorden ift. Als der Mörder 
des reichen Mannes wurde ein junger 


| 
| Namens Willie Tascott ve 


| Bohemien 


| zeicgnet, der nach der That jpurlos 
| verfcehivand und auch nicht iniederae- 


| funden worden ift, obaleich für jeine 
Ergreifung eine Belohnung von $20,: 
000 ausgeſetzt wurde. 


das älteſte eine Tochter Namens Alice. 
Dieſelbe hatte ſich als 17jähriges Mäd 
mit W. MeCrea verehelicht, dem 


— 
— 


N * 


‚in Ausfichi gefiellt. Man beichloß fer- 


‚ forderliche Anzahl 


ı Sohne eines feiner Zeit Tehr befannt | 


ı gemejenen Bolititers und Geſchäfts— 
ı mannes. Die Ehe war feine jehr qlüd: 
liche und wurde nach drei Jahren ge 
! fhieden. Die junae Frau fehrte mit 
ihrem Stinde in das Elternhaus zu 
rüd. Sobald nad) dem traaifchen To 
| de des alten Snell deifen Nachlaß un: 
| ter die Erben verthetlt war, 
yrau Wlice mit ihrem Kinde dieStant. 
; Sie beaab fich nach dem Badeorterzort 
| reh Monroe, in Virainien. Dort lern 
| te fie den ſchwer reichen, aber jhon na 
| hezu fünfzia Nabre alten Nerv Yorker 
ı Börfen-Spefulanten Doualak Greene 
fennen. Derjelbe war verheirathet und 
Vater mehrerer fchon berangemachje: 
nen Kinder. Nichtsgeſtoweniger mach 
| te er der feſchen Chicagoerin eifrig den 
Hof, und dieſe ließ ſich das gefallen. 
Eines Tages wurden die Geſellſchafts— 
kreiſe Chicagos und New Norks durch 
die ſenſationelle Nachricht erſchüttert, 
Greene und Frau Alice Snell-Me— 
Crea hälten ſich in Virginien von ei— 
nem farbigen Geiſtlichen trauen laffen. 
Das Paar kam dann nach New Nort, 
wo Frau Alice das Gerücht anfänglich 
für unbegrändet erklärte. Aber es 
wurden Beweiſe erbracht, und nun ent 
flohen die Beiden nach Europa. Die 
rechtmäßige Frau Greene ließ ſich dann 
von ihrem Gatten ſcheiden. Ein Jah— 
; fpäter fehrten Doualak und Wiice nad 
; den Ver. Staaten zurüd. Sie liehen 
| Tich in Miilwaufee noch einmal trauen, 
| famen dann auf einen furzen Beluch 
nach Shicago und ließen fich Tpäter in 
; New Vorf nieder, wo die Tochter Aınos 
Snells jeht aus dem Leben gejchieden 
| til. 
Inzwiſchen bleibt die Erinerduna 
: des Millionärs noch immer unaufae: 
; Hart. Der urjprühalich aufastauchte 
Verdacht, daß Tascott, wenn er über 
haupt der Mö 


Mörder war, ſeine That im 
Auftrage Anderer ausgeführt hat, iſt 
auch jetzt noch vorhanden. Ob das Ge— 
heimniß, welches über der Blutthai 
ſchwebt, wohl jemals gelichtet werden 
wird? 


— — — 


Hamburger Klub. 


In Uhlichs Halle, Ecke Clark und 
Kinzie Straße, wird morgen, amMitt— 
woch, Abend der Hamburger Klub ſei— 
ne zweite Feſtlichkeit in dieſer Saiſon 
abhalten und mit derſelben ohne Zwei 
fel wieder einen durchſchlagenden Er 
folg erzielen. Das Vergnügungskomi 
te hat für dieſe Gelegenheit ein höchſt 
anſprechendes Programm, 
aus komiſchen Vorträgen, Theater 

Aufführungen, Tanzkränzchen u.ſ. w., 
aufgeſtellt, ſo daß die Beſucher ſich über 


| E 
Mangel an Xbmechfeluna nicht zu 
| beilagen haben werden. Die altbefann 


| te Hamburger Gemüthlichkeit wird fich 
an dieiem Wende auf's Veite bethäti 
aen und dem feltaebenden Verein zahl 
reiche neue Freunde zuführen. 
Sintrittspreis Leträat für Herrn 
| Sents, für Damen 25 Cents, wofür 
Getränfe frei verabfolat werden. An 
tana 8 ihr; Schluß 2 Uhr. 
| — — 


Bolijeiveteran geitorben. 


iD 


Von den drei Kindern Snells war | —5 Unterhaltung 
Jahrlie 


ao, Don d, ! 
Riel Geld. 
Das Thomas- Orcheſter und feine Gönner. 


Bekanntlich hatte auch die vorige 
(ſiebente) Saiſon des Thomas-Orche— 
ſters mit einem ſehr erheblichen Defi— 
zit abgeſchloffen. Daſſelbe belief ſich 
auf $30,000. Dept iſt dieſe Schuld 
getilgt. Am lebten Freitag veranſtal— 
teten Freunde und Gönner der treffli 
chen Dufiter-Vereinigung im Xotale 
des Chicago Club ein Bantett, und bei 
dieferm wurde im Laufe des Zifehge- 
Iprächg, die zur Dedfung ber Schuld 
nothwendige Summe gezeichnet. Und 
es geſchah mehr als das! Es wurde in 
Anregung gebracht, zur Sicherung des 
Fortbeſtehens des Orcheſters einen 
Garantiefond zu ſchaffen. Für dieſen 
wurden „iiber Zifch“ weitere 517,000 





— —— — — 


ner, die Milgliederzahl des Orcheſter— 
Vereins auf 200 zu erhöhen. Die Mit— 
glieder werden ſich verpflichten müſſen, 
des Orcheſters 
von $100 bis 8200 beizu 
Daß jih in Chicago die er 
bon bemiitelten 
Mufitfreunden finden laffen wird, un 


ſteuern. 


erliegt keinem Zweifel, und ſo iſt nicht 
' zu befürchten, 


daß die Auditorium 


Konzerte, durch melche hier Jchon viel 


‚ur Hebung des mufitalifchen Ge- 
ſchmackes geſchehen iſt, eines Tages 


„aufhören“ könnten, ohne wieder an 


verließ 


zufangen. 


— — — l 


Vermeſſert. 
Im Verlaufe eines Streites wurde 
geſtern Abend der in der Wirthſchaft 
Nr. 479 Clart Straße angeſtellte 36 


Jahre alte Aufwärter Herman Lind 


ſtädt von einem Gaſte Namens Henry 


tonnte bis jetzt noch 


Egan, drei Mal in die linke Bruſt ge 
ſtochen. Der Meſſerheld entkam und 
nicht feſtgenom 
men werden. Der Verletzte, deſſen 
Wunde nicht lebensgefährlich iſt, fand 
im Countyhoſpital Aufnahme. 


iSv 
wis 


| wohnt im Haufe Nr. 451 State Sir. | ,, 
| wurde | 


Der Arbeiter Ben Johnſon 
geltern Vbend von einem farbigen 
Stroih in der Wirthichaft pon Phi 
(ipp Kebner, Nr. 505 State Str., an 
aeblich ohne jede Urfache anaeariffen 
uno Durch einen Mefleritich im Unter 
leib verletzt. Auch dieſem Meſſerhel 
den gelang es zu entkommen. Der 
Verwundete wurde nach dem County 
hoſpital gebracht. 


— — — 


Sing in die Halle. 


Fines jcylauen Mandvers bedieitten 
Ich aefiern zwei Seheimpoliztiten, um 
den Yio. 180 Wilmot ve. wohnhaften 


EB. Me&onten zu verbafien, welcher 


bon einem gewillen R. M. Fields aus 


| Clio, Mich., befchuldigt wird, ihn um 
‚ H60 betrogen zu haben. Seit einerVoche 


hatten fie vergeblih auf WicGonten 


' gefahrdet, der fich jtets rechtzeitia aus 


dem Staube zu machen veritand,. fo 


; bald die Verfolger feine Spur entdedt 


' hatten. 


Gejtern nun erfuhren Die De- 


: teflives, daß der Gefuchte in einem Xo- 
' fale an Milmaufeellve. verfehre. Dort: 


' Sonfey, ber wirklich 


| und 


hin telephonirten fie und forderten Me- 
anweſend war, 
auf, jich in einer wichtigen Ungelegen: 
Heit an der Ede von Milwaufee ve, 
Leaditt Str. einzufinden. Er 


| ging auch in die Falle und ſaß bald da— 
rauf hinter Schloß und Riegel. 


beſtehend 


— — 


* Unter der Anklage, geſtern Morgen 


einen Gindruch in das Gefchäft von | ne 


zacob Bernftein, Nr. 315 Clark Str., 
verübt zu haben, ift ein gemifler Kohn 


x 


| Murten verhaftet und hinter Schloß 


N, 
Der | 


sch Phrlipps, welcher 27 Jahre | 


den Mtadtiichen Bolizeidepartement an: 
gehört Hat, it gefiern in feiner Woh 
nung, Nr. 1434 Wolfram Straße, in 
ı Alter von 60 Jadren verfchteden. Der 
Veritorbene machte als Warinefoldat 
i ven Büraerfrieg mit und nahm an 
| mehreren Seegefechten Theil. 
ı e8, der den Leichnam des ermordeten 
Dr. B. 3. Eronin aus einem Fangbaf- 


Er war |. 


' fin an Gvanfton Ave. und W. 59. Str. | 


| berausholte, 


Dur) ven Bombenwurf | " 


auf dem Heumartt wurde Whilipps | 


| leicht verwundet. 
| Manne den Dienst zu erleichtern, be- 


1 


ſchäftigte man ihn während der letzten 


dem wegen Kränklichkeit 
Monaten gezwungen, in 
ſtand zu treten. 


— —— - 


24. Stiftungofeſt. 


12. November, in der Nordſeite-Turn 
ı halle jein 24-jähriges GStiftunasfejt 
ı feiern. Das mit dem Arrangement 
| diefer Treier beauftragte Nomite, an 
deſſen Spibe die Kameraden Ehrijt. 


Um dem bejadrten |, 


Jchre als Vote, jedoch fah er fich troß- | 
vor einigen | 
den Ruhe— 


Der Deulſche Kriegerverein von Chi- 
cago wird am nächſten Samſtage, den 


Paaſch als Vorſitzender und F. Buedel 


als Sekretär ſtehen, iſt ſeit Wochen eif— 
rig an der Arbeit und bemüht, den 
Theilnehmern durch gute Muſik, Thea— 
teraufführungen, Geſangs- und humo— 
riſtiſche Vorträge einen genußreichen 
| Abend zu fichern und fo das alie Re- 


nomme aufrecht zu erhalten,in dem von ! 


| jeher die von dem Striegerverein ver— 
anjtalteten FFeitlichkeiten aeftanden ha- 
ben. Die Feitlichfeit wird mit einem 
flotten Ball zum Abichluß fommen. 


— — 


* Der Zimmermann William Auſt— 
gen it in Seiner Wohnung, Nr. 
ı 106 Belmont Wpe., den Verlegungen 
erlegen, welche er fich vor einigen Ta= 
gen in den Deering’fchen Werfen zuge- 
zogen hatte, 


und Riegel gebracht worden. 


Brieffaiten. 


en nur 
wäre off 
fſene ſich nicht 
Sie im Uebrigen Ihre 
führten 
en Sie appelliren ſollen 
Rechtsbeiſtand? 












Wo 1 denn Ihr 
—— ORTE. EEE 
Bau—-Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Frame Wohnhaus, 2192 Elſton 
ſt. Brick-Reſidenz, 1523 


ver: Ape., 


St I!jt. Brid-NRefidenz, 772 N. Hamlin 


ard of Kdication, Dit. Brid:Schulbaus, 311420 
Aibland Ave, 345,00, 
sames Soriadf, Br. Prid-Apartnient-Bebäde, ANDI 


» ve, 
3ft. Brick-Front-Anbau 
ws 


“2,000 
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ı. Member, 2. Brit Wohnhaus, 2079 Con 





Betr, Komm 

Tobias Halolfy, 2it. Brid-Mohnhaus, 2047 Harvard 
etr., KUN 

N Roten, 2 Brick⸗Reſidenz, 1011 Ridgeway 


e., 83000, 






ſt. Brick Ofſice u. Verlade Räume 
aſhtenaw ve, 825,00, 


1 
I 
l 
Prid-Privat-Barın, 719-715 Trirmm 
nn 
! 
Brick Wohnhaus, 67 
I 





2 v 
Waſhtenaw Ave 
Ds 


ıD & Pacific Eifenbabnaeieltichaft, I ya 


Wenington Ave 


tovember 189 








Der Grundeigenthbumsmarft. 


‚ Die folgenden Grumdeigenthumssllebertragungen 
tm der Höhe von $H100H und darüber wurden anıtlich 
eingetragen: 


Au = won , m * 
mar Sir, 1144 7%. jüdl, von Nandolph Str., 25» 
15, Alfted E wiaynard an \obhn U. Yomar u, W. 


*00 
Eledver Str, 
125, 
8.250 
Memitage Nlve,, 
Zaun sobenma 


200 FF. Nüdl. von Bradley Str, 25 
— a 5 
Nachlaß von Peter Tiefenbach) au Xun Roimal, 


130 5. ill. von Kedzie Ave., 25, 
vastowsli an ©. %. WPeterion, 
tweitl. von Yincoln Str, %5 
W. Gutjaht an Garcoline Moers, 








SA, * * nn 
Selmont Aven, 378%. oftl. von Baulina Str., 31 F. 
bi \ ——— » 2 N — 
Zut Alley, Wii. Brand und Ftau an J. F. 
Bruüuenning, 38000 
tage ve, 42 75. jüdl. von Sunupfide Ave 





15, Naölab von Mar 9. Grosby an Wartba 
C. Varjons, 8450 
Yalewood Ave., 49 5. jüdl. von Glaremont Ave, 50 


123. J. x. Goran an Patrick H. MeRulty 









10, Blochk 70, 
Cluer an F. N. 


390 7 


Wajbington Heights, 
Boyer, 81500. 

von Waſhtenaw Nlve., 25 
Andrews an John H. Macectey, 


und 


Minnie J. 


<tr., Sfüdweſtechke Str 
Campbell 
our Ave., 


) Ward 


SO I18, Robert 


(r- 


an John H. Mackey, 3200. 
>+ pl 
Str. 2 


15 F. 


und 


nordi. von 
Gütte an 


* 
3. 


P. 


H. Valentine 









von Armitage Ave., 50 
A. M. in C. an den 
Bau r ron, 
öſtl. von Oakley W.y, 
u. A. durch M ir Die 
st for Sadings, $ 
te Safley Ave., 280. 9, Di 
* 
veitl. von Weitern Ave, 20X115 
A. durch M. in C. an Ndelia 
IN“. 
3. weit. von Weitern Ape., 19.5115 
Dieſelbe, 533885 
F. nördl. von 70. tr 3 


St 
A. durch M. in E. an Charles 
193 F. ſüdöſtl. von Co 


E. 


e Hammer an O— 
Gardner Str. 400 F. öſtl. vo 
F. Vammerzaähl an 
F. ſüdl 


Malcol 


von 


an 
au 





u 
















Ralled an Franf N. Gt 
Südweſtecke 43. r 
M. dich M. in 6 
*20, 

nördl. von Oat 


Beſſie 9. Watt au Hate &. Mac | 


100 8 
zur Alley 


. di 
Sillmore an Tora Demmett, | 


von < 















ge Bart, 104 
\ Sennedn au anier 

S. Gark St —A Rolf Str... 66<06h Afar 
F, Meftvaine an Carl Buhl und Joſeph Thue 
*1. M. 

Barry Ave 3 F. weſtl. von Lake View Ave 7 
ton fintendinger und Gatte an Klizabeth 
lan 

ot F. weitf. von Zoutbport Ave, 25 





4, Mansfield an Inlius 7 e, 81000 
241 F. nördl. von Fullerton Ave 


tie Bau- und Leih-Verein an Oſſian 


Ion, X 





‚125, Tom 
* 

Io DE. weftl. von Orleans Str, 5 
5. Walſh an Bridget M. Kenneit 
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Cottage Grove Aven. 350 F. ſüdl. von 8. Str 
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l NY d von 84. S 
ſöcet an Fraut Moynan, 8120. 
be Grundftück, Frankt Moynan an A. Pagoocek 
(ve nr. nördl. von 72. St ; 
3. 2enotfon an Mlvin ( Aurdif 
Drerei Av 2 7. nördl. don 92, MM 3AaX 125 
Gurtis u. U. Durch M. in &. an Eliza 
XJ *2000. 


312 F. ſüdl. von 25. Str. 241x126 

uska u. 4A. durch M. in E. an die Peter 

Schönhoöfen Brewing CFompany, 51900 | 
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Mary 6. Summa und Gatte au Winnie Dager, | 
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ee ! Sancof Ave, 220 F. nördf, don Marianna Moe.. 2 
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züffelfiſch 122e; Gräs-— 
das Pfund Froſchſchenkel 15 50 
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ſew. 82. 50 *3.73. Kaliforniſche 

Früchte: che T—K1.25 per MW-Rfundsftilte: 
Rartlett:Rirnen 82.00-82.75 das 
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Bananen Ge—FI. 5 per Gebänge: Trauben 
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x 38 
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E8—34e per Rırfbel: 


3 
30 
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x. Fifield 

ſtecke Weſſon 
Hiram M. Martin au Edward P. Leſter 

Waſhington Etr., 132 F. öſtl. von Oaden Ave 
135. Nortbweitern Mutual Lebensverfiherungsges 
ſellſchaft an J. J. Strow, 87500 
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wurden anbängig qemaht von: 
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laſſung und grauſamer Behandlung: Katharine gegen 
Joͤhn O' Malley, wegen grauſamer Behandlung; 
Lonis gegen Annie hletter, wegen Ehebruchs: 


surfen 50-7hc per Vurjbel: Zwiebeln, hiefige, 33⸗ 
ver + Yufbel: Bohnen S0--75c per Bibel: Tomateı da gegen Nobn Martin, teen Berlafluna 
19--e per Buſhel: Blumenkohl 50 he per Geſteiſ; grauſamer Behandlung: Albert gegen Blanche F 
EScllerie 10-250 per Dutzend. IS wegen Zerlaffung: Anna gegen Fred 
Getreide Winterweisen: Nr, 2 other, | 7 wegen Verlaflung: Lizzie gegen 6 k 
pe Nr. 3, rotber, He; Ne, 2, harter. Soebner, wegen Verlaflung: Anna T. degen, Adolph 
64 AGe: Nr. 3, harter, R—6%, — Sommerweigen: Straub, wegen grauſamer Vebandlung; Nellie gegen 
Nr. 2. 6— Gle: Ar. 2, harter, Ge Nr a. John U. Dandridge, wegen Verlaſſung; Walborg E. 
we Ne 4 le. — Mais, Nr, 2, DPI. gegen Geo. Nonne, wegen aranfamer Behandlung; 
- Sfr, N. 2, 3-Kke — Roggen N. 92. Mary A. gegen Edward U. Davis, wegen grauſamer 
s—hle. — Gerite, Re. — Heu, 33.00-88.50 Behandlung: Noja genen Thomas Lyons, wegen Verz 


befte Kühe, .80$1,70. — Malt: 


haweine, 83.15-83.90. — Schafe, 83.70-84.00. 





Katie neaen Oscar von Stojentin, wegen graujamer 
Rehaudnluna 
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Werth 25: die Yard per Yard. . 2 
Soll breite, fhwarze gemmiterte Kleiderftoffe 

auf Serge Grund, 19: 

Taertb d8c, Der Ward». u 0 5 25 « 

Zoll Brillantine Alpacca in tif 

⸗ id - Ariide 

e welche unter Brüdern 39€ 


Die Yard 
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W8e werth iſt, 


Zweiter Floor. 
Fleece lined Unterzeug für Mäns 
je Qualität ſonſt nicht für 
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‚Llaussennus&lo. 


} 


Internationales Bautgeſchäft, 
gegründet 1864 duch 


Konsul H. Glaussenius. 


BES Gebichaften unfere 
Spezialität. "EEE 


Ueber 19,000 Stbjchatten jeit den lesten 


| 80 Nahren prompt und billig einaesogen. 


Borichittie gewahrt. Doftmente aler Art in 
gejeslicher Korin unter Garantie ausgestellt. 
KRonjultationen mindlid) und brieilich frei. 


ı Wedjfel, Ereditbriefe, Poll: und 


Kabelzahlungen 
auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige General- Agenten für die Weft- 
lichen Staaten der Scnelldampfer- Sinie 
des „Norddeutschen Llond** 
Bremen— Southampton— Nem))orf— Genus 


Chicago: 90 und 92 DearbornSt. 


Sonntags ofen von 9—12 Uhr Born. 


Billiges Neifen 


rit allen Dampffhiffs- Linien und 
allen Eifendahn- Linien. 


Heber Yand und Meerr in circa 8 Tagen. 


Nach Deutſchland „Extra Billia“ 

RNach dem Often — 

Rad) dem Weſten 

u — Dem Suden 4* „ 

eberhbaupt von ader nadı ı 1 
alleu Platzen der Belt „Extra Billis 


Man wende ſich gefälligſt an die weitbekannte Agen⸗ 


2 ” 


| turvon 


R.J., TROLDAHL, 


und 
171 E. Harriſon Str., (Ecke 5. Abe.) 
OQuen Sonutags bis ĩ Ubr Mittoas. 


die ſle Transatlantiqquue 


Franzöſiſche Dampfer-Linie. 
Aue Dampfer dieſer Linie machen die Reiſe regelmäßig 
in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Linie nach Südd utſchland und 
der Schweiz. 


71 DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski, 
Beaver Line Royal Mail Steamships, 


des Weſtens. 


ſahren jeden Mittwoch von Montreal nach Liverpool. 


Tickets nach Europa 827. 
C. F. VENEAM. 11maibw 
Tel. Main 4288. 136 4 Glart Str. 





Dr. J. KUEHN, 


(früher Aſſiſtenz-Arzt in Berlim), 





Spezial-Arzt für Sant: und Gefdjlenits-strant: | 


heiten. Strifturen mit Sielirizität geheilt. | 
Office: 78 State Sir., Room 29-Spreditunden: | 
10-12, 1-5, 6-7: Sonutags 10-11.  11ovS,jdd, bw 








er. en ze. WeheAugen in einer Woche 
-_ „zurrredenjtellung garantir. Künstliche Augen. 
DR. SUMMERFIELD, 89 E. Randoiph Str.. 


awıihen State und Dearborn. fadido 


MOELLER BROS. & CO. 
928--930--932 Milwaukee Ave,, 
Bargains für Mittwod, den 9. Novenber. 


740 





Wechſel-Geſchäft, 


—BRB 


Beneral-Agent | 


Augen jreiumterjudt. Brillen die nicht | 
pafen, Sädigen die Augen. Untere Gläfer 
paſſen vollklommen. Preife weniger als 


swiihen Hihland Ave. 
und Dauline Str. 














Dritter Floor. 













enter Ronleaur, fertig zum Düngen ‚e 
Bur gemachte Gomfjerters, volle Oröbe . , . 75e 


Woven Wire” Springs... . re 


Bierter Floor. 





Volt Fleiſcher Meſſer a a ae Te 
Blecherne Kochiöpfe für Ar. 8 Defen . .... Ge 
Blecherne Reibeijen, aute volle Größe... . 2e 
RäbinajchinensQel, Die Flafhe........ Ze 

Groceries, 
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Beiles böhmiichet NRoggenmehl, per Yaß 41e 
3.25 — per RS 2. a — 
atentmebl, per Ach 3.69 — AG 
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Schottiiche Erbien, 4 Pfund . 2. 2220. Se 
I Bucdhweizen-&rüte, 3 Piund . 10e 
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une. ar 66 
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per anne... 
Schachteln jür .. 
Seife, 12 Stücke 2 





Drugs. 
d & Honey fit . 10e 


Sust:Konik ; u» 





Tar Horehom Huſten 





Eau de QOuinine für 










Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft-Ede Ya Salle und Madifon Str 
Sapits! . . S500,000 
Veberichuf; . 8500,000 


EDWIN G. FÖREMAN, fräfibent. 
OSCAR G. FOREMAN, Rize-Präflbent 
GEOR@E N. NEISE, Aujficer. 


Allgemeines Bank: Geihäft. 


Konto wit: firmen und Privat 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. * 


A. Holinzxer, E. Hildebrand, 
w Ko Rechtsanmault, 


A. Holinger & Co., 
Zupethekenbuank, 
165 W Tel. Main 1191 


ashinotan ( * 
asnmgion Str. 






ende vorzugliche, in Gold bezahlbare 

ers poiheien zum Berfouf an, mit Zinjen zu 
61 6 Prozent. 

279 400 300--790--1900—-1209- 

1403 1600-25009.2500-3000 -40U09 


2500. 

Wir haben einen Spezialfond von 5s200, 000, 
1835000 aufwärts auf bejonders quite 

zu 3 Prozeut zu verleihen. dıdoja,biw 


E. C. Pauling, 


IS2LASALLESTR. 
Geld zu verleiben auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheten 

zu verkaufen. 


" Beir J 
Sicherheit 


99 Clark Str,, 


gegerüber dem Eourthoufe. 


Gxkurflionen 


nad und bon 


Dentichland, 


Defterreih, Schweiz, Yuremburg ıc. 
Geidjendungen tır 12 Tayen. 
Hvenides Geld ge- und verfauft. 
Bpurbank 5 Dioyent Jinien. 


| Vollmachten notariell und 


tonſulariſch. 
Spezialität: 


er Srbichaften 


| reguliri; VBorihug auf Verlangen. Vor—⸗ 
mündſchaft für Viinderjährige arrangirt. 


Deulfdes Ronfulars 
und Nchtäburcan. 


89 Clark Sir. 


Dfftceftunden bis 6 ihr Abd3., Sonntags 9-12 Dorm. 








Scheuern, Reinigen —— von 
r Fixtures, 
Drain Boards, 


ſowie Zinn, Zint, Deiling, Hupfer und 
alien Auıcher- und plattirten Geräthen, 
Glas, Hol;, Marmor, Borzelann.f.w. 
Verkan en Rpotheten zu 260 1Pifd.Bor. 
ago Office: 220ddilj 
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Schühl das Eiſen. 
Nie eine ölige Schuhmichre 
Kurse Schuhe md quter An 
trich Suter Haus ſchützt, ſo 
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Martin & Martin. 
Fabrikant, CHICAGO, 
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Bergnügungs: Degweiier. 


Theater: 


Yuditorium, 
PBowers. 
MeBiders.- 
Golumpbia. 








Fiste 
King. 

h; d doll. 
Ude 
Dea 
Gre 
Sa 
Chi Vaudeville. 
Din le 
Sreimanrertempel- Dadgırien— 

Baudeville. 

Konzerte: 

Nordjeite rare onntag 
Nadyınittag Kor vo * 
ee —— onntag 

Bene Konzert. 
Apol —5 Jed Abend 
A —fapellmeiiter Yo 
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Die Modiitin des Kiaijerreidhs. 


Auf ihrem romatifch aelegenen 
Scälofje St. Sernin (Touraine) ftarb 
türzlich eine der befanntejten Perfün- 
lichkeiten aus dem Paris des zweiten 
Saiferreiches. Mademoijelle Delphine, 
die berühmte Modiftin der Rue de Ri— 
celieu in Paris, war die geniale Er: 
finderin der entzücenditen Hüte, Die 
man je auf dem blonden Haupt der 
Kaiferin Eugenie beivundern durfte. 
Ihre Feenhände Icyufen kleine Meijter 
werte aus Spigen, Seide und Federn, 
um deren Belig die Damen Metier 
nich, de Gallifet, de Boutales und alle 
bie gefeierten Hof- und Stadtſchönen 
einander gegenjeitig beneideten. Nm 
dem Iage aber, da Eugenie die Tuile- 
rien verließ, jhloß Mademoijele Del- 
phine ihr Geichäft, um es nicht wieder 
zu öffnen. Sie fhwur, für die repu- 
blitanifhen Damen nie eine Schleife 
machen zu wollen, und diejen Schwur 
hat jie gehalten. Allerdings war jie in 
der glüclichen Lage, fich eines der 
Ihönjten Schlöfler an den Ufern der 
Loire zu faufen und dort lebte 2 jeit 
fait drei Jahrzehnten als große D ** 
unter dem Namen einer Baronin S 
Sernin. Einmal während der Slan;- 
zeit bes zweiten Kaijerreichs war Del: 
phine eines Hutes halber in Unanade 
gefallen. Das „N. M. Tagebl.” erzählt 
darüber: E3 war im Yuquft des Jah: 
res 1866. Die Revolution wüthete in 
Merikto; Kaifer Marimilian war in 
ſchlimmer Bedrängnig und feine G©e- 
mahlin hatte die weite Reife über das 
Meltmeer gemacht, um den mächtigen 
Kaiſer der Franzofen anzuflehen, eine 
Armee zu jenden, damit ihr atte be- 
freit werben fünne. Die bedauerns- 
werthe Frau langte eines Morgens in 
einem Zujtande äußerfter Erregung in 
Paris an. Zmeimal verfuchte fie es, 
in ihrem Reifefoftüm nad St. Cloud 
zu eilen, wo Napoleon und Cugenie 
Tre am Nachmittag erwarteten. alt 
mit Gewalt wurde fie im Hotel zurüd- 
gehalten und darauf aufmerfjam ge- 
macht, daß jie in geeigneter Toilette 
por dem Herricherpaar erjcheinen 
müfle. In der Eile der Abreife hatte 
man nur ein fchmarzes Geibenfleid 
eingepackt, deſſen arg zerdrückterFalten— 
wurf einigermaßen von einem ſchwar— 
zen Spitzenmantel verdeckt werden 
konnte, den man zum Glück nicht ver— 
geſſen hatte. Ein angemeſſener Hut 
war aber nicht vorhanden. Die gefäl— 
lige Hotelbedienung ſandte ſofort zu 
Mlle. Delphine, die denn auch, da es 
ſich um ein gekröntes Haupt handelte, 
in höchſteigener Perſon erſchien und ein 
reizendes Hütchen aus weißem Seiden— 
boutfedern der Kaiſerin Charlotte auf 
das rabenſchwarze Haar ſetzte. Das 
ſeitwärts zu einer genialen Schleife 
geſchlungene zartlila Sammtband bil— 
dete einen wirkungsvollen Rahmen für 
das blaſſe⸗ feingeſchnittene Geſicht, das 
von einem Paar herrlicher Augen belebt 
wurde. Als die erſte Begrüßungsſzene 
in St, Cloud vorüber war und dieKai— 
ſerin Charlotte anfing, für ihren Gat— 
tin zu ſprechen, ſtarrte die ſchöne Eu— 
genie wie gebannt auf das aus den 
Händen von Mlle. Del phine hervorge⸗ 
gangene Kunſtwerk. Dieſes erregte 
ihre Bewunderung in ſo hohem Maße 
und nahm ihre Sinne derart gefangen, 
daß ſie für das, was um ſie her vor— 
ging, nicht das geringſte Intereſſe be— 
zeigte. Sobald die unglückliche Char— 
lotte das Schloß verlaſſen hatte, ließ 
die Kaiſerin Eugenie ihre Modiſtin zu 
ſich befehlen, und als dieſe erſchien, 
wurden ihr bittere Vorwürfe darüber 
gemacht, daß ſie nie ein ähnliches Zau— 
bergebilde aus Seidenkrep und Fe— 
dern für ihre kaiſerliche Kundin gefer— 
tigt habe. Die Putzkünſtlerin verſprach 
ihr Möglichſtes zu thun und den be— 
wunderten Hut genau zu kopiren. So 
große Mühe ſie ſich aber auch gab, es 
gelang ihr nicht, Napoleons Gemah— 
lin zufriedenzuſtellen. Faſt täglich 
kam ſie nach St. Cloud mit einem neuen 
Erzeugniß ihrer Kunſt, eins immer 
ſchöner als das andere, doch kaum 
hatte es Eugenie vor dem Spiegel auf— 
probirt, als ſie es mit gerunzelterStirn 
wieder abriß und ein elendes Mach— 
werk nannte. Lag es an dem Blond 
des Haares, an dem gänzlich verſchie— 
denen Oval des Geſichtes, kurz und 
gut, die genaueſte Nachbildung des 
Hütchens, das aufCharlottens dunklem 
Kopf ſo entzückend ausgeſehen, wollte 
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360, 362, 364 E 


Bir verkaufen Euch Möcbel, Zeppiche, Auge, Spiten-Bardinen, Bettzeug, Defen, 
Steingut, Bledhwaaren ze. gegen Baar oder zu Eure eigenen Bedingungen. 
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fich für die Schöne Eugenie als nicht ans 
näabernd So fleidfam ermeiien. 
vefcyuldigte Die arme Mopdijtin zuleßt, 
ah fie das Ding abfichtlich ohne Ehic 

ad anfertige, 


und Gefchme und entließ 
jte eines Tages in aröhtemgorn. „Ma: 


jeität werden mir fchon glauben müj 


jen, daß eine Modiitin ebenfowenig 
zwei ganz gleiche Hüte herjtellen, mie 
ein Dialer zwei volltommen gleiche 


Bilder malen kann.“ Mit diefen Wor 
ı 30q Tich Die gefränfte Delphine zu: 
Länger als ein Jahr fonnte es 

die Kaiferin nicht ertragen, ihre Hof- 
Damen mit den bezauberndften Hüten 
aus der Aue de Richelieu zu Tehen, 
mährend Sie felbft fich mit den „Pfus 
fchereien” talentlofer Nebenbuhlerin- 
nen Mile. Delphines abärgern mußte. 
Reuig kehrte ſie zu ihrer „Favoritin“ 

zurück und vermied es, jemals wieder 

ben meiben Hut der Staiferin Charlotte 
zu erwähnen. 


- 
o 
— 








— — — 


Der alte Fritz und ſeine Beamten. 

ls der große König Friedrich II. 
im a 1784 zum (egten Male nad) 
Weſtpr eußen kam, äußerte er zu dem 
Chefpräſidenten der dortigenRegierung 
Regierung war damals nicht wie jetzt 
die Bezeichnung für die Verwaltungs 
behörde, ſondern der Titel des Ober— 
(andesaerichts), Freiherrn von Schröt— 
ter: „Ich habe Ihn zum Präſidenten 
gemacht und muß Ihn alſo auch wohl 
tennen lernen. Ich bin eigentlich der 
oberſte Juſtiztommiſſarius in meinem 
Lande, der über Recht und Gerechtig— 
keit wachen ſoll; aber ich kann nicht al 
jelber beftreiten und muß Daher 
folche Leute haben, wie Er ift. Sch habe 
eine jchwere Verantwortung auf mir, 
denn ich muh nicht bloß won allem Bö— 
fen, was ich thue, fondern auch von al- 
lem Guten, was ich unterlaffe, Rechen 
ichaft geben. Sp audh Er. Er muß 
durchaus unpartetiich ohmellnjehen der 
Berfon richten, e8 jer'Prinz, Edelmann 
ober Bauer. Hört Er? Das fage ich 
zihm, ſonſt find wir aefchiedene Leute. 
Hat Er Güter?" — „Nein, Majeftät.“ 
— „Will Er welche faufen?” — „Da: 
zu habe ich fein Geld, Meajeftät.” — 
„Das tit mir lieb, dann weiß Er, mas 
Armuth ift,und wird fich umfomehr der 
Bedrängten annehmen.” — Auch ein 
Nejtript Friedrich! des Großen, aus 
des Königs letem Lebengjahre, it in- 
tereflant. E3 ift am 4. Mai 1786 an 
den Geheimen Rath von Taubenheim 
gerichtet, welcher demfönig vorgefchla= 
aen hatte, die Gehälter mehrerer Un- 
terbeamten berabzufegen: „Sch danfe 
dem Geheimen Rath von Taubenheim 
für Seine qute Gefinnung und öfono- 
miſchenRath. Ich finde aber jolcden um 
fo weniger acceptable, da die armen 
Leute jener Klaffe ohnehin fo fümmer- 
(ich leben müifen, da Lebensmittel und 
— jetzo ſo theuer iſt, und ſie eher eine 
erbeſſerung als Abzug haben müſſen. 
Snbefim will Ich doch Seinen Plan 
und die darin enthaltene qute Gefin- 
nung annehmen, und jenen Vorfchlag 
an hm jelbit zur Musübung bringen, 
und &hm jährlid 1000 Thaler mit 
dem Vorbehalt vom Traftament abzie- 
ben, dat Er fih über? Kahr wieder 
melden und mir berichten fann, ob die- 
fer Etat und Ubzua Seiner eigenen 
häuslichen Ginrichtung vortheilhaft 
oder Schädlich fet. Im erften Falle will 
ch hm von Seinem großen ala un= 
verdienten Traftament von 4000 Iha= 
fern auf die Hälfte herunterfeken, und 
bei diefer Seiner PBerubiaung Seine 
öfonomifche und patriotifcheßefiinnuna 
Yoben, und auch bei andern, die fich die- 
ferhalb melden merden, diefe Verfü- 
gung in Applikation bringen.” 


— 


il 











——  —— 


Ditelbiens Germanifirung. 


MWie der polnische Diten des Deuts 
ichen Neich3 germanifirt werden fann, 
darüber haben viele gute Köpfe oft 
nachgedacht. Eine kluge Idee hat der 
Miniſter a. D. Hobrecht in einem Vor— 
trage ausgeſprochen. Es heißt da: 
„Wir ſehen einen ung rusgeſetzten, bald 
ſchwächeren, bald ſtärkeren Strom 
ſlaviſcher Bevölkerung ſich von Oſten 
nach Weſten wälzen und zum Theil die 
Lücken ausfüllen, die ein nicht minder 
itarfer Strom deutfcher Auswanderer 
in unserem Waterlande zurüdläßt. 
Diefe moderne Völkerwanderung, de⸗ 
renZahlen weit größer ſind, als die der 
mittelalterlichen, bedeutet einen Verluſt 
für unſere Nation und kann uns wohl 
mit Sorge um die Zukunft erfüllen. 
zſt es — die Frage drängt ſich uns 
auf — iſt es ein Naturgeſetz, daß die 
Völker von Sonnenaufgang nach Son— 
nenuntergang wandern müſſen, ein 
Geſetz, gegen welches menſchliche Be— 
mühungen wirkungslos wären? Ein 
phyſiſcher Grund iſt dafür nicht zu er— 
kennen, und die Geſchichte, meine ich, 
beſtätigt eine ſolche Annahme nicht, 
wenn auch unſer heutiges Europa ſeine 
Bevölkerung ohne Zweifel von Oſten 
her erhalten hat. Die Geſchichte der 
Deutſchen zeigt durch Jahrhunderte 
die entgegengeſetzte Bewegung. Ihr 
Vordringen von der Weſer zur Elbe, 
von der Elbe über die Weichſel, an den 
Küſten des Baltiſchen Meeres hinauf 


Sie 


bis zum Finiſchen Meerbufen bezeich 
net die glänzendſten Perioden unſerer 
Geſchichte. Warum ſollten wir an der 
Möglichkeit der Wiederkehr einer ſol— 
chen Bewegung verzweifeln? Immer 
dichter wird die Bevölkerung Ameri— 
kas, immer geringer die Hoffnung auf 
freien Raum zur bequemen Ausbrei— 
tung. Die Zeit muß kommen, in der 
der Auszug nach Amerika ſtockt. Und 
ſo kommt uns der Gedanke, die Tau— 
ſende deutſcher Familien aus Heſſen 
und Schwaben und Mecklenburg etc., 
die jetzt jährlich ihre Heimath aufgeben 
und weſtwärts ziehen, wenigſtens 
theilweiſe nach unſeren Oſtmarken zu 


lenken, wie eine Utopie vor, die wir be— 
lächeln. Aber vergeſſen wir nicht, daß 


die von jen 
winkten 


neben den Verheißungen, 
ſeit des Atlantiſchen Ozeans 








auch ein anderer Umſtand wir om 
war: die unaloufli Unbekanntſchaft 
mit unferen Di und Die ımbe 
ftimmte Furcht vor Dem fteifen —— 
ßiſchen Beamten ” tiinftliche: 





ritrömen nach 


Damm, der em Meder 

Diten hin unndalieh machte, den fon 
nen wir hefeitiaen, und in »iefem 
Sinne iſt der häufig geyörte Einwand 
daß ja doch die Zahl der von der An 
ſiedlungs -Kommiſſion geſchaffenen 
häuerlichen Gemeinden aus weſtdeut 


eine viel ı Heine 
affe der pol 

Diele 
urchite 


man die 
IEELLLA Ä 


ſchen Einwanderern 
ſei im Verhältniß zur M 
niſchen Bevölkerung, —— 
Anſiedelungen bedeuten ein D 
chen des künſtlichen Deichs; 
Rinne auch nur ſchmal ſein, die Fluth 
wird ſie ſelbſt erweitern und einen 
mächtigenStrom nach ſich ziehen, wenn 
die Zeit der Erkenntniß kommt.“ 
— — ⸗———— —“ 
Der auferitandene Todte. 





Gin merfwürdiger Fall pon Schein 
tod wird von der Intel Dipfonos 
Yegäifchen Meere berichtet. Seil 

ger Zeit litt einer der Beohner ver X: 
jel an einer fehmeren Krankheit, die 


behandelnde Arzt als Inphus beze: 
nete. MS eines Tages ſämmiliche 


wandte und Freunde des Kea! 





Bett umitanden, iu er | 
oleich, öffnete einige le den % 
und fchloß die Au ſodaß J 






man ihn für todt hielt. Die Weiber 
Hauſes fingen nach griechiſcher Sit 
an, ſich die Haare auszuraufen, 
Männer ftießen Xammerrufe aus, iz 
kurz darnach erſe chien auch der Poped 

Ortes, um die ke Gebete 
zu ſprechen. Am nächſten Tage war das 
ganze Dorf auf den Beinen, um den 
Todten zu beerdigen. Der Sarg mit 
der Leiche ſtand in der Kirche auf de n 


Tiſche, geöffnet, wie es die Tandesfiii: 
vorichreibt, und Die Leichenmefle b 


garın, unterbrochen allen von dem 
Schluchzen der Männer und Frauen 
MWährend der Bope am Schluffe dir 
Meſſe die Aufforderung an die Anime 
jenden richtete, vem Iodten den lebten 
Kup mit ins Grab zu geben, richtete 
jtch diefer plößlich aus dem Sarar auf 
und fchaute ganz verwundert auf das 
Ireiben um ihn ber. Kaum hatten aber 
Verwandte und Freunde, Fremde und 
Neugierige ven Todtgeglaubten fich re 
gen jehen, als jie in wilder Flucht Die 
Kirche verließen, durch ihre Mufrequng 
das ganze Dorf in Panik verjegend 
mit den Rufen: „Ein VBamppr! Ein 
Vampyr!“ Nach artechiichem Volks— 
glauben nämlich finden böle Menichen 
wegen ihrer Sünden nad) dem Tode 
feine Ruhe im Grabe, fondern fehren 
in Oeftalt eines Wampyrs in ihre alte 
Behaufung zurüdk, ihre Verwandten 
quälend und beunruhigend. Der fo 
jammerlih im Stich gelaffene Bauer, 
telbjt aufs böchite erichrecft über den 
ganzen ihm unerflärlichen Vorgang, 
tletterte nun aus feiner unbeguemen 
Behaufung und begab filh nach feiner 


Wohnung. Nach mehreren Stunden 
erit maaten die Verwandten und 


Freunde jich ihm zu nähern, und nach 
dem fie durch Berühlen feitgeftellt hat- 
ten, daß er mwirflih ein Weien von 
Fleifch und Blut fei, wurde ihm Ein- 
laß in fein Haus gewährt. 


Türfifche Brebftimmen. 


Die Zeitung „Ierdjuman“ erblict 
in dem zweiten Bejuch des mächtigen 


deutfchen Kaifer8 eine Anerkennung 
der politifchen Weisheit des Sultans 


Abdul Hamid. Die Zuneigung bes 
türfifchen Volte® zu Deutfchland bes 
rube auf der Dankbarfeit für die Ver- 
dienjte Deuifchlands um die militäris 
Iche Ausbildung der Türkei und um 
die rihtigeWürdiqung ihrer politifchen 
Eriltenz. SKaifer Wilhelm habe feit 10 
Jahren an diefer Politik des freund- 
Tchaftlichen Verftändniiles für bie Be 
bürfniffe des OSsmanenreiches unver 
brüchlich feitgehalten. Der Sultan be- 
gegne fich mit dem deutichen Herrfcher 
in dem Wunjche nach Befeftigung eines 
Zultandes friedlichen Fortichritts. Die 
Unterredungen beider Souveräne mür- 
den zur Stärkung und Erhaltung des 
Friedens beitragen. Die Zeitung st 
dam” bringt zwei Leitariifel, worin die 
Bedeutung des Kaif * für eine 
weitere Annäherung zwiſchen dem 
deutſchen und dem fürfifchen Element 
im Orient und der Werth der FFreund- 
Tchaft Kaifer Wilhelms für dad osma-= 
nifche Neich hervorgehoben werden. In 
ähnlicher Weife feiern andere Blätter 
das Greianiß und begleiten ihre Ar— 
titel mit YLebensbeichreibungen und 
Bildern des deutſchen Kaiſerpaares. 
Modern um jeden Preis. — Aber 
Sch ab,  jeht in der Sommerfrifche ſitzt 
Du hier im Park? Du wirſt ja einen 


ganz braunen Teint bekommen! — 
Nun ja! Braun iſt doch jetzt Mode— 
farbe! 


— Kaſernenhofblüthe. — Unter— 
offizier Piefke: Kerle, — ick kom— 
mandire „Laufſchritt“, dann müßt Ihr 
laufen, dat de Sekundärbahn der reene 
Bummelzug dagegen iſt. 

— Nach dem Manöver. — Haupt» 
mann: Was hat denn unfer Oberft ge- 
frühftückt, daß er ein fo jaures Geficht 
madht? — Major: Der General hat 
ihm bei der Kritik einige Abjchiebzba- 
zillen zu foften. gegeben! 








Verlangt: u 
die Facq dert ĩ —1 
8 N 11 8 
Verlangt: Eine gute S 
untario Str., loor. 
rlangt: DEN, 
ver 1. DWirs. M DIad, © 
Berlangt: N: m 
inen SU olr 
serian LEN 4 
F ıD % Yon 
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Ver 
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—C— — 
Lyon C Healys Spezial⸗Offerte au 
den uoch übrigen Pianos des 
Won C Potter⸗Lagers wäh⸗ 
rend dieſer Woche. 


Dieſe Pianos ſind mit rothen Marken ver— 
feben. Der Ümerſchied zwiſchen den Preiſen, 
welche wir verlangen und denjenigen von 
Lyon & Potter für dieſelben Inſtrumente iſt 
nicht weniger als 20 Prozent und in manchen 
Nällen jogar bis zu 50 Prozent. Kenner von 

Wertben jollten nicht perſäumen, dieſe In⸗ 
Numcie zu prüfen. (5 it mehr als wahr: 
ſchei inlich, daß ſie etwas finden, was ihnen 
gerade paßt. Hier einige Beiſpiele: 


großes Mahag oni Upright = * 


Feines 




























































Str. 


Verlangt: Shinglers, gute Arbeiter. Buchwald, 46 
String Str. 
>] Ane. 


mdani 


Berlangt: Barteeper. Dearborn 


Junger 














ſtarter Junge, um auf Pferde auf 
bourn Ave. indi 
Schneider. P. Hollenfels, 4783 N. 
rs Park. Nehmt Evanſton Gar. 
indi 


Verlangt: Ein Mann einen Bäcker 


fahren. 584 Ogden Ave. 


um wagen zu 


modi 
Kalender“ 
Str 

in ‚od im 


Perlangt: Yeute, um den 
für 1899 zu verfaufen 


„Luſtige Bote 
Halſted 


919 S. 


der in Gr ocery und 
Union Ave 
Menzenhauer 
achten erira ı 
146 © 


Mann 
3500 


Verlangt: Fin junger 
Marfe t behilflich jein kann 
Re rlangt: Age enten für 
bie: Zithern. Bis Weihr 


fale:Preife. B. IM. Ma 






Verlanat: Agenten, Ausleger für % 


















| ı ımd Salenpder für Ghicagno ! 
Beite Bedingungen. DB. M. Mai, 1465 Well: 
BE 15 Arbeits Rah biweii au der | 
Deut { haft v Chicago e | 
Etr telt foftenfrei Arbeitern aller [ 
ſchäft ſoweit Aufträge reichen. geber 
ſind erſucht, Aufträge mündlich oder ſchriftlich ab 

* 


zugeben. 
— — — — — — ————— — 
Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrit, I Gent das Wort.) 
: Gin junger Mann jucht Stelle, um da3 
oder Bäcker-Handwerk zu erlernen. 84 Cr 





Arotbider fircht WUrbeit. 


—1 





t: Br Adr.: P. 32 

dimido 

: Ruchterner juperläſſiger Dann ſucht Be— 

yortigung trgend welder Art, Adr.: SE. 825 Abend 
yott. 


verheirathet 
W. Richter, 11 Mol 





ſucht ſtetige 
awl Str. 






u 
Beſchäftigung 











Verlangt: Frauen und Mädchen. 


unter dieſer Rubrik, 1 Gen das Wort.) 


(Anzeigen 








Räden und Fabriken. 





31 sh 


ind Finiſher-Mädcher 
ı ve. 








ferien Koen, 


Berlangt: I Ma 


ter und YUermel, 


hinenmäd 
133 N. Wood 


N 
’ 


an 





dchen Nähmaf i 


pi ſſen lee haben. 24 M 


Aerntel 
Windei fter Ave. 


NRerlangt IM 


erla Hinenmädehen, 


BT %. 





Roden. 


Verlangt: Ein gutes Maſchinenmädchen, umAermel 
einzunähen an, Röcken; für erſte Arbeit; ein erſtes 
Handmädchen, Kragen zu machen an Rüden. 00 W 
20. Str. Znov lw 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für 
milie. 84. — No N. Clart 


erbeit in kleiner Fa⸗ 
„Berlangt: Ri Rögin und 


—* m i 
DR ädchen, $4 und 83, 


I 


— 


| 
| 
| 
at 





| 
| 
| 
| 
| 





— — — 


Rinzeigen unter dieſer Rubrit, 


J Kent das Wort.) 
Sausarbeit. 
: Verlangt: Kin gutes Mädchen, in der Hausarbeit 
zu helfen. Suter lab für das rechte Mädchen. Muß 
zu Dauje Schlafen. Nach Pre nah 6. Wittelflat, 
1456 Wrigh od Ave. 
Verlangt: Mädchen oder 
für leichte Hausarbeit. Keine W 
Ave., nahe N. Aiblend Ave., 1. 


500 Mädchen für Hau 






Frau, die Kinder liebt 
iſche. 49 Hadden 
Floor, lints. 
Verlangt: sarbeit. 256 
bee Str, 


Yarra 


Verlanat: Eine Frau für Haus 


Str., oben. 


„ arbeit. Vormittags. 
Ns State 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. TH 
Weit 12. Str., 3. Flat. 
Verlangt: Kin deutihes Mäddben Für allgemeine 


Hausarbeit, 384 Dayton Str., Nordjeite. 

























































































Ave 







5 — — — * 
Achtung! deut‘ \h: ame ritaniſche 














Verlangt: Frauen und Mädchen. ! 





Geidhäftsgelegenheiten, 


‚Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Gent das Wor et.) 


Zu vertaufen: 
über einer Schule. 


Ein autgebender Gandpitore gegen 


163 Auguita Str. 


Zu verlaufen: Ein gutgebender Yuther- Shop. 285 
WW, Divifion tr. Dido 
Zu verfaufen: Fin autachendes altes dentiches Re: 

1 > 





ſtaurant. Nochzufragen 148 Fifth Ave., vor 
Verlangt: Anſtändiger 
tapital haben 
zu übernehmen. 
x. 


Man, muß ungefähr % 
um ausae ten gangbaren Za 
Seltene Gelegenheit. Adr. 











201 Abendpoſt. 
Muß wegen anderer Geſchäfte meine 
ute dverfaufen, mit 800 93 gen 
Zonntags. reis 8000. Süpieite. 





Abendpoſt 


Feiner Groceryſte 
Southport Ave. 


Zu verkaufen: 
v. 1121 




















































































weibl befindet fih jegt 586 
M onntang offe Gute 
Plätze und qute re proi npt bejorgt. Telepbor 
North 455. 8d y* 
rlangt Köchinnen, Mädchen für Haus— Bender, 
und ite Arbeit, Kindermädchen a nd ein: luovulm 
aewanderte Mädchen für beifer e Pläbe in den fein 5 
ten Wa en an der Südjeite, bei bobem ' Lohn. — — > = —* — 
Mi Helms, 215 — 32. Str., nahe Judiana Ave. Möbel, Sausgerätbe 2c. 
503* (Anzeigen unter dicſer Rubrik, 2 Cents das Meort.) 
2, a i fans Ein —— Rottitoffe . 
2 — * Zu verkaufen: Eine große Holz-Bettſtelle mit 
Stellungen ſuchen: Frauen. Spring und Dlatrage, jehr billig. 76 Elifton Xpe., 
(Anzeigen unter Dicier Nudrit, 1 Gent das ort.) 1 Treppe. —mi 


Geiuht: Sunge Yrau juht Stelle für Küchenar 
Reſtauraut oder Aehnliches. Paſſow, 105 


deu 





Tüchtiges Nädchen ſucht 





| 
J e Nlerenderz Bei: 
ne Haus jarbei Adr. Junge | ARE EN Re e ER, 
S 1 aentur, 95 und Vo } 
= - = | gt in etivas n wrfah 
Geſucht: Frau ſucht Waſch und & Scrub: Plätze. 611 je, u uht ale wuglüd 
14. Mac Floor, tandsfäll w 









Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
21 


ind Serub⸗P ⸗ 


zum Waſch 


Brem 8 





Geſucht 


und < 





Sir 


unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Geuts das W ort.) 





erricht wird in Prof. Has 
ö North Ave., nach der 
rtbeilt. ®: okartiger Erfolg. 2 Lektio— 
_ Bokzint 
hervorragender geh rer für 
Piano, Zither und Guitarre. 
initrumente gelieben. 952 Mil: 
Aſhland de. 16jepij 


50 Gente 
Uve., nabe 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter | biejer Rubrik, & 2 Cents da3 Wort.) 








Die befte und die Sr a für Blut: 1 mer — 
Krankheiten ſind die Mt. Clemonts Schwefelbäder. 
Zu haben in Quber’5 Türkiiher und NRuffiicher 
BadesAnftalt, 193 Clybourn Uve,, nahe Larrabee 
St — Rurgarantich 2novim 
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Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrit, 2 Cents das Wort.) 












bie, Räl tberet 
rſucht und die hul 
nen. Anſprüche auf Schad 
Ungdlücks ſälle u. derg 
Freier Rath t5] 
ho Mor 





ı bis 12 uͤht —J SEE We 9 * 







Ude 


‘ 
eGred 


Abe 

ito rs In 

125 Dearborn Str., Yimmer ] 
Heru 

Hoffman, SKonitabl 


zı 





Ghas. 


Geld 














} ebühren, ivenn nnht ce 
Albe ert U, Kı aft, Advokat, 95 Clarf 


GUY, 








Monat für &9 
vonat Fur 32 


acht 


0 gem 





Dim 


rthet. Berthold Singer, 
offen Sonntag Vorm. * 


Patente beforgt und beriw 


Natentanwalt, 56 5. Ape., 








Geihäftstheilhaper. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Centz das Wort.) 
Verlangt: Bartner mit = . 5 
für prima Geſchaft. Adr.: E. 317 Ab 


indert Dollars 
prof. 
Bartner verlangt: Guter Gatebäder, der willens ift, 
8200 in einer Bäckerei an zulegen Sicherheit und ſte— 
tiger Platz. Adr. G. 533 Abendpoſt. 





Für ein gutzahlendes Geſchaft wird ein Partner 
ze 00 verlangt. Näheres bei Advofat Schroeder, 
hillersXhenter, 108 Randolph Str, 















Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Farmländercien. 
Baruland! — Farmland! 
40,09 Ader frugtbares Hartholz = Land! 


den berühmten Marathon und füd 
von Yincoln County, Wisconfin. 


Gelegen in 
Theile 


lichen 


In verfaufen in Parzel ſen von 40 Acker oder meh 
zu billigen Preiſen und äußerſt günſtigen Zahln 


































K iufer ‚von 0 Uder oder miebr werden die 
e 'yurlidertattet { 
Holz, 


guter Warki 


gutes 
es Klima, 

d Farmprodufte etc, 
w eitere Aus un freie Landkarten und ein 
— ‚für Heiniſtätte 1% 





Yand ( 
beiler Ivreg 
tweisher 


onfin Valley 
Y oder 




















































































































läres Fabrikat, um aufz räumen, erlangt: Fin tichtiges orde nei id Mädchen Fu Zu verkaufſen: Krankheitshalber ſehr billig, kom H. K ochler, 
ra chtvolles Dat Steinwan, urlidgefom Ugenteine Hausarbeit. 26 Lincolr Ave Ind vlete Bäcke bbard Die nur St rm großgeworden ift und 
0 , Dir 827 J * Rertauf tit geben kann, und er 
un vom Wie eh er, Spezial-Offerte zu 8275. | Näpcen für gewöhnliche Hausarbeit. — | * mit Kaufluftigen 
- Nyon Uprights — gebraucht, äußerit we: | Av Zu verfa < Yaud zu zeigen. 
nig im Werthé beeinträchtigt—zzu dem rein | Gin zuverläfiiges gutes Mäpd ii Y r Rotion:St 1 seiten — a. 
* | a : ar u en — 44 N * N vur Y ' 
nominellen Preiſe von 85 jedes | al » Hausarbeit in Privatfamilie. Dil Wabait F n zweier Ö I K ke urn Ave, Geichäf * 
Udpriäht, hübſcher Ar —F un Str 93 und Mittwods von 
sro) turtzmann Upright, hübſcher Ent-Ave L v Abends. 
wurf, zum Ausverkauf *140. | lan iUlgeme — Saloon T ! Idı H K ehler gedenft in furzer 
Ebenfalls eine Anzahl anberer Inſtrumen- tin ton A | ! r „eu N e zu verlaflen uud 
—— rights, Grands a ö — @ akt fen-&ar , en inen, welche noch nit ibm 
te von Lyon & Votter, Uprights, rands Mäd lgemeine H F EU eng Abreiſe zu Iprechen wünjchen, möglichit 
und S quaı u Nireiien, ne were liber- | 4 \ < ! | $ prechen. 
5 \ EEE — — — — \ y l ler Q 
rullien <Z erfe raſch räumen werden. | t: l ; fiae t t | — a a an b ns u: i 142 = —— 7 
> ; i | - Neim Schreiben erivä man 
ann en wir eine Sammlung anderer | 6 in Kind jorgen. 9 | Zu vermiethen. Re in, Ddia* 
De Yıanos, welche wir Diele Woche zu |” ( m \ | (Anzeigen unte: dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) * — = = 
ver en wünſchen. Hier einige Beiſpiele: | angt SEINTTOIN) = | q f 5. 003 WW. 12. N ) tfaufe 160 Uder Schöne 
Sehr ſchönes, ertra großes Jvers & Pond | — en RN | . Rice und Eule; 
— — 455 ji | Hl 1: Wisconf — 
Upright, ſo gut wie neu, 8175. Ar ” | the — al 
Großes fancy franzöſiſches WMalnuß Bauer 3— * | H i A 
Upright, eine ausaezeilbnete Therte zu 9150. | - R — | ! M en beim 
Ein großes Everett Upright, weiſt beden | oı F — | — — 
tende Anzeichen des Gebrauchs auf, nichts | - | it 5 N tı 
Deſt —VV — 38 rt ' „ q J Hausarbert 
deſtoweniger ein Bargain zu 5124 | osı 9 fe Wehiie | r = S 
| nat: l ) ben fü e te $ A | > t % 
112 < j ($ = 
u. * I 
I Ve— t 3] d fil } { x } i—— ⸗ ma nen un — — —— 
| beit Wilwaufee Ave,, eine Z | 
| | gimmer und Board. 
| : BAER ” | zeigen unter Diejer Rubrit, 2 Sents das Wort.) 
i | : 
Wabafh Ave. und Adams Str. | 488 2 | einen Herr, STR. N 
— — | "yrlangt 2 ; = See EEE 
v ii | S. Hatii t | Bu mieihen und 2 dgeſucht. 
Kleine Anzeige n. V Räder ir ‘ | Anzeigen unter dieſer Rubrik t3 da3 Wort.) 
.18 Ri 1Cler u \ | ——— F vertar 
* 3 & Co., 19% W Diviſion Etr. ‚3 
8 9 vg b n. J u in Dräadchen Für q e MR , * N e und Aſhl land Ave. 5mz, ſa 
sertangt: Männer un a e + | 7% wart ( | Mdr.: r a rs En 
An seit on unter viefer Rubrik, 18% nt das ort, ) | — * — Südſeite. 
— — | Hi aut t ohne Märd ) Ave. | geheia ide Zu v : South Englewood: Hübſche 5 gims 
— tebt | } ER Yu [mer Go ‚Sa gutem Zuitand. Wafler, 2 Eijenbah> 
( ( n fin ı Bars | han , . nen. & tiche Gar. Slow. Xeihte Bedingungen. — 
h ; GG. 47, Str | EN : X M. 148 Abendpoſt. l4otlm 
| ı nietf v bei ie — — 
bi von at: V F Kind zu achten. Muß zu | yon Etudent — *VF rfa ein Haus an 13, Str., oder 
S e Schlafen Str Be ei — nel t. Echoenfeldt, 1755 12. Str 
2 tr. Wo poſt Sr : — — 
M t K = 1 24 
en, 87 Wu 0 <a und | — — Vorſtaͤdte. 
fi D r Bit W ne J — y 4 * re * Bu 
' 7 { . —— 2 Bferde, Wagen, ssuude, Bogel 2c. Re faufen: zum u. = Pr . 
J. i te chen j ill — ya er ) ü ) 
d es eb : IN * A nzeigen untet dieſet RMubritk, 2 Cents das Wort.) ER Pie . 81200 Selber Beblanıı in s 
; z — ne ea ’ Yrr 3 wa 
20: —— — Adr.: R. 6 
> ndig fiir allgemeine | 3 u derfaufen: Buggy: Pierd, 35. — 1325 Elybourn N. 642 Abendpoft. Motlın 
yrit 6 He lroſe St Flat. | ve, dimido * — _— — — 
n 12, \ e chen für K Mi von Zu verlaufen: Urbeitspferd. &. — 1 Sullivan St. Gel. 
Yo, 2 Männer für Stüchene | MH ) en für Kleine n. Keine Wäſche | : ẽ TREE An jeigen umter dieler Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Veſt Lake Str— | 1119 e. | Muß verfaufen: Hejchäftspferde, | — ee ah 
———— iz | 19 billige Dierde u ! 715 N. Wood Str, | Belt — — 
bügler an Röden. 8W. 22. | t: Gin - en Q ine Hausar— oiſchen Milwaukee und North Ave auf Mobel, Pianos Pferde, Wagen u. ſ. w 
ıb N. Hoyne Ave. m 2 ” 
a ee : - - | ı derfauien: Pferd, Geibirr und Peodlerwagen, 
Bäcker. 979 W. 21. Place. | Ver! : Ein Dädchen für Hausarbeit. 800 Northe billig. 379 Elybourn Ave Kleine Anleihen 
* A7Lecvint Str. nahe North A | nn Be | J *20 bis 240 ſer Spezialität. 
arfer Junge, der Die > terel etz | — — — * * l ten: 2 quite r e, 2 sg te Wir neben 3 ı di } I nicht weg, wenn wie 
ı Sroveland Ave., Ecke 30 | 2 N . Kadaen TUT ed, dus | ; 1 w die Anleihe machen, ſo ndern laſſen dieſelben 
| \ Powell e., vorderer ıyla ) | in A R 
BE: ae, der das Apothekergeſchäft erler - ee —— ih! SI HSOHE, SE 1. 
I en v8. Chicago Ave. Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. Bus me 2 2 Wir bh as 
| : B E - I ter Yobn. 379 S. Paulina Str., 2. Etage. rn | größtedeut 
| er welche mit Hammer und Serew | = 4 . — — © hot, md : a | in ber — 
hen vern⸗ > Dar ur Yerlanat: Sin Wade für ewöhnl e Hausar Alle Jar Kader bat, u t aM J ci ‘ 4 
tiver gun geben veriteben. 21 fe Place, nabe | Verlanat: n ädchen für gewöhnliche Hausa —— —2 Br Alle guten ebrlihen Te hen tommt zu uns 
> ryp m 20 m; i 9 } t hrs hrhar 39 Kaba E 2 m “ . r 
| 22, St wiichen Paitlina und Wood Str. dimi | beit. 433 N. Aſhland Alpe, bieten. Thiel & Ehrhardt Wabafb Ave en | we Ihr Geld borgen wollt. pr werdet es zu 
— ER —- - == - * — — — Furem Wortl 1 x 
Lerlengt: Fin guter ftarfer Junge, 14—15 Nubre | PIEENIEREN. 70 SEDER SEHE ⸗ — | — er hingeht "m * — — „ehe 
a — SAN — Wi Palit ſtr Ih id ing d v 
ı wivöhnliche Store-AUrbeit und um auszus 7 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Pianos, mufitaliiche Inſtr umente. lüfligite Bedienung zugefihert. 
tı Yobn 538334. Adr. K. 830 Abendpoſt | Sut 571 &. Divifion S (Anzeigen unter diejer WHubrit, 2 Gent das Wort.) A. 8. French, 
—— re ee — 3 10apli 123 LaSalle Str. ginmer 1. 
| — : Schneider. 482 Lincoln Ave. | Verlangt: Wadchen für gewöhnliche Hausarbeit. Au verkaufen: Stieff Yieno und Nevham Orgel, — — — — — 
— 31 Sedgw 4 = Store villtig 87 N Waſß no — © 1 
a t: Weber an Müplftubt, muß felbirfändig | 318 dıwif Str, Store, jpottbillig. IT N. Waſhtenaw Ave. z 4 En : n Ihr Gel = zaußt, ni 
einricht tönnen. Phoenix Trim. vo, 512 Ely—⸗ Rerlangt: Ein gutes deutiches Mäpchen für Hause n 5 en sit dann minnt zu Caëlte Xoan Bo, O. C. Voelcer, 
bourn Ave. | R 44 ** Wenfworth Abe Stor gu verkäaufen: Feine importirte rtzither Leib⸗ ag ut, TO NaSalle Str., Zimmer 34, 3. Fluor, 
— — — j gebeit, F en $15. 224 Braceland Ave., nahe Lincoln. a Das einzige dei che — in Chiea 
Berl 3 2 aute Stallmänner, Nachts zu ars utes Mädchen für allgemeinehauss | Re a J a MR. DI bis *500 zu verle auf Möbel, Vian 3 
beiten, 2612 Galumet Ave), 6. . | ach ie. 164 &. North Äve., Flat B Au 2 für feine Wojeivood Ilpright Piano, aderſcheine u. f. w. an Leuie befleren Su 
Mori + iR ; > F ws ie n ver I el zu fernen, Uigſten 
Nerlanat: Ein Worte — di me —— — * * ‚u eutjernen zu den billig 
— Ein Porter im Saloon. 191 E. Ran | . — neine Kausarbeit in biii the \ u! chlags sablungen nos «un : 
. BR * leiner — ! 81 = JS as Beld fiir lange oder furze Zeit haben 
Verlaugt: Buſchelmann. Stetige Arbeit. Eumnard, Ic faf =. De — — ua m — 
9139 Goummercial Ave, South Chicago. Derlanat: € er! yetiches Mädchen, um [ nei, —J su ihren Vortheil, vei ums borzuipreen, ebe fie 
zZ t - . N. — ee aut j : ge au nadıjufragen. 3208 Anbdiana anderswo bingeben, &3 ift unbedingt nothiwendig, 
Verlanat: Starker Junge, Pferden aufzupafen. gg | AUT 30° Er u malte 4— — Jah et — = ẽ wenn Ihr Geld borgt, daß Ihr zu einem berauts 
monatlich, Zinmmer und Woard, 1149 Yıncı om Ave. j beit = Ri —— —— Nur $50 Cafb für cin feines „gu < wortlicen ı Geichäft gehet. 
e - — im Lande ſe aue gind y er Piano; hat 84580 gefoftet. \ it Grof Verſchwiegenheit ſichert und anſtändi ehand⸗ 
Verlangt: Junger Mann als vierte Hand an | Zeugnifie verlangt. Ylor. P. 336 Abendpo = Er e B — fung 2 * ches 6137 u. 
II ef Divifion Str. mdimi BEE ng. — Teut a Bez 
ve e i ı Str u | F Beten . en i — — Gagle Xxoan Co, 70 LaSſSalle Str., 
Verlangt; Ein Mann, der bei der Kavallerie ge— : Ein deutſches 9 für allgemeine a; 3. Stod, Sinmer 34. 28fe* 
„x I am: in min, ‚ apa ge ı pen Ri v 42 4 S das 2A — 9 ’ ° 
dient bat, für Nactarbeit, 609 Auitin Ave, 5 zuter Lohn. 314 Wells Str. i Bicyeles, Naͤhmaſchinen Re 
3 * | — — (Anzeigen unter dieſer Rubeik. 2 Kents das Wort.) Chicago Mort gagetoan Company, 
M zen ii Wann, 1 Sahr Grfabrung als | IM dchen, Minden beaufſicht 175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 
Barber. 169 PBotomac pe. ; 208 George St ſa i Sin Nähmaschine Bill: - | Chicago Mortgage Soan GCompan 
— —— — u i — ——— verfaufen: Singer-Nähmaſchine, billig. 417 — 12, en Theatre Building, ” 
Berlangt: Schneider an Röden, Harry Rofenberg, Ael ir Hilfe im Haushalt. I Str. 1%. Madijon Etr., dritter Yloor. 
592 Grand ve, | Fine mehr auf s Heim ſieht, a ij hohen x H on So Ü 
— —— — 670 Michigan Ave. Anoliv Die beite Auswahl er Wi 
an BE re, a — —— — Die Auswah es ir leihen Eud Geld zu großen oder Tleinen Be: 
Verlangt: Gin lediger Mann, der mit Pferden | er Kochi Mäpcen ir Hausarbeit Weitjeite. Rei 1 Maschi: ‚ j Piar Möbel, Bierde, Wagen oder 
umzugehen weiß und feine WUrbeit jcheut. 88 Dears Berlangt: Köchinnen, Mädchen fir Mausarbei 9 
born Ave. * | Haus erinnen, eingewanderte Mädchen erhalten ten gebrguchte Maſchin — — Sicherheit zu den billigſten Be— 
N len bei bobem Yobn in feinen Privat-Fa E — ur ne 8 Fe Dan tn Eh Ihren | ehr — jeder — 
Verlan at: Aunge, der mit Bfechen Beicheid weiß milien durch das deutſch-amerikaniſche —— eid — in ou., 0 Be beilzahlungen werden zu jeder Zeit an 
%5 den Monat und Roard. 1 Sullivan Str, i lungs:Qureau 599 Wells Str., Dlrs. Meufe he ‚ öftlich von Halfted. WUbends offen. rl | se men, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
— 26oftlm re R 
Verlangt: Ein Abbügler, 122 N. Elarf Str — — —— — Ihr tönnt a Arten | 6) bi. ago Mortga ’ Lo a Com B ny, 
Be u —— Beriongt: Köginnen, , Mädche: n für Hausarbeit und vlejale: Pre ije n bei Afan u 175 Dearborn Str immer 18 unD 
— ———00 Mn eite Arbeit, Saus shälterinnen, eingewanderte Wäbd ttirte Singer $1W. e Unfere Weftfeite-Office ift Abends bis 8 Uhr ge: 
er an — a erhalten forort gute Stellen bei bobem Yohn Wil jon $10. Epredht vor |! t aut Bequemlichkeit Dir auf der —— 
Verlanat: Guter Gafebäder, erite Hand. 245 Weſt in fen ven Privat tfar nilien uch ey deutſche Vermitt Wohnenden. EL 1 ER 1 ap? 
Chicago Ave u Ar 9% Clark Str., frü 0% 300 e c es : st x z 
e W u Wenz Se b un aud 
J — * Runge. Botlm Kaufs- und —— ——— En 2. 2 Er Era S er 
serlangt: Boa md Tageſchneider. Guter Lohn. * x y 2 ent3 rt. * Eee — FR. x 
Kobl3. OR. Hatited Str : en Verlangt: Köchinnen, Mäd den für wei te und ge (Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wo —* | mein einenesGeld aufMübel, Wianos, Pferde, Wagen, 
n 5 —— hnlichs € sarh>si n nö ————— * 8 ur⸗«a B⸗ie for rd 
“ ne ——— pa — | wöhnlicye Hausarbeit, Kin idche en erhalten jojort Sa ae: Mich Air Menue Mi | daß diejelben aus Kurem Veit entfernt erden, 
Verlangt: Gute Nyurjtmacher. 145 Weit Nandolph aute Pläbe. — Mrs. M 200 31. Str., nabe — 3 er A die Zinjen will u nicht die Sachen. Des: 
JWVrairie Aotin a „ | balb braucht br feine Angſt zu haben, fie zu ver: 


& mache eine Spezialität aus Unleihen von 
$200 und fann Guch das Geld an dem Tage 
n dem Ihr es wünjdht; Ihr könnt das &eld 
te Ybzahlungen haben oder Binjen bezablen 
as Geld jo lange - 
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id haben, wie Ihr wollt. 

A. H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stoch 

Simmer 28, Fde Dearborn und Randolph Str. s 

Nortbweitern Wortgage Lean Go, 
| 455 Milwaulee Ape., Zimmer 53, Ede Chicago 
| Ave., über Echroeder’s Upothete. 
| Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
| ır. 5. w. zu bilfigiten Sinfen; rückzahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die, Koſten. Ein— 
| wohner der Nordjeite und Wordweftfeite eriparen 
| Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. lljelj 
| Penner 2 Bein 










| zum Bauen. 


Gel 


zu verleihen in Summen - 
a Grundeigentdum, zu billig 
u und vertauihen Häufer Ge d 
zu Eurem Bortheil! Wın. Preu: 
7 Dearborn Str., Zimmer 510 
18jaı ıddfja* 














verleiben, jede Summe, auf 
ua Bauen, gu 5_und 6 
192 W.. Divifton 






20ag,ido* 





ohne Kommiffion, von 4 Pro— 
50 N. Elart Str., Charles 
0f29,n001,3,5,3,10 





Louis Yreudenberg ver: 





t Dro;. an ohne Komz 
| n3,_ 37T NR. Hoyne Aven 
fe : Dffice, Zimmer lul4 
u arborn Str. 13ag* 

Geld zu — — haben eine große Summe 





»:$eld und bejorgen prompt jede Nachfrage. 
liedrigfie Raten. Madden Bros., 204 Dearborn Str. 
Wjep* 





> ohne Kommifiion. zu 5, und 6 Bro 
ierteg 6 hicagoer Grun deiger ithum. 
H. O. Stone & Co., 200 Laſ 





Id zu ver 
u Sicherhe —X rio ſie — 
lung. 534 Lincoln Ave. 








Rechtsanwälte. 
(Aneigen unter dieſer Rubrit, 5 Gents das Wort.) 





Uuguft Büttner, 


De eutſcher 





Gerichten. 


302 und 303. 
5agll 


in allen 


Simmer 


18 Sabre Brazis 


Wafbington Etr., 


Re ht anmalt, 
ıtte 344- — 
Wohnung 195 
281 novl i 


——— 
ı prompt bejorgt. 


19 Dearborn Str., 


John °. Rogers. 
& Rogers, NRebtsanmälte. 


829 Chamber of —— 
ſhington und LaScahe Str. ⸗ 





Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubeit — PL; ine 
e nma 2 i ° € Einſchaltu ng eisen ol.) 
mit 
mit 
wünſcht, 


Junger Mann, 27 Nahre alt, 
m eigenen Geſchäft, chriſtlich gefinnt, 

dfertigem Charakter, bübjche&richeinung, 
da es ibm an Danten:Pefanntichaft fehlt, mit ei: 
nem anftändigen Mädchen befannt zu Iverden. Mäd- 
hen, das nähen fan, bevorzugt. Adr. P. 340 
Ubendpoft. 


Heirathsgeſuch: 











Heiratbsgefuh.. Allein ſtehen der füddeutfcher Hands 
twerfer, 34 Nahre alt, mit ftetiger Arbeit, guten Vers 
dienft, etwas Grivarnik, von angenehmem Weußern, 
auten Charakters, juht die Belanntihaft mit einem 
joliven, gautherzigen, bhübfchen, reinlihen Mädchen 
oder Witttve von 20 bi3 30 Jahre alt, zu madıen, 
um bei gegenjeitiger Neigung zu heicathen. Gute 
Köhin vorgezogen. . Verfchmwiegenbeit zugefihert, 
Agenten ausneichloffen. Gefl. Offerten unter 8, 823 
an die Übendpoft. 







































.+ + Deden Abend bis 9 Uhr offen... 


227 & 229 
Babaih Ave. 


IEÜTTINR 


FURNITURE ZCARPET 





227 & 229 
Babaih Ave. 


Jedermann hut Kredit! 
Mit eigenen Augen fehen, 


ift ber jicherite Beweis. 


Kommt und hr werdet jolche Bargains jehen, 


mie ırie zul: 


vor. Wir jind jiolz darauf, dem Shicagoer Rublikin mehr zu bieten, als ale Andern. 


Faney Heizöfen, 


eingerichtet für Gichenbolz 


Harts 


und Weichfohlen, haben alle die neueiten Verbeſſeruu— 
um Feuermaterial zu za 


gen, Die» nötbig find, 


und eine intenfive SGige zu 


fe find $10.W0 werth 
Verkauf 


Epezieller 
Burner“ 


Bargain 
Heizoſen 


tirt; ſind 
gemadhrt und 
berieben, 
tn Diejent Verkauf 


mit 


Sehr jchöner Koch) - 


! ſchen Trnamente nd 
ſicht Y 


x und in jeder ii 
A Dauerhaftigkeit 
int 512.50 werth 
Zdieſem Werfa 


39 ertra große 
mit Widfel verziert 
— werth 818. 00 
Berkauf 


227 & 229 
Babaih Ave. 


Der Bäter zweie. 


Eine Geſchichte aus dem modernen Berlin 
von Sans Sopfen. 





(Fortjekung.) 


Sie geht in’s Vorzimmer hinaus. 
Es iſt leer. Sie ruſt nach Jemand. Der 
Diener tritt mit einer Schürze über der 
geſtreiſten Weſte, ſich haſtig in den ab— 
gelegten Rock einärmelnd, aus einer 
Tapetenthür und fragt nach ihrem Be— 
gehr. 


in 


— in dieſen 


in 
ſind 
ſowohl vom Fabrikanten wie vo— 
nach den neueſten Entwürfen 
ſchönen 
requlärer Werth 818.0 


Range: 
durchweg 


Maun vnẽ g canpel ¶· 


I aM 


„Sind Sie denn aud gewiß, dak 
der Herr noch vor Abend heimtommt?“ 

„Der Herr hat es ausdrüdlic, gejagt 
und ... und das gnädige Fräulein | 


entjchuldigen .. . da ilt er jchon.” 

Fr jpringt hinaus, das Gartentbor 
zu öffnen. Sie hört etwas wie Peti 
ihentnall, dann das Knirfchen Hurtiger 
Räder im Kies des Hofes. Sie aeht in 
den Arbeitsjaal zurüd, aber nicht bis 
an's Fenſter. Jetzt ſchlägt ihr das 
Herz bis an den Hals. 

Heiliger Gott, ſteh' mir bei! 

Sie hat die Thür zum Vorzimmer 
zuzumachen vergeſſen und vernimmt 


mit unverhohlenem Aerger den melden— 
den Diener anſchnauzt: „Was? Eine 
Dame... Unfinn!“ Und er jtößt die 
Ihür auf, bleibt ferzengerade davor 
jeden und jiedt zu, mie der Befuch 
longfam den Schleier vom Gefichte 
nimmt, bon einem todtblaljen furzaih- 
menden Gefichte. 

„Herr meines Lebens, Sie?!“ 

lind das Nächte, was er tyut, ift, 
daß er die Klinke hinter jich in’3 Schloß 
drüdt. Dann eilt er, nicht ohne fich in 
der Haft an der Kante des Zeichenti- 
Iches zu ftoßen, au; den überraschenden 


Geft zu und [pricht mit gefalteten 
Händen leife: „Um Gottes stillen, 


‚sräulein Behring, was führt Sie her? 
Was ift geichehen? Willen Sie 
denn Jchon?“ 

Ste meint, od Sie um die beporjie- 
bende Zwangsperjteigerung mwifle, und 
antwortet: „Samohl, Alles mweih ich, 
und daß mein quter lieber Vater verlo- 
ren, rettungslos verloren ift, wenn Sie 
im nicht zu Hilfe tommen, ich weiß, 
dB fein Tag mehr zu verjäumen ilt. 
Ich konnte angeſichts 
nichts weiter mehr denken. Mir kam 
nur ein altes Geſpräch mit Ihnen in 
Erinnerung. Es ſtand vor meinen 
Augen und Ohrxen mit ſchreienden Far— 
ben, mit toſenden Tönen. Ich hörte 
und ſah nichts mehr als Sie und den 
Weg zu Ihnen. In mir rief es in ei— 
nem fort: „Nur der einzige Menſch iſt 
im Stande, zu helfen. Er wird helfen. 
Seh zu ihn... Ich bin den Weg ge— 


gangen — da ſteh' ich und hebe die 
Hände zu Ihnen auſ: helfen Sie mei— 
nem Vater!“ 


Fritz Wildheim mußte nun wohl aus 
ihren haftig bervorgejtoßenen Worten 
entnehmen, daß Mathilde durchaus 
nicht Alles wußte, und daß das treff- 
liche Mädchen gar teine Ahnung davon 
hatte, woher er eben fam, was ihn fo 
lange von Haufe jern gehalten hatte 
und was in den lebten beiden Stunden 
bejprochen, bejchloffen und in die Wege 
geleitet worden war. 

ES arbeitete gar heftig in ihm, ihren 


Grſchreckend. 


Suiten, Grfältung, Auszehrung, 
Zod! lHind alles dies inner: 
halb eines Monats. 


Tausende von Mlenjchen 

‘terben dahin jedes Jahr aus reiner Mad. 

fäfigkeit. Kommt dies nicht ernem 
Selbftmorde 


aleich, wenn die Thatfadhe von Toktoren zus 
gegeben, und von Millionen, weldie 


Hale’s Honey 


-of— 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, unfehlbares und nie ver- 
fagendes Präventiv-Mittel gegen die 
Anfangsftadien der Auszcehrung 
gebraudht haben, betätigt wird, 


Wenn Sie Hufen veripüren, jich erkäftet 
baben oder den leijeiten Anflug von Iungen- 
befhwerden haben, fFpielen Sie nit mit 
Ihrem Leben, iondern nehmen Sıe gleic) 


Hale’s Honey of Horehonnd and Tar, 


das Ahnen fofortige Erleichterung verfhafft 
und Sie rafdh Aurirt. 


Zu haben bei ei allen Apothefern. 


nm 




















diefer Geimwißheit | Spentt jein wird!“ 





erzeugen, 
— 


„Baies 
und 


„Self-Feeder“ und 
mit Widel verziert 





Ornamenten 


mit 
Ba uf = 


in 2 


‚69 


: bat grogen 
dig, Jorwohl 


usteben 


öch rn 
garen ti 


69 
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Babaih Ave. 


dibu 


22 9 
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Redeſtrom mit dem jteudigen Zuruf zu 
unterbrechen: Was Sie erbitten, iſt ja 
bereits geſchehen! Aber das Geſühl 
dieſes Au genbli cks war ſo ſchön, daß er 


die Wonne, ihn auszugenießen, nicht 
voreilig verkürzen mochte. Solch ein 


—— wie dieſer wird im sanzen 
Yeven nicht wieder fommen. lind i iber 
dies Hatte MatHilde das ungefiime 
Bedürfniß, Alles zu Tagen, mas had 
ihrer Leverzeugung geſagt werden 
mußte. Sie ſprach, ohne ſich Einhalt 
bejelen zu fünnen, mie einer einmal tm 
Schuß den Berg hinunterläuſt, ohne 


ſeine Bewegung fürher in die Gewalt zu 
befommen, als bis er unten angelangt 
it. Sie ließ ihn nicht um Worte, und 
wie gerne hörte er ihr zu, nach Dar 





M 
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| legun g der ibm beifer ala ihr bekannt 
Sache eifrig fortfuhr: „Sagen Sie 
mir nicht, da 5 Sie nicht fünnei, dap 
die Zeiten fich verändert haben. Sie 
können heute, Sie vor Monaten 


Wunſch mit eingemengt, ae 
ſetzung in's Auge gefaßt 


ganz deutlich Wildheims Stimme, der | jen, ivas ich meine? 


gefonnt, weil gewolit hätten. 


Sie mir nicht nein! 


„Sie haben vor Moncten, als wir | Ayrte: 


ven | 


— eit 
Vorau 


uns zum letzten Mal 


2 


Er nickte nur mit dem Kopf. 
ſie ſah das nicht, denn ſie ſprach jetzt 
mit geſenkten Wimpern die 
voraus, ddas Kinn an die Bruſt ge— 
drückt. Was ſie noch zu ſagen hatte, 
duldete keinen Blick in ſeine lauernden 
Menſchenaugen. 

„Ich habe Ihrem Werben damals 
ein ſchrofſes, ein ehrliches Nein entge— 
gengeſetzt . . . und Sie haben mis nicht 
wieder gefragt. Das war recht von 
Ihnen. Aber ich bitte Sie zu glauben, 
daß ich heute ebenſo ehrlich und be 
ſtimmt ſpreche, wenn ich Ihnen ſage, 
Herr Wildheim, ich hänge an Niemand 
mehr, am allerwenigſten an ‚jenem 


Fe . 
Oage | 


über die Bebendregeln eines anflänbi- 


gen Kerls alio hat hHinwegtäufchen fün- 
nen. et aber ward mir der Selbft- 
porwurs von Tag zu Tag unleidlicher. 
Und als ich geitern Abend hörte, daß 
die Subhaftation Ihrer Fabrik be— 
ſchloſſene Sache wäre, da ſagte ich zu 
mir: Dummer Menſch, wenn ſie Dich 
nicht mag, magſt Du und nimmſt Du 
doch im Leben keine Andre zur Frau. 
Und dann litt es mich nicht länger 
in meinem zugeknöpften Egoismus. 
Heute nach Schluß des Geſchäfts ſuhr 
ich zu Ihrem Herrn Vater ... nun al— 
ſo, wie Sie mich da ſehen, tomm ich 
von ihm . . . Es iſt Alles abgemacht. 
Behring und Wildheim werden eine 
ſtolze Firma geben und, ſo Goit will, 
Süd Gaben. For Here Papa fann 
gutes Mutds jein, au) ich bin es, und 
jür’g Meitere muß eben der alte Herr: 
gott jorgen . Er wird's wohl!” 

Wildheim hatte anjanas ziemlich ha: 
fig geiprochen, die legten Süße aver 
tamen ſtockend he 


raus, und als er geen— 

det hatte, ſiand er wie verlegen vor dem 

—* nenden Mädchen, als müßte er ſich 

uch noch entſchuldigen, in ein fremdes 

Seid jo gebietertfchbilfreicd) einge 
gripjen zu haben. 

Mathilde konnte nich! reden. Sie 
blidte flarr auf den Sprecherden. Es 
war ihr, als ſähe und hörte ſie Wild— 
heim zum allererſtenmal. Und nun ſie 
Beid an biegen | und er igr, wie um Bi i 
figun ng Sitten id, die ng » entgegen 
itre ſeh er nei en hränen lung 
ſam über die pfirſic jypujtigen Wangen 

innen, die eine au dielem Geſicht un 
gewöhnte Röthe lieblich überhauchte. 

— iche riff Mathilde die darge 
hotene Hand mit ihren beiden und 
den Kopſ darauf hinab, jäh 
lings, als wollte ſie vom Dankesgefühl 
überwältigt ihre Li dacau; 
uden. 
zii wehrte mit ba 
und hörte, wie es 
ı Haupte tonte: 

„einen Dant! 
gelinde Selbſtiron 
ef 
Und wenn nicht, 
Ungeſchick einen 
ſchnitzen können.“ 


rn 
18 
beugie } 


pren 





Hrn Mornk pr 
ſtigem Ruck dem 


Dom ge rent 
u Ich dante Ihnen!“ 
“ſagte er nicht ohne 
ie, „ich mache ja nur 
chäſt. Hofſentlich ein gutes. 

werde ich nur meinem 


——— dardus 


eiſe 


— 


Du 





ein 


Mathilde hatte fich Daber wieder 
Ihlont ausgerichtet. Sie Jah ihn 
durchdringend an und fragte: „Wirt 


lich nur ein Geſchäſt?“ 
Es etwas wie verletzte 
durch ihr Gemüth, 


doch 
&itelieit 


ging 


Apr rl 
weroliche 


als ſie ihn mit ruhiger Höflichkeit ſagen 


Ja, mein Fräulein, aber ich will 
mich glücklich ſchätzen, wenn ich da 
Ihre Achtung und Ihre Freundſchaft 


10} 
vr 


verdienen Iperde.“ 


Aber | 
Stirm | 
; Heiner 


| Mainbrüce 


| iharfgejehnittenen 
ı Bein Künjtlerhaar und 


Denjchen, der Damals zwiſchen Ihnen 


und mir ſtand. Mein Herz iſt frei, 
vollkommen frei ... ich liehe Niemand 
mehr, als meinen armen ſchwer bedroh⸗ 
ten Papa ... und wenn Sie noch etwas 
jür mich empfinden, jo will ich treu und 
gewiſſenhaft verſuchen, Ihrer werth zu 
werden und Ihrem Antrag, wo Sie 
ihn ehrbar erneuern wollen, Ehre zu 
machen, ſolange mir dos Leben ge— 


Sie glaubte zu Ende zu ſein und ſah 


auf und ſah Wildheim mit leuchtenden 


die Hände ‚por dem lachenden 
Mund gerungen, vor ihr fieden. Wa 
rum jprac) er nicht? Sie mußte no 
eins fügen: „Mihdeuten Sie ven Shriit 
—* den ich gewagt habe! Ich weiß, 

daß allen korrekten Staatsbürgern die 


Augen, 


Haut ſchauderte und das Haar zu Ber— 
ge ſtünde, wenn ſie erjühren, 7 dab ein 


Fräulein wie ich zu einem jungen un 
verheiratgeten Mann ins Haus lief und 
um Hilfe fihrie. Uber ich frage den 


Zeujel nach jeder Mißdeutung der 
Welt. Könnten Sie den Schritt in ſol— 
cher Verzweiflung mißdeuten“ — ſie 
winkte ihm mit der Hand ab, da er zur 
Betheuerung des Gegentheils den 
Mund aufthun wollte „wär' es 


denkbar, daß auch Sie mich faſch ver 
ſtünden, ſo hätte ich dieſen Schritt nie 
gethan. ſind ein Ehrenmann, 
Wildheim, ich weiß es, und Sie wiſſen: 
Mathilde Behring iſt ein ſo ſtolzes 
Mädchen, wie es je geweſen iſt, und 
wird ſo ſtolz und aufrechten Hauptes 
aus dieſem Haus und Garten gehen wie 
zum Altar... Aber jo reden Sie doch. 
Sehen Sie denn nicht, wie ich nach dem 


=? 
Die 
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Wort aus „sorem Munde bange, das 
mir jagt: Du bift erlöft und Behring 


haus wird nicht unter 

feilgeboten werden!“ 
MWildheim fah fie ftrablend an und 

Ipradh: „Aber, mein theures Fräulein, 


dem Ham tier 


wie jol ich reven, wern Sie mir feine 
Lüde lalfen, um den winziaften Yaut 


einzuftellen?... Auch; ich habe mich je 
nes Geſpräches im Vorfrühling erin— 
nert, öfter als Sie denken. Nie aber 
eindringlicher als in dieſen Tagen, da 
mir bekannt geworden war, wie das 
Geſchick mit dem Lebenswert meines 
alten Freundes Behring aufräumen 
wolle. Da ift mir das fchöne, das 
herrliche Goethe’iche Wort: Edel fei der 
Menich, Hilfreich und aut. Ich ſagte 
mir aber in’3 eigene Gemwiffen hinein, 
daß es nicht edel und nicht gut heife, 
wenn man jeine Hilje, die man, ohne 
auf alle Fülle zu verarmen, „gewähren 
fann, an eine eigennüßige Bedingung 
fnüpft, wie etwa: Jch mag Dich jchon 
retten, mein lieber sreund, aber nicht 
ohne daß Du mir vorher Dein Kind 
zum Weide verjchreibit.... Nun denn, 
mein Fräulein, ih muß Sie fehr Iieb 
gehabt haben... damals, als ich Jhnen 
diefe ungeziemende Klaufel ausge— 
iprochen Habe, daß mein Begehren mid 


æ —— — — — — — — —— — — 
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(Fortſetzung folgt.) 


Aus Biſmarcks Kiſſinger Tagen. 


Würzburg, 14. Oktober. Ein 
Laden an der uralten, 
mit zwölf Heiligenbildern geſchmückten 
Würzburgs trägt das 
Schild „Albert —— Perrückenma— 
cher und Coiffeur“. Dem Fremden, 
der die weinfrohe unterfränfifihe We 
tropole auffucht, fällt befagter Wiver! 
Müller, ein alier, Heiner Herr mit 
Zügen, ſchneewei— 
tiefſchwarzem, 
ſtramm ausgezogenem Schnurrbart, 
unweige eich auf, wenn er Yaas unter 


der Thür feines Sefchäftes jteht und 
vie Borübergebenden mit £ritifchem 


Blicke muftert. Der Zufall führte mich 
zu ihm. Gleich beim erjten Schritt in 
jein Atelier Jah ich ein Bild des Ali 
Reichs stanzlers, das in den befannten 
jteilen Zügen bie eigenhändige Unler— 
ſchrift des großen Staatsmanns auf 
wies; an ver Wand hing ferner unter 
Glas und Rahmen ein (nicht autogra 
phirtes) Schreiben des Füriten, Ein 
Wort gab das andere — ıch hatte den 
Dann vor mir, dem feit vielen Jahren 


die Sorge für das fargeYaupihaar bes 
Alt-Reipstanzlers obgelegen halte, To 


oft diefer das benachbarte | 
gen aufaelucht. 

Der zahlreichen Gemeinde der Ver— 
ehrer des Fürfien jollen die Srinnerun 
gen, über die Herr Müler aus feinem 
Rerfehr mil dem arößten Danne feiner 
Zeit — richt vorenthalten bleiben. 
edes Mofaikjteinchen zur Ergänzung 
des Bildes, das der Nachwelt von dem 
Giganten bleiben joll, hai ja einen ge- 
milfen Werth. Von 1876 an bis 1895, 
wo Biemard zulegi in Kiffingen war, 
bat ihm Müller als Verfchönerungas 


Bad Kifiin- 


tan 


IKcıı 


raih“ zur Seite aejtanden. Einen gro— 
ben Theil Diefer geil hindurch war 


unfer Gemährsmann in dem freundli 
hen Ahönbad anfällta. Als er [päter 
nah Würzburg übergejiedelt mar, 
wurde er von Binnoin, Dem Kammer 
diener des Fürften, telearaphiich hin- 
iiver berufen, jo oft man feiner be 
durfte, 

Ynfangs waren der Fürft wie die 


rh 
mw 


Fürstin haufig im Yaden Müllers 
aus- und einaeganaen. Dann aber 


börte das auf, wentaltens jo weit der 
Furt in Betracht fam. Müller er- 
(aubte fich gelegentlich die Krane, ob 
jeinem verehrten Kunden iraend eine 
Sinrichiung des Uieliers zur Unzufrie— 
derheit Anlaß gegeben habe. „Das 
nicht,“ eriwiderte der Weichskangzler, 
„aber u ann das Geqaffe nicht lei= 
ven. Von Naht zu Nahr wird das 
ſchlimmer, und ich zeige mich deshalb 
jo wenig wie möglih. Die Kurgäfte 
würde ich mir noch allenfalls aefallen 
laffen, an die habe ich mich ſchließl ich 
gewöhnt. Aber neulich ſind mir gar 
ſämmtliche Mitglieder der Kurkapelle 
nachgelaufen. Jeder Einzelne mit dem 
Zylinder auf dem Kopf und im ſchwar— 
zen Rock. Es ſah zu toll aus. Die 
ganze Geſellſchaft belagerte dann Ihre 
Thür. Da iſt mir die Sache denn doch 
zu bunt geworden.“ 

Der Fürft Hagte gelegentlich über 
Kopfmweh, das er jich durch eine Erfäl- 
tung zugezogen habe. Miller wies auf 
die Kahlföpfigfeit des Fürften hin und 
erbot ji, ihm ein Ioupe anzuferti- 
gen. „Sa, wenn ich’3 nicht wäre!“ 
meinte Bismard lächelnd. „Aber, Du 
lieber Gott, was würde das für einen 
Spefiafel geben! 


meine Perrüde fehen wollen. Stellen 


Seder Menjch würde 
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Sie fi) das angenehm vor? Lebri 
gens habe ich jchon früher mal eine ge- 
tragen. Das war in Rußland. ch 
bin aber wieder davon abgefommen.“ 
Müller fchlug nunmehr por, dem Für: 


| ften den Kopf zu mwafchen, das würde 


| yır 
zum 


wendet 


Nein,“ lautete die Ant 
niemand den Kopf 


ihn erquicken. 
wort, „mir ſoll 
waſchen.“ 

Als Bismarck zum erſten Mal nach 
ſeiner Entlaſſung nach Kiſſingen kam, 
glauble Müller, 
Uebertritt in den wohlberdienten 
Rubeitand nicht vorenihalten zu bür 


fen. Gr meinte, Durdhlaucht Tei gewiß 
itch, die ungeheure Arbeitslaft und 
Verantwortung jebt los zu jein. Der 
Fürj: Hörte iygn qutmüthig an, dann 
gebrauchte er ein Bild, das er mohl 


auch bei anderen Gelegenheilen ange 
hat. „Jawohl“, lautete Die 


| Antworl, „ich bin froh; wenn ich früh 


zum letzten Male 


Morgens meine Uhr aufgezogen habe, 
dann bin ich mit meiner Arbeit für der 
Tag fertig.“ 

1893 war, wie bemerkt, Bismarck 
in Kiſſingen. Die 


Tage ſeiner ſchweren Erkrankung ſind 


noch in aller Erinnerung. Mülle 
wurde zum Fürſten gerufen, als ge 
rade die erſten Nachrichten über ſein 


die Oeffentlichkeit ge— 
Zu ſeinem grenzenlo 


Unwohlſein in 
drungen waren. 


ſen Erſtaunen erhielt er den Auftrag, 


ein 


nur mit Mühe bewegen konnte. 


Raſirmeſſer mitzubringen. Das 
war elwas Unerhörtes, denn der Fürſi 
raſirte ſich, wie Müller wußte, ſeit vie 
len Jahrzehnten ſelbſt. Er erſchrak 
über das Ausſehen des Kanzlers. Die 
ſer beſtätigte denn auch, daß er ſich 
nicht wohl fühle. Aber ſchlimmer ſei, 
daß er ſein Barmeſſer nicht ſelbſt 
handhaben könne. Ein Inſekt halte 


war ſo ſtark angeſchwollen, daß er ihn 
Nach 
beendigter Prozedur betonte Bismarck, 
Müller ſei der erſte Mann, der ihn ſeit 
fünfzig Jahren raſirt habe.“ Ich habe 
viel auf dem Lande gelebt, und dann, 
in Rußland u. ſ. w. fehlte es mir an 
dem rechten Vertrauen! 


die Arbeit bis heute ſelbſt übernom— 


m—— — — — —e — —— 


— ſofort den Richter 
| lanı 


und das höhere Gericht erhöhte den 

Schadenerſaß auf je 10,000 Fr., ſo 
daß Zola nach dieſem Urtheil zuſam— 
men 30,000 Fr. Schadenerſatz und et— 
wa 2000 Fr. Koſten zu bezahlen hatte. 
Das Urtheil war im Verfäumnißver— 


fahren gefällt imorden, turbe aber 
Itogdem für rechtskräftig erllädt und 


voliſtreckt. Und nun begab ſich dieſes 
Ungeheuerliche: einige Tage nachdem 
Eſterhazy —X ſich mündlich und 
ſchriftlich für den Schreiber des Be— 
gleitſchreibens erklärt hatte, ließen die 
drei „Sachverſtändigen“, die das Ge— 
gentheil verſichert hatten, die Pfän— 
dung bei Zola vornehmen, der dafür 
verurtheilt iſt, daß er behauptet hat, 
was der Thäter Eſterhazy jetzt bekennt! 
Vergebens bot Octave Mirbeau die 
einſtweilige Baarbezahlung der 
Fr. an. Den drei Wichten kam es nicht 
auf Geld an, ſondern darauf, Zola zu 
ärgern und zu verfolgen. Sie wieſen 
das Geld zurück und beſtanden auf 
Pfändung. Mit welcher rohen Rück— 
ſichtsloſigkeit dieſe in Zolas Hotel in 
der Rue de Bruxelles vorgenommen 
wurde, das hat man ausführlich ge 
ſchildert. Die Verſteigerung der ge 
pfändeten Einrichtungsgegenſtände und 


Kunftwerte war auf den 11. Dit. an 
beraumt. Dftave Mirbeau und Verle- 


ger Fasquelle erneuerten vor der Ver 
jteigerung ihr Anerbieten, die 32,000 


Fr. zu bezahlen. E& wurde wieder ab- 
— Da dies gegen das klare Ge- 


b verftöht, riefen Mirbeau und Fas 
an und ber 


peilige Verfügung. 


tan 


444 ige 


ae 


eine einft! 


| Der Richter für Dringlichfeitsfälle ur- 


ihm feinenSlücdmunich | 


Belhonime, Eonard und 
nicht an 


theilke indeß, 
Varinard brauchten das Geld 


zunehmen und hätten ein Recht, zur 
Verſteigerung zu ſchreiten! 
Dieſes Urtheil wird ſicher kein Laie 


indeß, 
Geſe 


in beiden Welten begreifen. Es ſcheint 
daß es ſich mit gedrangſaltken 
zparagraphen begründen läßt. Da— 
rauf mußte zur Verſteigerung ge 
ten werden, Fiir bie das Gefeh die Oef— 
fentlichteit vorschreibt. Um die Yitiag 


pn — 


ftunde des 18. Oktober begab man 
'fih in den Hausflur, Die Stra 
| Benthür wurde geöffnet, aber 


eine Anzahl Freunde Zolas bildete eine 


deren mehrere hundert 


heilige Schaar am Eingang und ver 
hinderte das Eindringen ber Gaffer, 
fi) vor dem 
Haufe verfammelt hatten, in der Hoff- 


nung, fie würden das Heim Zolas 
überflutben und vielleicht plündern 
fönnen. Schußleute waren allerdings 
in genügender Stärke vorhanden. Der 
Tiſch, an dem der Verſteigerer Platz 
genommen hatte, wurde zuerſt aufge 
ſtrichen. Der Schätzungspreis betrug 
150 Fr. Die Menge vor der Thür 
ſchrie: „Sehen laſſen! Zeigen!“ Man 


hob alſo das Möbel hoch, ſo daß die 


draußen es in Augenſchein nehmen 
tonnten. Hr. Fasquelle bot ſofort 32 


000 Fr. und damit war die ſchmähliche 
ihm in den Arm geſtochen, und dieſer 


gänge wie dieſer anrichten, 


Poſſe zu Ende und das Thor fonnte 
wieder geſchloſſen werden. 
Welch ungeheuren Schaden Vor 


ahnk man 


nicht, wenn man die Bemerkungen des 


Da babe ich | 


' um ihre Mchtung vor den 


men.“ Beim Mofchied reichte Dismard 
feinem Barbier Me Hand: „Auf Wie 
verfehen, jo Gott will, im nächiten 
Jahre!“ 
Das Wiederſehen ſollte bald ſtatlfin- 
den. Bismarck wurde bekanntlich 


durch ſeine Krankheit noch lange Wo— 
chen an Kiſſingen gefeſſelt. Vor ſeiner 
Abreiſe bedurfte er nochmals Müllers. 
Er empfing ihn auf eine Ruhebantk 
hingeſtreckt. „Muß ich aufſtehen?“ 
„Nein, Durchlaucht!“ Müller raſirte 
den Fürſten, ohne daß dieſer ſeine La— 
ge änderte. Die Arbeit war nicht we— 
nig anſtrengend und helle Schweiß— 
ropfen ſtanden auf der Stirn des 
Bartkünſtlers, namentlich da das Zim— 
mer ſtark geheizt —* „Sie ſchwitzen 
ja Blut! Ziehen Sie Ihren Rock aus!“ 
gebot der Fürſt. Nur mit Withe ges 
lang es Müller, den tranten zu bemes 
aen, von der Ausführung dieſer For— 
verung Ubjtand zu nehmen. &3 war 
das lebte Mal, da er ihn ſah. Aber 
eine Neliquie eigener Urt tit in feinen 
Hänten geblieben. \edesmal, wenn er 
zum Fürſten gefommen, hat er fich eine 
Brobe von deifen Haupthaar zuriidae- 


m 


legt. So iſt eine recht werthoolle 
Sammlung entitanden. Die erſten 
Büſchel aus den 70er Jahren, zeigen 


neben den Silberfäden noch zahlreiches 
dunkleres Haar. Dann wird die Far— 
be hell und heller, bis das Schneeweiß 
des Achtzigers erreicht iſt. Die Samm— 
Ing ba! Müller feinen Kindern zum 
Permäctniß beitimmt. Das Couvert 
des Pädchene von 1893 trägt neben 
a Datum die Auffchrift: „Heute ha= 
be ich den Fürften Bismard, wie ich 
glaube, leiver zum legten Male Das 
Haar geſchnitlen. 
— —— 


Eine traurige Poſſe. 


Der Zwiſchenfall der gerichtlichen 
Verſteigerung der fahrenden Habe * 
las gehört zu den empörendſten, wenn 
auch glücklicherweiſe nicht zu —— tra= 
giichen des Drepfushandele. Des 
Ihatbeitandes erinnert man fich wohl. 
Emile Zola hatte die drei unheimlichen 
Irotiel Varinard, Belhomme und 
Couard, die fih aus eigener Machi- 
vollfoinmendeit den bochtönenden Ti=- 
tel „Schriftverftändige” beigelegt haben 
d die von Handichriften mehr zu ver= 


in 
un 


ftehen vorgeben als jeder an 
dere des Sehreibens und Lejens 
tundige Menich, nad Gebühr 
und ehe es zu milde als zu ftreng 
gefennzeichnet. Diejes Aleeblatt hatte 


befanntlich gefällig erflärt, da3 Be- 


gleitſchreiben ſei nicht von Eſterhazy, 


der darauf hin von einem nicht minder 
gefälligen Kriegsgericht unter Glück— 
wünſchen freigeſprochen wurde. 

Die würdigen drei verlangten darauf 
von Zola auf dem Klagemege je 100,- 
000 Fr. Schadenerfag. Das Gericht 
berurtbeilte Zola, ihnen je 5000 Fr. 
zu bezahlen. Sie legien Berufung ein 


zufehauenden Volkes nicht hört. Die 
Menge befommt die VBorftelluna, daß 
die Richter nicht dazır da Jind, Gerech 
tigfeit zu üben, fondern fich zum Wert 
zeua von Verfolgungen herzugeben, und 
Dienern des 
Geſetzes iſt es für immer geſchehen. 
Bemerkenswerth iſt, daß —— des 
ganzen Vorganges in der Rue de Bru— 





Weshalb leiden wir? 


—— wir immer en un — fen 





Ent fh Worten 


cücken 


in cht uusd 
wenn Ihnen Beitung angeboten wird! 
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Scan Krankheiten, 


die 


sündung Heiferleit 
Dar cz 
ner de r 
Ferantbeiten 
Fallen oder 
Geboͤrm 
oder 
uation HG 
dung, Seid wir, Yeucorr: 
boe oder Weißfluß, erhal⸗ 
dauernde Heilig. 
Schentt ihm Euer 
— Kon— 


der 





langſame Zirkala— 
tion heilen wir ſofort. 
Schiebt es keine Stunde auf. 


Vertrauen umd er wird Gud fider beilen. 
2-3; Sonntags 


und 
ı ten 


fultation frei Etunden 9—12, 
10—2; Bittwods nur 9—12. 


New Era Medical Institute, 


Ecke Harrison, Halsted u. Blue Island Ave. 
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32,000 1 
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lung genrachter, 
k E | Brucdänder je jeder 5 e Sorte fü fe ir 





Die — jede Gr öbe), 
2 RER 


.6Bbc 


bar dur) Glevator) 


paſſen oder andafſen laſſen. Wi 


KULT 


Nfr 


| relles fein einz ziger feindlicher oder nur 
unfreundlicher Ruf gegen Zola laut 
wurde, obſchon die Straße gedrängt 
voll war. Noch vor wenigen Wochen 
wäre dieſes anders geweſen. Die Po⸗ 
lizei hätle den Einbruch einer feindli 
ſchen Menge in das geöffnete Haus 
wahrscheinlich nicht verhindern können. 
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| ich zu Ende geführt. 
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| der Abhörung bon 
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Sie muß ſitzen. 


Aus Frankenthal (Rheinpfalz) wird 
| erihe: ine aroßes Aergerniß er 
egend Veleidigungs zaffaire wurde 


kürz * vor dem hieſigen Schöffenge 
Die Ehefrau 

Baltyer in Rorbeim, eine bisher unbe 

icholiene- etiva 2Tjährige Frau, Die im 
Frühjahr 1896 vom roteftar ai smus 
zum Katholizismus übergetreten iſt 


DA 


| und vor der Stonferirung beim fatholi 


chen * rrer den üblichen Unterricht 
erhielt, erktlärte im April 1897, der 
Pfarrer * während der Unterricht 

ſtunden zu ihr in unerlaubte Ei 


gen getreten und Vater ihres am 5. 


Dezember 1896 aeborenen Kindes 
Diefe Anfhuldiqung murde bald in 


den meitetten Streifen befannt und bil 
dete in der Vorderpfalz lange Zeit pi 
kanten Geſprächsſtoff. Selbſtverſtänd 
ich fonnte der Pfarrer zu den bon der 
Waltper aufgeitellten Behauptungen 
icht Schweigen. Er itrenate gegen die 
ch jelbit des Shebruchs bezichtigende 
yrau Klage weaen verleumderifcher 
Beleidiguna an, über die in öffentlicher 
Sißung verhandelt wurde. Die mit 
27 Zeugen verbun- 


wid 


jr 


dene zmweitüatge Verhandlung mar 
| reich an dramatiichen und bemegten 


I 
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I 
j 
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ı nenden 
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I 
I‘ 
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| wurde poit der | 


| 
as 
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| c 
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| Biefer 


Szenen. Der fchmwer beleidiate Bfar- 
ver, ein alaubenseiiriaer Natholif, der 


| erit unlänaft bon ber Kanzel herab vor 


in Frankenthal erichet 
ſliberalen Blätter 


dem Leſen der 
n atior 1a 


| warn te und das LYelen von YJentrums- 


blättern empfahl, wies die ehrenträn- 
fenden Beichuldigungen mit Entrü 
tung zurüd. Die Beleidigerin hielt 
dagegen die aufaeitelten Behauptungen 
nicht nur aufrecht, ſondern ſchleuderte 
dem Beiftlicden die Befguldiguna un 
ter Mittheiiung — Einzelheiten 
in's Geſicht. Da nach Lage der Dinge 
Augenzeugen nicht in 1 Betracht iommen, 


beruht der Schwerpunft des Yeugen: 
berhörs auf Dem Nachweis, Daß Die 


Beklagte ſich ſchon Mutter gefühlt hat, 
ehe ſie die Unterrichtsſtunden beim 

zfarrer nahm. Bekundungen, die nach 
Richtung von einem als Zeugen 
ernoinmenen Naplan gemacht wurden, 
laut ſchluchzenden An 


jet! agten lebhaft widerſprochen, indem 
ſie behe — * te, die Unterrichtsſtunden 
Y begonnen, als von dem 





euaen berlichert werde. Wis 


nae ebliches eorpus delieti batte Tie 
smwerten Verhandlunastage Das 

find, einen lebhaften, Hübjchen und 
fräftige sn Sinaben, mit in den Gerichts 


Der Ymtsanmalt bes 
ellaate eine Tech 
Das Ge- 


ſaal gebracht. 
antragte geg en 
monatliche Gefängnißſtrafe. 
richt erachtete ſie der berleumderiſchen 
Beleidigung dia. Schon die zwi 
chen dem Beainn der Unterrichtsiti 
den und dem Geburisiaa bes Kleinen 
liegende unzureichende Zeit ließen er 
te nen, da ß die Beſchuldigungen gegen 
ven wider beiteres Willen er 


die © 





ſchul 


hobe — ee fomme je 
vo in Betracht, Dak die Beklagte eine 
geſchwätzige Perſon sei, die unitberleat 


Zehauptungen aufſtelle. Mit Rückſicht 
darauf wird eine vierzehntägige Ge 
tananihitrafe als gentiaende Sühne er 


ıchtet. Die Walther nabm das Ur 
theil mit der Bemerfung entacagen: 


„sch muß jiken und er (der Wrarrer) 


aeht frei aus!” 
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Die URN: 


Einen furätsaren Netord halt die 
wildzertifiene Felſenküſte von Corn 
wallis, an welcher, wie bekannt, der 
Ozeandampfer „Mohegan“ geſcheitert 
iſt. An den gefürchteten Manacles 
Klippen und in deren nächſter Umg 
bung ſind ſchon ſo viele Schiffe zu 
$runde gegangen, ben en en uns 
geheure Liſte ufſtellen mi wollte 
man ſie alle in Erinnerung —— 


m Ynfhluf an unfere ausführlichen 
Berichte iiber die neueite entjeßliche Ka 


taftrophe feien nur einige der zahlrei 
hen Scähiffsunfälfe, die ih während 


unferes Kahrhunderts fajt an derjelden 
Stelle ereignet haben, aufgeführt: Um | 
32, Dktober 1807 jcheiterte an den 


Scilly-Inſeln ein Transporiſchiff, auf 
dem fich eine von Sir Spobel | efehlig- 
te britiihe Schmwadron befand, mobei 
70 Kanonen und 800 Mann an Bord 
ſofort untergingen. Am 29. Dezem— 
ber 1807 gina in Mounts Baby der 
„Unfon“ mit 44 Kanonen und 60 
Mann re ttungslos verloren. Am 4. 
Januar 1841 ſant bei St. Ives der 
Dampfer „Themſe“ mit 56 Berfonen 
an Bord. Am 16. Xanuar 1843 ver: 
unglüdte an der cornifchen Küfte der 
Dfiindienfahrer „Jeſſie Logan“, wobei 
viele Menſchen um's Leben kamen. 
Am 30. November 1854 ſtieß der ei— 












Ein Privatzimmer zum Anvpaſſen haben wir im v 
Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an— 
haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 
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Die nſmertſamteit der Träger von Bruch— 


Bruch Bänder. bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 


neuer auf Beitel: 
mit Yeder liberzogener Bruchbänder 









zu Teltenen reifen. 








Die doppelten (jede Größe), 
wesen 
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Schraudendampfer „Nile” auf 


ferne 
den Godefry-Felſen und fank augen: 


ne 


blie!ich mit Mann und Maus. Um 3 
Wat 1855 ereignete ih am Kap Li 
zarb ein ähnliches Unglücd, wie es jegt 
dem „Nohegan“ zuitieg. Dur Un 
vorſichtigkeit des Kapitäns Rawle 
ſcheiterte der Dampfer „John“ mit 280 
Paſſagieren an Bord, von denen nur 
80 gereitet wurden. Die übrigen, meiſt 
Frauen und Kinder, mußten kaum 200 
Meter vom Lande entfernt noch lange 
qualvolle Stunden auf dem von der be 
Irumtenen War inſchaft vernachläſſigt en 
Wrack zubringen, ehe ſie einer nach dem 
andern von den Fluthen fort in die 
Ewigkeit geriſſen wurden. Während 
des furchtbaren Schneeſturmes, der 
vom 9. bis zum 10. März 1891 an der 
Südküſte Englands wůthete, zerſchell— 
ten in der Nähe der Manacles- Klippen 
nicht weniger als 15 Schiffe an den 


»ren— 
Lil 


Felſen. Etwa 100 Wenfchen fanden 
dabet ihren Tod. 









Seit. 50 Jahren das beite 
Huaudmittel gegen 
Unverdautichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
zum 











Nimm nur 


FREIEN y 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 


eufdem Badet. 
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Mein nen erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 
ſammtlichen deutſchen 

Profeſſoren einpfoh⸗ 
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Berkri Umamanıt ge n de⸗ 
grates, der Beine und Füße 
xc., n reichhaltigſter Aus⸗ 












wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig., beim größten bei 
ſchen Fabritanten Dr. „Rob rg feriz, 60 Fifth Abe 
nahe Randolph r zial Srude und Wer 
| waciungen des Körbe N Falle Dulit ee 
ı Beilung. Aum Sonut 2Uyr Dam 


! werben von einer Dante bedient 


| ten und unmatürli 
ı Beide Beidhledier. 





WORLD’S — 


INSTITUTE, 
64 ADAMS STR. — 67 und 68, 
gegenü der ‚fat xter Building. 
talt find erſahrene deutſche Spe⸗ 
ne Ehre, ihr idenden 
Alich von ihren Gebrechen 
dlich unter Garantie, 
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zu i 

alle geheimen Kraufheiten der Diximer, Frauen: 
leiden a Meuftruationöftörungen ohue 
Speration, Hauttraniheiten, Kolgen von 










rg, „verlor: ene Mannbaärteit x. 


tale Operateuren, für rad: 








tale D ‚ Zumoren. Varıcocele” 
(Bode ıtirt und bevor hr heis 
ratbet. ur n Ioır Patienten in unjer 
Privathoipital. Frauen Werden vom syrauenarzt 
(Dame) behandelt. Beyandtung. ınkl. Diedizinen, 





nu Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. 
Morgens bis 7 Uhr Abends; 
2 Uhr. 


neue (She 


A REN 


in * und gefunde Kinder gu zeugen, ferner 
allesß Wiſſen?zwerthe üher Gecchlechts— Krankheiten, 
ugendii che 


Verirrungen, Impotenz, Unfrucht: 


-Stuuden: 
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ba: vPeis u. f. w. enthält dag alte, gediegene, Deutfde 
Bud: „Der RertungssUnker‘‘, 45. Wufl.,_ 260 
Eriten, vn it viele n lehrreichhen Abbildungen. Gilt 


der einzig zuverläfftne Rarbacber für Kante und 
Grejunde und namentlih nicht zu entbehrn für 
KXeute, bie fi verheirathen wollen, oder unglüdlid 
verheiratbet find, Wird nad Empfang bon 25 613, 
in boft-Stanıp3 forgiam verpadt frei er een 
DEUTSCHES HEIT- INSTITUT 


No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
„Der Rettungb: Anker‘ ift auch zu haben in 


Ghicago, \ill., bei Chas. Salger, 344 N. Halited Str. 


F ash Spezial⸗Arzt 
jur Augen, Shren-Raäfen— und 
arg ige Behandelt dieſelben gründlich 
»ı mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
ubertrefflichen neuen Methöoden. Der 
cdigite Naienfatarrh nd Schwer— 
börig: eit wurde furirt, wo andere Aerzie 
erfolglos blieben. Kümitiihe Argen. Brillen 
Angeva — Un ihn t 
tilımık: 265 > 2: tcoln Yive,, 
8 Uhr Vormittags b 8 line Abendos 
tan38 bis 12 8 
— vr av —— 
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Flaſche: Preie 31. 00 lit von E x. Stahl Drug 

Co. oder nach Empfang des Breties ver Erpreh Der» 

fandt. Wdreife: EL. Stahl Drug Company. 

Ban Buren Strahe und 5. Avenue, Chicago, 

Ruinois. S5adbilj 

3 ch y 
Optikus, E. ADAMS STR, 





— Unterſuchung von Augen, und Anpaſſung 
don Glaſern fur alle Mingel der Sehkraft. Konſultiri 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
aegenüber Boit-Office. 


(DT N. w ATRY, 
99 E. Randolph $tr, 


Deutjher Optiter. 


Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


Kodats, Gameras u. photograph. Material. 
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ing the Food and Resula-i 
'tingiheStiomachs and Boweis of | 


Promotes Digestion, Cheerful- 
nessand Rest.Gonlains neither 
Opium, Morphine nor Mineral. | 


NOT NARCOTIC. 


Recine of Old Dr. SAMDEL PITCHER | 


Pumpkim Seed - 
Alx. Senna - 
Rochelle Salis- 
a — + 
eopermint - 
Bit osenats Soda» 
Worm Seed - 
Glarified Sugar + 
Wintergreen Flavor- 


Aperfect Remedy for Gonstipa- 
ü tion, Sour Stomach, Diarrhoea, 
IR | Worms, Convulsions, Feverish- | 

ness and LOSS OF SLEEP | 


Fac Simile Signature 


The Kınd You 
Have 


Always Boueht 





